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Der neue BeicßStag roirb ftd) gleich in  ben 
erften Stagen nach feinem Sufam m entritt m it 
bem „© ntrourf eines ©efeßeS über ben BerEeßr 
m it Seucfjtöl" befcßäftigen, unter meinem um* 
ftänblicßen ta rn e n  fich baS neue Petroleum* 
SJtonopol oerbirgt, bem i<ß hier neulich bereits 
eingeßenbe Betrachtungen geroibmet habe. SSenn 
man baS oerßältniSmäßig rcortfarge aber oer* 
groicEte ©efeß unb bagu bie feßr rcbfetige Be* 
grünbung burcßgelefen hat, fo Eommt man gu 
bem ©d)luß, baß hier ^ em Reichstag eine ber 
fcßroierigften Siufgaben beoorfteht, oor bie er 
feit langem gefteitt roorben ift. D ie Regierung 
meift m it 3Rec t̂ barauf hi«, kaß fie eigentlich 
in  biefer SDRaterie nu r bie BoUftrecferin beS 
fReicßtagSioillenS fei, benn feit bem Saßre 1895 
gehörten In terpe lla tionen über bie Bormacßt* 
ftellung ber ©tanbarb O il ©ompani) unb über 
bie baburch bebingte ©efaßr einer Knebelung 
beS petroleumEleinßanbelS gu ben üblichen @c= 
fcßeinungen auf ber DageSorbnung unfereS 
BeicßSparlamenteS. S n  ber Dat, bie Sbee, baS 
beinahe lüctenlofe Ptonopol, baS bie mächtige 
BocEefelierfcße Bereinigung oon BtiHiarben, oon 
Del, Pipelines unb oon DanEfcßiffen bei unS in  
SDeutfdEjIanb hat, burch ein BeicßSmonopoI ab* 
gulöfen, if t  an fich burcßauS populär. Ib e r  
folche P opu la ritä t b irg t auch eine große ©efaßr 
in  fich- P lan  if t  nu r gu leicht geneigt, um ber 
populären miHen alle P titte l gu fcßlucEen, 
bie oon feiten ber Regierung oorgefd)lagen 
roerben. @S if t  überaus cßaraEteriftifch, baß

ber fonft in  Ptonopol* unb Sollfragen bocß 
fonft außerorbentlich Erüifche liberale Beicß§= 
tagSabgeorbnete ©otßein bereits in  groei langen 
SlrtiEeln fü r  bie Ptonopolpläne ber Regierung 
bebingungloS eingetreten ift. ©ein §aupt= 
argutnent babei ift, baß e§ ficß bei biefem 
Ptonopol EeineSroegS umeinprobugentenintereffe, 
fonbern um baS beS KonfumS ßanble. ©eroiß 
if t  es richtig, baß ber Beroeggrunb fü r bie © im  
füßrung beS £eucßtöi*PtonopoI§ ber (Schuß beS 
KonfumS ift. Slber roenn feine Durchführung 
aud) md)t im  probugentenintereffe gu liegen 
fcßeint, fo muß eS bocß immerhin nacßbenElid) 
ftimmen, baß unfer ginangEapital fich atlgu 
roiHig fü r bie Durchführung biefeS PtonopotS gur
BerfügungfteHt,ba§felbe$inangEapital,baSfeiner=

feitS loieberumrechterßeblidje materieHeS«iei::ei i en 
an ben probüEtionSfiätten beS Petroleums hat. 
Unfere BanEen finb m it bem beutfcßen B o l! unb 
feinerBegierung barin burcßauS gleicher Pteinung, 
baß bie ©tanbarb O il ©ompani) beEämpft toerben 
muß. 9X6er fie toünfcßen — mögen fie bieS 
auch nod) fo feßi heftreiten -  biefe BeEämpfung 
nicht etma beSßalb, weil ber beutfdhe Konfument 
©efaßr läu ft, eines DageS fta tt ber feßigen 
niebrigeren Kampfpreife exorbitant hoi)e 
Preife gahlen gu müffen, fonbern roefentließ, 
toeil ißre fd)roacßen unb unauSgebilbeten Ber* 
EaufSorganifationen nicht gegen bie glängenb 
organifierte BerEaufSmafcßinerie be§ ameriEa* 
nifeßen DruftS m it bauernbem ©rfolg angu* 
Eämpfen oermögen. DaS BeicßSmonopol m ill



nun in  bev augenblidtid) gebauten to n ftru ft io n  
biefe V erf auf organijation ben Pmerifanern aus 
bei £anb  roinben. @S ro ill nicht etwa if) i Del 
aus Seutfdjianb auSfdjliehen, eS m ill n u i ben 
© infauf fongentrieren unb bie Verteilung legein. 
3<h laffe eS no iidu fig  einmal gang auher S3e= 
trac£)t, ob bie ©igenart beS PetroIeumgefchäfteS 
e§ möglich erfdjeinen Iaht, eine foid)e 3entral= 
ftelle fü i ben V erlau f unb bie Verteilung doH= 
fommen als PeidjSbeljöibe gu errieten. Sßäre 
ba§ möglid), fo mürbe gegen bie STbfic^t bei 
Regierung nid)t baS ©eringfte gu jagen jein, 
benn auj bieje SBeife märe jeber priuat= 
fap ita iijiifd je  Uebergiiff unmöglid) gem a lt. 
Pber oon einem fo lgen Peid)S infiitu t fiel)! bie 
Pegierung in  ihrem ©ntraurf ab. (Sie euid)tet 
bie Ptonopolanftalt m it Unterftü^ung unb unter 
Leitung beS piinaten Kapita ls (fdjon beSfialb 
i j t  bie PeidjSbanf nid)t etma als Vergleich 
herangugiehen, ba bei bei PeicfjSbanf bie Seitung 
in  ben §änben beS Peicf)eS unb nur baS P ififo  
au j jeiten beS p rioa tfap ita lS  liegt). ®a i j t  
benn bod) baS Vebenfen nid)t non ber §anb 
gu meijen, bah baS P efu lta t bei Schaffung 
eine§ Pei<h§monopolS je ijr reicht nur ein SSechfel 
in  ber Veherrfdjung beS beutjdjen PiarfteS fein 
fann: roährenb norbem bie ©tanbarb O il ©om= 
pani) bie P iad jt in  bei |ja n b  bjatte unb ihre 
Äonfurrenten groang, fid) iijre r Verlaufs^ 
organijation angufcfffiehen, unb beSIjalb nad) 
iijre r pfeife gu tangen, merben bann in  g u fu n ft 
bie beutfdjen STapitaliften m it ihren ^ntereffen 
im  ^annooerfchen, im  (Sijäjjijdjen, im  ©aligifchen 
unb im  Pumänifd)en bie Ptacfff ber Verlaufs* 
•organijation in  ber §anb  haben unb nun 
ihrerfeitS ber ©tanbarb O il ©ompanp einen 
antenteil gemeinen. 3)am it märe nid)t nu r 
nid)t§ geänbert, jonbern bie S itua tion  hätte jid) 
jogar nod) erljeblid) uerfchlimmert. ®enn bie 
©tanbarb O il ©ompanp mar unb i j t  gmeifeHoS 
ber ro irtjd ja jtlid ) überlegenere Partner. @ie i j t  
bai>er in  ber Sage (etmaS gang anbereS i j t  eS 
natürlid), ob jie enifprechenb Ijanbeln raiU, aber 
baS änbert nichts an ber Satfache, bah jie jo 
ffanbeln fann), b illig  nad) SDeutfdjlanb gu liejern 
unb bod) nod) erheblichen Puffen gu haben, ba= 
gegen fönnen fonfurrierenbe probugenten unb 
Pajfinerien nur non höheren preifenauSreichenb 
projitieren. @S i j t  ja  ein offenes ©eheimniS, 
bah unjeren beutjd)en ^ratereffenten nicht etma 
bie 2atfad)e ber § e rrjd )a jt ber ©tanbarb O il 
©ompamj jo unangenehm geroejen ijt ,  jonbern 
nieimebr beren niebrige Siampfpreife. Unb eS 
i j t  rceiter ein offenes ©eheimniS, bah bie ©tanbarb 
O il ©ompant) felbft bei biefen niebrigen ®ampf= 
preijen nod) immer red)t fd)ön oerbient bat, 
raäbrenb unfere beutfeffen Qntereffenten babei 
gufefften. $ n  3 u fu n ft merben bann —  unb 
barin  liegt eben bie eminente ©efahr — bie 
höheren ©eftehungfoften beS ben beutfeben 
ginanggruppen gur Verfügung jtehenben 
Petroleums unb eoentueU auch ber n id)t gang

gtücflichen jyinangierungen ber beutfdjen unb 
halbbeutjchen Unternehmungen ben Preis jü r  
baS Petroleum in  3)eutfd)lanb bejtimmen.

®aS i j t  bie allererjfe grage, non beren 
Veantroortung bie ©tellungnahme gu bem neuen 
Pegierungprojeft b iftie rt jein m u ff Unb ba 
muff id) jagen, baft bie Ausführungen in  ber 
Vegrünbung ber Pegierungoorlage feineSmegS 
meine Vebenfen bejiegt haben, bie id) fdjon bei ber 
Anfünbigurtg beS PtonopolprojefeS hier auSführ* 
lidh oortrug. $d) brauche ja  heute hier nur 
nocheinmalfurg angubertten,bah bieginangierung 
beS Unternehmens in  ber SBeije gebacht ijt, bah 
50 PUH. rJL Slftien unter baS p rtb lifu m  gebrad)t 
merben unb 10 SRill. J i 2lftien als ©efamtheit 
bei ber VeichSbanf beponiert merben jollen. 
SDieje 10 SDliH. JL Slftien, bie jid) in  ben Rauben 
ber finangierenben Vantgruppen bejinben merben, 
lauten au j ben Pamen unb haben in  ben @eneral= 
oerjammlungen ein fünffaches ©timmred)t, jo  bah 
bie ©ejamtheit ber PamenSaftien in  begug auj 
ihre © tim m fra ft alfo berj ©efamtheit ber 
haberaftien gleid)jtel)t. Um aber aud) bei etma 
gufünjtig eintretenben i?apitalSerl)öhungen baS 
Uebergeraicht ber PamenSaftien gu erhalten, i j t  
nnter anberem auch be ftim m t, bah gemi jje Ve j  djlüffe 
überhaupt nid)t ohne befonbere pu jtim m ung ber 
PamenSaftien gefaxt merben bürfen. Söährenb 
beibe Slftienfategorien in  begug auj ®ioibenben= 
oerteilung gleich behanbelt merben, haben bei 
ber S iquibation bie PamenSaftien in jofern einen 
fehl erheblichen Vorfprung, als non bem über 
baS P om ina lfap ita l ber P ftien  htuauS etma 
nod) oerbleibenben Vermögen je bie Hälfte an 
beibe Pftienfategorien, alfo auf bie 10 SPiU. J i. 
PamenSaftien baSfelbe roie auf bie 50 PtiH. J i 
^nhaberaftien entfällt. ®iefe überragenbe 
(Stellung ber PamenSaftien rairb uon bem 
Pegierungentmurj raejentlid) bam it begrünbet, 
bah burd) baS ©emid)t ber PamenSaftien, beren 
Uebertragung an behörblidje ©enehmigung ge= 
bunben ijt , baS © inbringen auSmärtigen Kapita ls 
in  baS beutfehe Petroleummonopol nerhinbert 
roerbe. @S iaht jich n id jt leugnen, bah biefer 
3«)ecf auch erreid)t merben roirb. 2lber auj 
ber anberen ©eite barf man hoch nicht aufier 
Vetracht lajfen, bah kie Vefi^er biejer PamenS- 
aftien bie Vanfen finb. P rtn mag man ben 
©harafter unjerer Vanfbireftoren noch f°  h0(h 
oeranjdjlagen, man mag ihnen nicht einmal ben 
©ebanfen an irgenbmeldje unlauteren §anb= 
lungen gutrauen, aber bam it fann man bod) 
nicht einfach ^ ‘ie unurnftöhlidje SEatjache raeg= 
raijehen, bah Vanfen ©rm erbsinjtitute unb 
ihre Setter baljer gegraungen jinb, ihre Qntereffen 
in  uollem Umfange roahrgunehmen.

SBie finbet j i ^  nun ber ©efetgentmurf m it 
ber © e ja lji ab, bie burd) biefen 9Biberftreit ber 
Pflichten bod) gmeifelloS heraufbejehroorenraerben 
fann? SBie ich neulich bereits betonte, i j t  baS 
Pring ip , au j baS man ben QntereffenauSgleid) 
gejtelit h a t recht beftedjenb. Pfau hot eS oer=
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ftanben, ein ©tjftem gu finben, nad) bem m it 
niebrigem p re is  bie Sioibenbe bei’ SRonopoh 
ge[< Ujdjajt [leigt unb m it t)ol)en SerfartfSpreifen 
fä llt. S ie  ©iugelljeiien: 2US ßödjftcr normaler 
p re is  (oon bem bie Pegierung behauptet, baß 
er burcßauS n id jt etraa crreid)t raerben foH) if t  
ein SerfaufSpreiS ab Sanfanlage non 20 ?ßf. 
pro Siter gebacßt. SBenn biefer Preis erreicht ift, 
bann barf bie 2ÜlonopoIge[eUfd)a[t nicht meßr als 
e inS rilte lp ienn igam iC tte r oerbienen unb muß a ll 
bas, roaS über 5% ißreS 2UtienfapitalS (nad) oor= 
ßenger Dotierung OeS Peferoefonbs) ßinauSgeßt, 
an DaS Peicß abfüßren. © teigt ber SeifaufepreiS 
über 20 p f.  fü r DaS Siter, bann oetbient bie 
©efellfdjaft m it jebem Beßntehpfennig, ben ber 
p re is  [leigt, in  geometrifcßer IfSrogreffion 1 P f. 
meniger, bis [ie fcßließlidj bei einer beftimmten 
Preiefjoße überhaupt mcßt meßr als 4 °/o Sioi= 
benbe oerteilen barf. Siefe 4 %  Sioibenbe 
[ölten bem Unternehmen auS bem ©eroinn ftetS 
garantiert [ein. © in ft bagegen ber P reis unter 
20 p f. h^rab, [o t r i t t  eine ftarie progreffion 
ber Sioibenbenmöglidjfeit ein. P äm lid j bei 
jebem Beßntebpfennig ©enlung erhöht fidj 
ber SSerbienft ber ©efeEfdjafi in  geometrifdjer 
progreffion um 2 */4 °/0. Sabei m irb ber 
©eroinn [o geteilt, baß bie ©efellfdjaft nur 
V5 oerbienen barf, roäßrenb baS Peich 4/s w-- 
hält. Siefe [Regelung bet Preisfrage märe 
oollfommen, roenn bie SRonopolgefeUfcßaft eine 
unabhängige britte Perfon [ein mürbe. Senn 
bann läge fü r [ie allerbingS ein Bntereffe oor, 
um hohe Sioibenben oevteilen gu tonnen, 
niebrig gu oertaufen. 2lber bie ©efellfdjaft if t  
eben feine britte  Perfon, fonbern [ie ift, roenn 
nid)t befonbere Sorfeßrungeu getroffen roerben, 
in  ben £>änben ber Santen, unb biefe Santen 
haben [Rebenintereffen.

S ie  [Rebenintereffen ber Santen (bie troß 
aller S ia le tt it  n id jt roeggubiSiutieren finb) 
liegen in  ihrem ftarfen finanziellen $ntereffe an 
ber [Raffinerie in  allen möglidjen Seilen ber 
©rbe. Bßr finanzielles Qntereffe an ber 9Rono= 
polgefellfdjaft befteßt einmal in  bem @miffionS= 
gewinn an ben Obligationen, bie fpäter auS= 
gegeben roerben [ollen, in  ben Binfen unb 
prooifionen auf bie Sorfdjüffe, bie fie gut Se= 
fdjaffung ber SetriebSmittel bem Unternehmen 
roerben leihen miiffen. Siefe beiben ©eroinne 
finb ihnen fo nnb fo fidjer, gang gleidjgültig, 
ob ßoße ober niebrige Preife oon ber 9Ronopot= 
gefellfcßaft geforbert roerben. ©nblicß aber befteßt 
iß t finanzielles Bntereffe am Plonopol (abgefeßen 
natürlich oom ©miffionSgeroinn auS ben $n= 
ßaber=2Utien) in  ber Siolbenbenerroartung auf 
ißre PamenSaltien. Siefe Sioibenbe roirb nun 
allerbingS bei ßoßen preifen feßr niebrig roerben. 
Unb fie laufen ©efaßr, unter Umfiänben ißr 
K ap ita l nu r m it 4 %  gu oerginfen. 9lber fie 
legen ja  alle inSgefamt n id jt meßr als 
10 SRillionen J t  feft. ©elbft roenn fie biefe 
©umme oollfommen ginSlcS laffen miiffen,

roürbe bieS, roie id) bereits früher berechnete, 
nu r bie relatio fleine ©umme oon 400 000 J l 
auSmadjen. Semgegenüber aber fteßen bie 
großen, oiele SRillionen umfaßenben Bntereffen 
ber Sanfgruppen an ben petroleumroerien. fffienn 
biefe iß r Petroleum teuer abgugeben oei mögen, 
fo baß babttrcß artd) ber SerfaufSpreiS beS 
Petroleummonopols fidj oerteuert unb m itß in  
bie Sioibenbe ficß oerbillig t, fo bectt ber 
SRillionengeroinn auS bem befferen ©rlöS ber 
Petroleumgefellfdjaften reicßlidj ben tleinen 2luS= 
fa ll beS im  Ptonopol feftgelegten Kapita ls, 
©tngig unb allein ber Qnßaber ber PamenSaftien 
roirb einen Püdgang bet Sioibenbe gu fühlen 
befommen, fü r ben' er fidj n id jt auf erobere 
Söeife fdjabloS halten fann. P un  fom m t aber 
nodj bagu, baß eine foldje Serteuerung beS 
Petroleums burdj einzelne Seftimmungen im  
©efeßentrourf (über bie fpäter noch einmal auS= 
füßrtidjer gu fprecßen fein roirb) außeroröentüd) 
erleidjtert roerben fann. ©egen eine foldje Ser
teuerung fp rid jt ja  gunädjft logifdj bie Satfadje, 
baß bei einer weiteren §erauffchraubung beS 
PetroleumpreifeS ber Äonfum gurücfgeßen müßte. 
P u n  befinbet fidj aber im  ©< feß bie Seftimmung, 
baß unter Umftänben, roenn ber Serbraucß unter 
ben jetzigen Surcßfdjnit oon 900 P lillionen  £ ite r 
jäß rlid j fin ft, fü r je BO SRillionen ber fü r bie 
©efellfcßaft guläffige ©eroinn fidj nach einer be= 
ftimmten © fafa um ein Srucßteil erhöht. ©S 
finb alfo fdjließlidj fogar m it ßoßen Petroleum; 
preifen audj bie Slftionäre gu befreunben. Sa= 
gu fom m t weiter, baß eS ber ©efellfdjaft freifteßt, 
SioibenbenergängungfonbS gutüdgulegen, baß 
weiter ein fogenannter preiSauSgleidjungfonbS 
befteßt, ber burdjauS n id jt bloß gut Serb illigung 
ber Preife, fonbern unter Umftänben audj gut 
©rgängung ber Sioibenbe benußt roerben fann. 
2111 biefe Singe [teilen gerabegu eine Präm ie 
bafür bar, baß auf ber einen ©eite bie @roß= 
banfen ißre ©onberintereffen in  ©eftalt ßoßer 
Preife öurcßfeßen unb baß fie bann Srinfgelber 
an bie anberen 2lftionäre oerteilen, um biefe 
günftig gu ftimmen unb fie n id jt allgu feßr 
füßlen gu (affen, roie fie oon ißren „PamenS= 
aftienoettern" überoorteilt roerben.

P u n  glaubt bie Pegierung gegen eine ber= 
artige ^anblungroeife ber ©roßbanfen ein 
©idjerßeitoentil abm iniftratioer P a tu r gefunben 
gu ßaben: $ n  ben 2luffidjtredjten, bie bem 
Peidi gufteßen. Bunädjft if t  bie B ^ftim m ung 
beS PeidjSfauglerS gu allen ©tatutenänberungen, 
gu ben 2luffidjtratSroaljlen unb in  ber Seftellung 
beS Sorfißenben unb fetneS ©leüoertreterS inner= 
ßalb beS 2lufiicßtratS notroenbig. Sarüber ßin= 
auS aber fo il ein Srinnmiffar beS PeidjeS allen 
2lufiidjtratSfißungen unb Secfammlungen bei= 
rooßnen fönnen unb ißm fo ll namentlidj bei 
langfriftigen Sieferungoerträgen ein Setorecßt 
gufteßen. ©elbftoerftänblidj fönnen in  berSßeorie 
baburdj Ptißgviffe oerßinbert roerben. 2lber n u r 
in  ber Sßeorie. Senn in  ber p ra jiS  roerben



fid) ja  bod) bie ®inge felbfioerftänblid) n id jt in  
fo rm e n  abfptelert, bie nom ReichSfommiffar gu 
beanftanben finb. ©inen offigieilen 20eltmarftS= 
preis fü r  Petroleum gibt eS ja  leibcr nid)t. 
® ie newrjorfer Sörfennotierungen finb einfad) 
S)iftate ber Stanbarb DU ©ontpant). Qnfoige= 
beffen if t  na tü riid j bie Kontrolle ber non ber 
@efellfd)aft gegafilten gre ife  red)t fchwierig. 
2Iber immerhin würbe eS einem intelligenten 
StaatSfom m iffar auffallen, wenn bie 9)tonopol= 
gefettfdjaft plötdid) ber einen ober ber anberen 
Lieferantin befonberS h°he greife berciiiigen 
woüte. 2ln eine fo naine 2 lrt ber ©urdjfeigung 
ber $ntereffen berjenigen ©efellfdjaften, an benen 
bie ©rohaftionäre beS 9ïlonopotunternehmenS 
beteiligt finb, barf man nid)t glauben. SCßie 
rnerben fret) benn bie S inge in  SBirflichfeit 
entroidetn? .Qunädjft weift bereits bie Se= 
grünbung ber Regierung barauf t)in, bah 
eS unter Umfiänben attS oolfSmirtfd)afttid)en 
©rünben notwenbig fein w irb , eingelnen ©e= 
fellfdjaften bösere gre ife  gu gatjten. S ie  Se= 
grünbung fagt barüber: „QnSbefonbere fann eS 
im  £>inblid auf eine fpätere © ntw idtung gwed= 
mäfng fein, unter Umftänben aiufjenfeiter gegen= 
über ben großen monopoliftifd)en ©efeHfdjaften 
troig h o h le r gre ife gu benorgugen, um ihnen fü r 
îünftige ^a ijre  ben Sßettbewerb gu ermöglid)en. 
©benfo tonnte eS fid) empfehlen, eine nod) 
unabhängige Snbufirie  aud) gu ungünftigeren 
Sebingungen m it Aufträgen gu bebenfen, um 
fie -non ber Slbhängigteit non ben großen ißrioat= 
monopolen ,gu bewahren. @S ftänbe gu be» 
fürchten, bah bie Seitung ber SertriebSgefellfdjaft 
auS einer naheliegenben 9füdfid)t auf bie $nter= 
effen ber 2(ftionäre biefem ©efid)tSpunft nicht 
genügenb Redjitung trüge, unb beSfjalh empfiehlt 
eS fid), ben 3lbfd)luh iangfriftiger Verträge 
unter bie ©eneljmigung beS Reid)SfommiffarS 
gu ftetlen". SaS ©egenteil if t  meines @r= 
achtens nie! mehr : gu befürdjten. Unb bie 
Regierung fiel)t aud) biefen g a lt uor, inbem 
fie fdjreibt: „@S wäre bentbar, bafs bie an ber 
SertriebSgefellfdjaft finangiell beteiligten Unter= 
nehmungen an- auSlänbifdjeu §erftellunggefell= 
fdjaften m it ber 3lbfid)t teilnähmen, biefen 
m itte ls ihres OinffuffeS bei ber Seitung ber 
SBertriebSgefetXfdjaft beren 2lufträge guguwenben, 
ober bah he etwa eigene gmifdjenhanbelSunter:- 
nehmungen grünbeten ober oorhanbene bagu 
benülgten, um  fidE) auf biefe SSeife nod) einen 
befonberen Serbienft gu oer[d)affen. Seiben 
9Jiöglid)feiten w irb  burd) bie Rotwenbigfeit 
oorgebeugt, fürgröhereSerträge bie@enehmigung 
be§ Reid)SEommiffatS eingu!)olen." S ie  Sache 
liegt bod) w irtlid ) gang anberS. @S ift fla r, 
bah eS burdjauS in  ber R td jtlin ie  beS SRonopolS 
liegt, ben Unternehmungen in  Rumänien unb 
©atigien, ebenfo wie ben unabhängigen ©efelU 
fdjaften in  Slmerifa gunächft ruhig etwa? höhere 
gre ife  gu gewähren, um fie gu einer Steigerung 
ihrer ißrobuftion gu oeranlaffen. Siefen„Umftanb

werben fid) bie rwn ben Sanfen abhängigen 
©efellfdjaften gunutge machen, unb aud) i|rer= 
feitS hohe gre ife  forbern. Unb ba auherbem 
bie Stanbarb D i l  ©ompant) gar fein $ntereffe 
baran hat (wenn fie nicht oorläufig überhaupt 
ge£)be anfagt), ihren oerminberten ilbfatg nach 
Seutfdilanb gu billigen greifen gu geben, fo 
werben bie Konfequengen beS Monopols gunäd)ft 
eine allgemeine Steigerung ber Retroleumpreife 
fein. S a m it muh man im  erften $a l)r über= 
haupt redjnen. S ie lle id jt aud) nod) im  ¿weiten 
unb aud) nod) im  britten $abr. Sann werben 
oielleicht bie Offerten aud) nicht b illiger lauten. 
2Iber eS w irb  Sadje einer gefdjicften fauf= 
männifd)en S ire ftion  fein, ihrerfeitS nad) einer- 
neuen P rü fung  ber Serhältniffe ben ißreiS l)er= 
abgufehen. $ n  biefe Serljä ltn iffe w irb  ein 
S taatS fom m iffar fo leicht überhaupt feinen 
©tnblicf befommen. Sßenn er einfach bie greife 
ber Offerten oergleidjt, fo w irb  baS gar feine 
©arantie bafür fein, bah er n id jt bod) hinters 
Sicht geführt w irb , .pier gibt eS nu r einen 
Schujg: ©tne O rgan ifa tion  ber S ire ftion , bie 
abfolute Unabhängigfeit oon ben Sanfgruppen 
garantiert.

S ie  SireltionSfrage w irb  leiber oon ber 
Regierung oollfommen oernad)läf|igt. Soweit 
wie man bisher hört, if t  ber oorauSfid)tlid)e 
SDireftor ber 2ftbnopoIgefetIfd)aft .^err Stauh, 
ber bisher bie weitoergweigten Unternehmungen 
ber Steaua 9fomana als ©eneralbireftor leitete, 
i^err S tauh g ilt  als einer ber heroorragenbften 
ißetroleumfacbleute SeutfdjlanbS unb es 
geht ihm auherbem ber 9fuf eines eminenten 
¡Kaufmanns woran. ^ ie rr S tauh fann aber 
fdgliehlid) bod) aud) fo wenig wie irgenb= 
ein anberer. über feinen Sdgatten fpringen. 
@r if t  nun einmal m it ber Seutfdjen 
S3anf unb ihren ißetroteumunterrieljmen aufs 
engfte oerguidt, unb er barf ficher fein, 
bah er eoentuell jebergeit oon ber Seutfdjen 
23anf m it offenen Slrmen als ih r eigener ® ire fto r 
empfangen werben würbe. Sei aller Sefähigung 
fann man in  bie ^>anb biefeS SERanneS nicht 
bie Leitung eines-SteichSpetroIeumtrufteS allein 
legen. 3)er ©ebanfe wäre oerlocfenb, in  ^»errn 
iJtöllenburg, bem ©eneralbireftor ber gur ®i§= 
fonto=@efeHfd)aftgruppe gehörigen ©rbölwerfe 
feinen Slntipoben ihm gur Seite gu fteDlen. Slber 
abgefehen baoon, bah eS gweifeiljaft ift, biefen 
gleidj-wertigen S ire fto r gu gewinnen, würbe aud) 
baS nicht genügen. @S muh oielmehr ähhlid) 
wie eS baS dieidjSbanfbireltorium ift, ein folle= 
giafer Sorftanb organifiert werben, in  bem neben 
minbefteriS gwei heroorragenben gad)leuten oier 
unabhängige 2Jlenfd)en fiigett, beren ©sifteng in  
ber §auptfad)e auf Sanliemen gefielit ift, bie 
in  ähnlidjer Sßeife abgeftüft werben wie bie 
Sioibenben ber9ftonopoIgefellfd)aft. fRur fo if t  bie 
Ä on ftru ftion  ber @efellfd)aft überhaupt benfbar.

aluherbem if t  eine weitgeljenbe fO fitw irfung 
beS Reichstages gu oerlangen. @S geht natürlich
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md)t an, baß iront p lénum  he§ sJîeid)3tage§ 
fJMrüieumpreife fefigefelgt roerben. über ici) oer= 
lange, baß äi)nlid) rote bei bei- neulici) tron m ir 
gcfcßUbetten norroegi|'d)en Dlotenbanf ber üuß  
fiel)trat gur §ä(fte ' au§ fReid)§tag§mitgliebern 
befielt, bie oon ben übteitungen bc§ £Kiufe§ 
gemäbli merben. ®iefe nom fj}eid)§tüg beftellten 
üuf|K£)trat§mitgUeber I)aben in  jebem ^aßc über 
iijre  3"ätigfeit bem Parlam ent gu berieten unb 
g(eid)geitig and) ber Regierung iijre 2ßaljr= 
neßmungen mitguteilen. üußetbem aber fdjeint 
m ir aud) eine anbere Siegelung ber ©iuibenöe 
nonnöten gu fein. SUtan fann in  begug auf 
bie ©ioibenbe bie geraöijntidien üftioncire t>er= 
feßieben non ben 9iamen§a!tionären beßanbein. 
S te ig t ber ißrei§ ßößer al§ ber non ber 9îegie= 
rung eingefeßte normale §öd)[tprei§, fo bürfen

aud) bie SiamenSaftionäre feine SDitiibenbe be= 
fommert, fonbern foroeit ©ctb fü r Siuibenbe 
Dorfjanbeit ift, muß ba§ allein an bie Qnf)aber= 
aflien au?gefd)ütlet merben.

©elbft alle biefe lau te ten  hüben feinen un= 
bebingten Sd ju lj. über oljue bie lau te ten  fotlte 
meines @rad)ten§ bie SSorläge überhaupt um 
annehmbar fein. 2)abei ift aber nocß gu te= 
ad)ten, baf3 ber groette Karbinafpunft, über ben 
man fid) not ber ißefdjiußfaffung über ba§ 
©efeig fd)lüffig roerben muß, bie ißerforgung= 
frage ift. 3Ba-3 bie SDcntfdjrift ber fliegierung 
barüber fagt, if t  roenig auSfüßrtid). £gd) glaube 
groar nießt, baß biefe grage allein üntaß gur 
übleßnung be§ @ntrourfe§ geben tonnte, über 
fie muß biSfutiert roerben. Unb ba§ roiü id) 
bemnädjft tun.

cHßenbßövfe in Qßerfiit?"
(Sine Umfrage.

in.
Sladpiebenb ö er öffentliche icf» bic lebten Stntmorteu, bie mir auf meine Stunbfrage 

Sugegangcn finb. Sind) fie tauten burchmeg abtcfinenb. 3>ie meiften tagen mir bereite 311 
beginn ber SJubtifation oor, anbere finb infolge oon Reifen ber Ungefragten erft Oer« 
fpätet eingetroffen. Sitte Slntioorten sufammengenommen geben eine tüctentofe Stuf« 
3äßlung aller Slrgumente, bic bie «anfmett 2)eutfd)tanb8 für unb miber bie (Sinridpung 
einer Slbenbbörfe in  S3ertin angufübren f>at. 3<h bebatte mir oor, bem Srgebitig ber Sn« 
quete nod) eine abfcbliebenbc frittfcf)c ©chtuffbemerfung 31t mibrncu. ®-

f j  ermann Ccljmaitn in S3erlhi, SJorfißenber ber 
STtatlertammer :

„Wenn ic£> erft fymitz 3ur S3eantmortung 3hreS 
fet)r geehrten ©eßreibeng Oom 20. b. Sie. febreite, fo 
gefebiebt es, toeit td) 3 bnelt nicht allein meine 
S K e i u u u g ,  fonbern gugteid) bie m e i n e r  S3e = 
r i i f g g e n  o f f e n  in ber SKaftcrfammer über bie 
©inridbtung einer offißietten Slbenbbörfe am biefigen 
iplaße fagen toottte. Sbiefc Sîïeinitng gebt babin, 
baff mir a l t e  bie’ Stnrtchtung einer foteben niebt 
nur n i c h t  m ün fe ß en ,  fonbern bireit für fcßäb« 
I i cf) b a t t e n .

<5dt> glaube auch, baf) bie Kurgfdjmanfungeit ber 
Wertpapiere burd> eine folcße STtafjnabme nid)t nur 
nicht berringert, fonbern fogar üergröjjert ioerben 
mürben, unb taff in tritifdjen Beiten bie .gügcltofe 
©pefutatiou bureb SJermerfung alter unfontroltier« 
baren ®erücßte unb Sladjridjten geförbert merben 
mürbe.

5>ie Stüdficßten auf bie Sntereffen alter Sin« 
geftettten im S3anfgemerbe miberftreiten einer Slbenb« 
börfe gan3 bireit.“
Curl Sobernheim in SSerlin, SHreftor ber Sommers« 

unb 3>i8conto=S3an( fdjreibt, gleichseitig auch im 
Stainern feiner übrigen Kollegen:

„geh teile 3ßnen mit, baff icf) bie Sinfübrung 
einer Slbenbbörfe nicht für münfeßengmert batte.

¿für 3 eiten normaler ©ntmidttnug beftebt ein 
berartigeg S3ebürfni8 überhaupt nicht, unb in foteben 
mürbe ber Skfitd) ein fchmacbcr unb ber SSerfebr

') Sicfjc JSliitliê Seite 871, 698 ff.

öon geringer Slugbebnung fein. 3 m fyatte bei Sin« 
treteng befonberer Sreigniffe, meldje für bie Kurg« 
entmidttuug oou Stebeutung finb, ober bei fenfatio« 
netten Seriidjtcu beftüube aber bie ©efabr Oon 
heftigen K it r g f d) m a n tu ng e n unb Oou ungefunber 
Slugbeutung ber ©pefutatiou. ©oliten in bemegten 
Beiten an ber Slbenbbörfe Sngagcmentg gur ßöfung 
lommeit, fo mürbe ficf) bie8 öoraugficbtltcb nur unter 
größeren Srfcbütterungen ermögltcben taffen atg an 
ber SHittaggbörfe, mo alte ma^gebenben ffaftoren 
oertreten finb.

Sind): ift eg fragtief), ob biefetben K u r  § m a 11 e r , 
meld)e mittagg bcfdjäftigt finb, am  S l b e n b  a u g  
p b h f i f <h « n S r ü n b e n  m e i  t e r a r b e i t e n 
t o n n t e  n.

Slud)1 oo m © t a n b p u n f t  be r  S3 a tt f e n 
fpricht gegen bic gnftaltierung einer Slbenbbörfe 
ber Itmftanb, baß bic Brage ber fcafür 311 üer« 
menbenbeu Slrbeitfräfte gro^e ©cbmierigfeiten be= 
reiten mürbe, unb nicht etnfad) burd) größeren ®e£b= 
aufmanb getöft merben fönnte. ®erabc in aufgeregten 
Beiten, bei gnterüentiongfäufen ufm. märe eg un= 
tunlich,, ben § a n b e t  m i t  W e r t p a p i e r e n  an 
ber SKittagg« unb Slbenbbörfe ü e r f d) i cb e n cn 
h ä n b e i t  a n 3 u 0 c r t r a u e 11, mäbrenb anberer« 
feitg bie boppettc SJcrmenbuttg begfetben SÖerfonalg 
gerabc bann eine gan3 befonberg gefteigerte Sin« 
ftrengung inooloiercn mürbe. Sluch mürbe eine S3cr« 
ftärtung beg Korrefponbengbureaug m it hinficht auf 
bie an ber Slbenbbörfe getätigten ®efd)äfte nötig 
merben.
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A u f bie be3ei<hneten ©rünbe, namentlich auf 
ben 22tangef eineg Aebürfniffeg bon fetten heg Aabli* 
fumg — im  Aotfatfe tonnen Aörfengefchäfte ja an 
einer ber anbern Abenbbörfe getätigt toerben — ift 
e§ 3uriict3ufüf)ren, baff man ben nicht offoiellen 
Abcnboerfehr, ber feittcr^eit in ber Aeffource ftatt= 
faitb, toieber anfgegeben hat.“

Kommer3tenrat Krefffcbntar in  Aerlin , ATitinhaber 
ber A anffirm a ©. £). ^rehfchtitar:

„¿¡Aag bte ©inrichtung eineg Abenböerfehrg auf 
bic Arbeitgeit ber 2lngeftefften antangt, fo toürbe 
nad) meiner Aleinung bie 2lbeitbbörfe eine gan3 
aitficrorbentliche ttnb uniiebfante Acehrbelaftung be= 
beuten; eg ift and) toof)t taitm an3unefjmen, bafj 
ein Aörfenbefücher, ber bet ber anggebehntett c32Tit= 
taggbörfe faft Oier ©tunben im 22tarfte  befchäftigt 
ift, auch noch am Abettb m it ber nötigen ifdE)e 
tätig fein fann.

ATit ben früher in  Aerlin  abgchaltenen 21 b ett b= 
b ö r f e n  in ber A a f f a g e  hat man, fobiel ich 
mich aug meiner Sugenb erinnere, feine angenehmen 
©rfahrungen gemacht.“

JDtlbeltn Kucä^nstt in ^Berlin, A litg ficb beg Aörfen= 
ftanbeg, Inhaber ber gleichnamigen Aanffirm a:

„S<h fehe fü r bie ©inrichtung einer Abenbbörfe 
in A erlin  f e i n e  2T o t to e n b i g f c i t.“

<£in iTiitglieb 6er berliner haute finance, bag be= 
fonberg in letster Beit im preujjifchen Aarfament 
herborgetreten ift, fcfjreibt:

. ©ittc befoubere ©chtoierigfeit, bie fid> 
ergeben toürbe, toäre bie 2frage ber ß i m i t i e r u n g  
ber Aufträge für bie Atittagg= ober fü r bie Abenb* 
bcrfe. ¿¡Aahrfcheinfich toürbe nur ein berhältnigmäfjig 
fehr geringer Seit ber Auftraggeber ihr Cintit auch 
auf bie Abenbbörfe ausbehnen. ©g toürbe atfo bei 
ben 3u ertoartenben geringen Umfähen eine Aeein» 
ffuffung beg ßArfeg fehr leicht fein. ¿Diefer Umftanö 
toürbe Ibie ©pefufation, bereu Aergröjjerung in  feinem 
Baffe 3U toüttfchcn ift, tooht befottberg anreigen. 
©erabe barin, bajj bie ©pefufation aller Aoraitgjicht 
nach eine noch größere Augbehnttng erhielte, fehe ich 
einen fo grofjen 2taci>teif ber geplanten ©inrichtung, 
bajj ich wich in  feinem Balte damit einoerftanben 
erffäreit fönnte.

35er Anficht, bah bie ft’urgfdhtoanfungen ber 
AJertpapiere burch bic geblaute ©inrichtung ber= 
fteinert toerben fönnten, famt ich mich nicht an= 
fchfiefjen. Sch gtaube oietntehr, bah bie Sturgfd)toan= 
fungen eher gröfjer afg fteiiter toerben toürben. ¿Die 
¿¡Aahrfcheinfichfeit, bajj m it unfontrotfierbaren Aach« 
richten gearbeitet toerben toirb, ijt fehr grofs, gröber 
jebenfaftg afg heute, too immerhin eine getoiffe Beit 
bfeibt, in ber auftauchenbe ©erüchte auf ihre ¿¡Aalfjr» 
heit unterjucht toerben fönnen.“

Allgemeiner üerbanb ber Ueutfcheit Uanfbeamten
in Aerfin :

„¿¡Air möchten nuferen ©tanbbunft bahin prägi* 
fierett, bah toir afg Satereffenoertretung ber Aanf= 
angeftefften bag beregte Aro ie lt fü r g ä n 3 t i dj un»

a n  g e b r a c h t  hatten, ©eine ¿Durchführung toürbe 
Stoeifeffog m it einer Aetfängerung ber Arbeit3eit ber 
beteiligten Beamten oerfnübft fein, gegen bie toir 
afg Aerufgorganifation m it affer ©ntfehiebenheit 
Bront machen müffen. 2Öir fehen ttnfere Aufgabe 
barin, im Satereffe ber 'Angeftefften fotoohf toie im. 
©taatginfereffe auf eine A e r f ü r 3 u n g  ber 21 r = 
b e i 13 e i t h in3utoirfen.

¿Die ©intoirfung einer Abenbbörfe auf bag Aug= 
utah ber iturgfehtoanfungen 3U unterfuchen, fü fit aug 
bent 2fahmeit ber ung afg Aerufgorganifation ge= 
ftefften Aufgaben herattg.“

Aerrtljarb ©utmann in  Aerlin , 2T£itinhaber bon 
©ebr. ©utmattn, Aanfgefchäft:

„Sch bin gegen bie ©inrichtung einer Abeitb= 
börfe. Sch benfe m ir bie ©inrichtung einer Abenb» 
börfe fchon beghafb nicht praftifch, toeif oft Aad)= 
richten eintaufen 'toerben, bie im Augenbficf eine 
günftige ober uitgünftigc ¿¡Airfititg 3ur B°tge haben 
müffen, auf ihre 2tid )tig fe it aber nicht gleich geprüft 
toerben fönnen, afgbantt am nächften Sage fchon 
toieber bementiert toerben unb auf biefe A r t gan3 
überftüffige Siurgfchtoanfungen herbeigeführt haben. 
Auch tedhnifcf) toerben bic ©chtoierigfeiten recht grofje 
fein unb einen Abenboerfehr, ber 3U irgendeiner 
Aebeutung gefangen fönnte, unmöglich1 machen.

¿Die 3ut'3eit iit ¿Deutfchíanb tagenben Abenb= 
börfen in  B^anffurt a. 2A. unb Hamburg bean= 
fprucheit nur ein geringeg Satereffe. ©g folien bort, 
toie bag immer toieber beftätigt toirb, bie täglichen 
Xlmfähe fo m inimal fein, bah man . ihnen ebenfatfg 
einen entfeheibenben 2Bert nicht beititeffen fann.

22Tatt ift ja auch1 im Augfanb 0011 ber ©inricf)= 
tung beg Abeitboerfehrg Oielfach abgegangeu, in 
A  a r i g finben Abetibbörfcn fhon lange nicht mehr 
ftatt, tteuerbingg toift man auch1 in  A  et e rg  b ü r g  
ben inoffÍ3Íeífett Abettböerfehr abfehaffett. ©0 gut 
tote anbere bebentenbe Atätie, ßonbon, Aarig, 2Teto 
2?orf, 2Biett ufto. ohne bie ©inrichtung fertig toerben 
fönnen, fo toenig befteht auch bei. ung bie 2íottoenbig= 
feit einer 3toeiten Sagegbörfe. ¿Dagegen toürbe ich 
eg biel mehr ange3eigt haften, toenn toir eine 3 to e i = 
m a l i g e  ß i g u i b a t i o n  im 2Konat hätten, toie 
eg in ßonbon unb A arig  ber B a ll ift.“

ije rtn a n n  A a rte ls  in  fjattnober:
„Aach meiner Anficht erfdjeint bie ©inrichtung 

einer Abenbbörfe in  ¿Berlin toenig toünfdjengtoert.
Sn ruhigen 3 eiten bürftc ber Aerfehr an ber 

Abenbbörfe nur geringen Umfang annehnten unb 
in  potitifcf) betoegteu ©tunben febiglich einer nn= 
gefunben ©pefufation Aorfchub feiften.

B ü r ben feriöfen Siapitafiften ift eg — toie bie 
©rfahruttg ung in ber A roo itt3 toenigfteng häufig 
gc3eigt hat — meifteng beffer, toenn ihm Beit 3ur 
ruhigen Uebcrfegtutg gefaffen toirb unb er nicht 
gleich auf jebe beunruhigenbe Aachricht f>ia ©nt= 
fchtüffe 31t faffeit ©elcgenheit hat.“

tiire ftio n  6er {jamtouerfchett U atti in §annober: 
„¿¡Air fönnen uttg m it bem ©ebanfen nicht be= 

freuitbeit. Uttfcr Sauptargument gegen bic ©rrich=
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tung liegt in  bent Bnreig, ben bie ©petutatiou 
erhalten mürbe. 3 ie  Bebürfuigfragc müffen  ̂mir 
fetbit fü r außergemöbnlibe 3 eiteu, mie bie jdiigen, 
oerneinen. S ie  Belaftung fü r bag Berfonal fä llt 
fü r bie 4>roöin3 nid^t f o febr ing ©emibt mie für 
«Berlin, ba bie Aufgaben mobt 3um großen Seit 
erft am näcfjften Blorgen erfolgen tonnten. 3  m in er f) in 
ift fic and) fü r BroPingptäße nid)t 3U unterfcf)ät3en.“

<£trt be lannter b ‘»nni,J,el;f ‘̂ et: ^ « n i ie r :
„ 2tm 16. m a i 1860 mürbe ber ©runbftein 3« 

bem"heutigen Börfengebäube in  Berlin  gelegt; am 
28. ©eptember 1863 fanb bie ©inmeibung ber neuen 
SBörfe in ©egenmart beg SÜönigS ftatt. 3a ber ©r= 
öffnungfeier megen bie regelmäßige Börfenoerfamm» 
tung an biefem Sage augfict, etablierte f ib  im 
£ota( ber Beffource (3iterft Burgftraße in  ber alten 
unb fpäter ©babomftraße in  ber neuen) ein 43rioat= 
perfebr, mo aub au ©onntagen in ben fed)giger 
unb fiebgiger Satiren ein fotcfier ftattfanb.  ̂ 3iefer 
©onntaggücrfebr mürbe meineg Zötffeng feinergeit 
megen ber ©onntaggrube gefebtoffen.

B b e n b b ö r f e n  haben ’n B erlin  niematg be= 
ftanben, unb id> glaube, baß fidj aub  niematg ein 
Bebürfnig bafiir gegeigt bat. ZOeun nun ber B rtife t 
in  Sbrem 44. £jeft „©ine Berliner Bbenbbörfe“ 
unter ben Borteiten einer fotdien beroorbebt, 
baß fie ein einigermaßen rebtöeitigeg «Reagieren 
ber Börfe unb ber ©ffeftenbemegungen auf 
alte ©reigniffe ermögtiebt, bie nach ©d)Iuß ber 
'ültittaggbörfe oortiegen unb au biefer n ib t mehr 
iu B c trab t gegogen merben tonnten, fo ift bag ein 
febr gmeifbncibigeg ©bmert. Zöenn am Babm ittag 
uaeß ©ebtuß ber Börfe ein a u f r e g e n b e g  p o t i »  
t i f b  e g © r e i g n i g  befanut mirb, fo mürbe eine 
B b e n b b ö r f e  ü ö t t i g e r  3  er  o u t e  a n h e i m »  
f a l t e n  unb oft Piet aufregenber mirten tonnen, atg 
meun ber ZBelt ingmifben 24 ©tunben Beit gur 
Hebertegung gegeben mären.

S b  erinnere an einen Satt, ber biefeg gang 
beroorragenb fenngeibnet. ©in mibtigeg potitifbe« 
©reignig, oon Bußtanb auggebeitb, trat Por fangen 
Sabren an einem ©onnabenb abenb fpät unb wann» 
tag morgen burb friegerifbe 3cpefd>en in bie ©r= 
fbeinung. Zilie ZBett fürbtete fü r ben BTontag eine 
oöttige 3eroute an alten Börfen. Sngmifb^n bitten 
f ib  aber an bem gefbäftetofen ©onnabenb abenb 
fpät unb ©onntag große berliner unb fämttibe Z\otb= 
fbitbfdie firm e n  in  Sranffurt, Bonbon, Bang unb 
ZDicn untereinanber unb aub m it ber ruffifdjen Be» 
gierung in  Berbinbung gefeßt unb ZRaßnabntcn gur 
B u f nähme febr großer ©ummen, nameutlib ruffifetger 
©ffetten, getroffen, ©o Perticf bie gefürdgtete Btontag» 
Zgörfc 31t alter Beberrafbung in gmar gebriidter 
aber febr beruhigter ZÖeife, unb bie 24 ©tunben 
Bmifbengeit batten biefeg ZÖunber bemirft.

ZDcnn aub gu jener 3 eit uob n ib t bie gabttofeu 
3epofitentaffen ber großen Bauten beftanben, bie 
mobt m it bie 3 entratftetten großer sUriPat=©petuta= 
tionen bilben, fo hätte bob and; in ben bamatigen 
tteinereu Berbättniffen bag ©efd>äft an ber Bbenb» 
börfc mangetg binreibenber Seit 3ur Berftänbigung 
große $urgperbecrungen im ©cfotge haben müffen.

•■Bei bem heutigen Umfange ber Börfengefbäfte 
in Berlin , bei ben fogiaten febr fdgäßensmerten Be» 
ffrebungen für Bbenbrube burb früheren ©btuß ber 
©efbaftc mürbe eine Bbenbbörfe in  B erlin  unge» 
ahnte ©djmierigfciten im ©efolge haben müffen. B n  
ben tteinereu Brouingptäßcn mürben Bbenbbörfen 
ohne jebc Bebeutung fein. ZRögeit atfo Hamburg 
unb S rantfurt, bie feit alten 3eiten Bbenbbörfen 
haben, ben But>m behalten, bie alteinigen Bbenb» 
börfen 3eutfbtanbg gu befißen.

©ine berliner Bbenbbörfe mürbe aub nab  
meinem Safürbatten n e u e B g i t a t i o n e n g e g e n  
b i e B  ö r f e ing Beben rufen, benn fie mürbe gmeife[= 
tog eine 3 unabme ber ©petutatiou berbetfütjren. 
3 er Sigfug mürbe fie mobt m it einem meinenben, 
aber 'a u b  m it einem tabenben Buge betrübten, 
meinenb, ob ber burb  fie oermebrten ©petutatiou, 
tabenb, ob beg oergrößerten Itmfatgftempeig.

S b  refümiere meine B n fib t baßin, baß eg f ü r  
n o r m a l e  3 e i t e n  f e i n e r  B b e n b b ö r f e  i u  
B e r l i n  b e b a r f ,  unb baß *eg in  p o litifb  erregten 
3 eiten gut ift, meun bort feine Bbenbbörfe beftebt. 
Zlug biefen ©rünben tanu ib  eg nur fü r münfdicng» 
mert critären, atte barauf biugielcnben Beftrebun» 
gen, bie in  B erlin  fetbft unb in  ber Broöiu3 Uientg 
Sntereffe ermedeu bürften, falten gu taffen.

^itbesbeiiner B an i in  §itbegbeim:
„ZB ir finb in  ber Srage n ib t  fompetent, ba eg 

f ib  bei berartigen ©efbäften, mie fie au Zlbcnb» 
börfen abgeibtoffen merben, im mefenttiben um 
Itttimogefbäfte baubeit, bie in  unferm ©efbäft n ib t
oorfommen. _ , . . .

wö\x mödi)ten jebod) ber l’etn, ba\3 bte
Börfenftunben Pon 12 big 3 Itß r mittagg Pöllig 
binreiben, um atte biejenigen ©efbafte gum Bb= 
fbtuß gu bringen, metbe f ib  regutärermeifc Pon 
einem Sage gum anbern beraugbitbeu. 3 u rb  eine 
Bertängerung biefer Börfengeit refp. burb  bie 
©baffung neuer Börfenftunben mirb nur ber ©pefu= 
tatiou ©etegenbeit 3U meitereu ©efbäften gegeben. 
ZBir Perfpreben ung feine großen m irtfba ftliben  
Borteite Pon biefer Beneinribtnng.

Zöir finb ferner ber B n fib t, baß f ib  bag Ber» 
fonat über eine berartige Beueinribtung n ib t febr 
freuen mirb, 3umat bie tübtigereu Brbeitfräfte, 
metbe beute fbon ben meitaug größten Seil ber 
fbmierigeren Brbeiten 3U teiften haben, burb_ einen 
Bbenböerfebr‘ Pon neuem belüftet merben, mäbreub 
fie nab  anftrengenber Sagegarbeit gerabe bie Bbenb» 
ftunben fü r ihre Bugfpannung nötig haben."

l)r . lüeber in  Böbau, 3 ire fto r ber ßöbauer Bant, 
ber am 1. Sanuar 1913 in  bie 3 ire ttion  ber 
Btittelbeutfben ©rebitbauf iu  B e rlin  eintreten 
mirb:

„Ob eg gmedmäßig erfdjeint, auf ©runb Porüber» 
gebenber ©rfbeinungen an ber bertiner Börfc eine 
Bbenbbörfe einguribten, ift m ir febr frag lib- 3m 
allgemeinen fott man berartige grunblegenbe organi» 
fatorifbe unb materielle Benberungen n ib t auf 
porübergebenbe ©rfbeinungen aufbauen. 3 ie  ®e» 
preffion, metbe in  fr it ifb e n  Sagen an ber berliner 
Börfe berrfbte, mar im Bergleid) m it ber ßage ber
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augfönbifchen Torfen, nicht fo tief einfdjneibenö, toie 
3. B . in  Barië  ober in  BHett, unb batte boct> itjre 
Begrünbung in  anortnaien Berhättniffen, toie fie 
©ott fei Sanf fetten öorfommen. Ob int übrigen 
eine Bbenbbörfe in  ber Sage fein toürbe, bie bon 
bem BuStanbe hereinfomntenben Börfennachridhten 
3toedfentfpredhenb 311 tontroltieren unb auf ©runb 
biefer Büttcitungen einen richtigen Iteberblkf 3U 
getoiitnen, tann ebenfalls außerorbentIicf> 3toeifet= 
haft fein.

3>emnacf> bitrfte ben ©djtoanfungen burch bie 
©inridbtung einer Bbenbbörfe teilt lie g e t borge» 
fdboben toerben, toobt aber ift eg toabrfdtjeinticf), baß 
bie ©pefutation tebigticb eine 3 anahme erfahren 
toirb, toabrfcbeinticb auch nicht einmal nach ber 
günftigen ©eite bin, toeit eben bie fu r3e Beit ber 
Bbenbbörfe nicht auëreicht, um ein richtiges 5BiIb 
über bie Cage an ben übrigen Börfenptäßen ber 
B5elt 31t getoinnen.

Allein er unmaßgeblichen BTeinung nach aber 
toürbe bie ©inrichtung für bie B n g e f t e t t t e n  in 
ben Banfgefchäften in  B erlin  unb in  ber B r  ob 1113 
fchtoerc Bachteite haben, unb eg toürbe baburcf) bor» 
ansficbttid) ein fü r alternat bie (Einführung ber eng» 
tifcben 'Sifci>3eit abgefcbnitten fein, ©ine fchtoerc 
Btehrbetaftung beS gefamten Berfonatg in ben ein« 
Seinen Snftituten toäre bie -Jotge, unb bie Brbeit» 
3eit toürbe bei alten Bemühungen, fie nach- Btög» 
tichteit im Bnterefie ber Beamten ab3u für3cn, un= 
toittfürlich eine Bertängerung erfahren müffen; beim 
einen ©d îcf>ttoecf>fel ein3uführen, oerbietet bie Bot» 
toenbigteit ber Kontinu ität gerabc bei ber Bertretung 
ber Banten an ber Börfe.

3 ch glaube baher nicht, bafj bie getoiß bor» 
hanbenen Borteite einer Bbenbbörfe, bie ich burch» 
aus nicht oerfenne unb bie ich, abgefehen üon ber 
toeiteren Btöglidhfeit ber Berteilung ber Börfen» 
nmfähe auf bie Bïittagë» unb Bbenbbörfe, Oor alten 
3>ingeu in  ber Bertoertung auStänbifcher Börfen» 
nachrichteit erbticfe, aufgetoogen toerben burdj bie 
B aute ile  unb öor alten Singen auch burd) bie 
borauäfidhttidhen geringen ©rfotge ber ©inrichtung.“

<5ebr. îlrnho lb  in  Sfesben :
„B 5 ir haben bie Anregung, eine berliner Bbeitb» 

börfe einsurichten, m it großem gntereffe aufgenom» 
men. BOir glauben jeboch, baß ber bamit in  Bug» 
ficht genommene Btoedf, größere Kurgfchtoanfungen, 
befonberë an erregteren Sagen, 3U ocrmeibcit, tooht 
faum eintreten bitrfte, im ©egeuteii fürchten toir, 
bah gerabe bie ©inrichtung einer Bbenbbörfe baßu 
führen fönute, bei nur geringen Umfaßen K u r s »  
f c h t o a n f  u n g e n  herbeißuführen, bie oft ben tat» 
fachlichen Berhättniffen nicht entfprechen, oietteicht 
auch auf nur unbeftätigte ©erüchte 3urücf3uführen 
fein tonnen, bie bei ber Küt^e ber 3 eit nicht 3U 
tontroltieren finb. Böenn nun auch au befonbers 
betoegten Sagen burch bie Anhäufung bon Orberë 
©chtoierigfeiteu eingetreten fein mögen, bie inë» 
befonbere eine ginauSsiehung ber Kursfeftftetlung 
3»r Jotge hatten, fo ftehen toir hoch grunbfäßlict; 
auf ben ©tanbfninft, baß fotche außergetoöhnlidhe 
t?älte nicht 3üm Bntaß genommen toerben fotlten,

fü r Bormals eiten ©inrichtungen 3U treffen. ©djtieß» 
lieh- aber tonnen auch bie burch1 bie ©rrichtung einer 
Bbenbbörfe erhofften Borteile tooht faum fo groß 
fein, baß fie bie babnreh fü r bie Bngeftettten ent» 
fteheitbe fehr große Btehrbetaftung auftoiegen tönntem.

Bug alten biefen ©rütiben ftehen toir beut ©e= 
banten ber ©inrichtung einer berliner Bbenbbörfe 
n i c h t  f b m b a t h i f c h  gegenüber.“

P h ilipp  ©limcvcr in SreSben:
„Böentt auch bie ©inrichtung einer Bbenbbörfe 

in B e rlin  an unb fü r fid> als toünfchenStoert be= 
3eid)net toerben tann, fo hatte ich biefe ©inrichtung 
hoch nur bann fü r möglich, toenn bie BtittagSbörfe, 
toetche jeßt reichlich brei ©tnnben bauert, erheblich 
berfürßt unb aufjerbeut seitiger beginnen toürbe. 
BDie ©ie toiffen, haben bie Börfenoertreter nach 
ber anftrettgeitben breiftünbigen Börfenseit unb einer 
meiftenS fehr turgeu Btittaggpaufe m it ber ©r= 
tebigung ber Kontrolle ber getätigten ©efchäfte noch 
biete ©tnnben 311 tun unb man tann ihnen faum 
ßumnten, auch noch an ber Bbenbbörfe tätig 3U 
fein unb bie Bbenbbörfengefchäfte nach biefer in 
ben Bureaus ¡u  ertebigen.

3>tc ©inrichtung einer Bbenbbörfe toürbe atfo 
3um minbeften fü r bie ©roßbaitfcit unb bie größeren 
Banfgefchäfte bie ©inftettuug boppetteu Börfen» 
perfoitalg ßitr Boraugfeßung haben. (Dann bliebe 
aber immer noch ber Btißftanb, baß ben Börfen» 
bireftoren unb ©hefg ber Briöatfirm en neben ihrer 
auch fonft getoiß anftrengenben Sätigfeit bie Bn» 
toefenheit auch an ber Bbenbbörfe ßugetnutet toerben 
müßte.

Buch fü r bie ©hefg unb Beamten ber B robin3= 
banffirmen toürbe bie ©inrichtung einer berliner 
Bbenbbörfe eine bermehrte Brbeittaft bringen unb 
bie Brbeitßeit, namentlich bei lebhaften Bbenbbörfen, 
oft iitg Xtngemeffene bertängern.

SS fdjeint m ir aber, als ob bie Borteite, toetche 
bie ©inrichtung einer berliner Bbenbbörfe m it fich 
bringen toürbe, bie Bachteile nicht auftoiegen.“

© ftbaul fü r  ifanbei unb ©enterbe in  Bafen:
„BÖir unterhalten m it ber berliner Börfe im 

allgemeinen feinen attßit großen Berfehr.
Böir finb ittfotgebeffen auch uicht in ber £age, 

itng über bie Bottoenbigfeit einer amtlichen berliner 
Bbenbbörfe 311 äußern, im m erh in  toiirbeit toir tooht 
gelegentlich Bufträge fü r biefe Bbenbbörfe haben. 
Sn jebem Jatte müßten für biefe Bbenbbörfe be= 
fonbere Brbeitftunben angefeßt toerben, unb biefe 
©inrichtung toürbe m ithin eine BTehrbetaftnng 
itnferer Bngeftettten bebeuten.“

ilorööcHtfdje cErebitanftatt in Königsberg B r.:
„B 3 ir ertoibern, baß toir eine in B e rlin  ein» 

Suridhtenbe Bbenbbörfe nicht atg unferen gnter» 
effeit bieniieh anfehen föntten. S ic beßügtidjen ©e= 
fchäfte finb im Often fo befchränft, baß fie ein Be» 
bürfntg 3U Kurgfeftfteltuugen außerhalb ber Sageg» 
börfe nicht erfennen taffen, ©g ift tooht and) fehr 
fraglich, ob bie Kurgfchtoanfungen ber BJertpapiere 
burch bag 1 ©infehieben einer Bbenbbörfe oermiitbert 
unb nicht mögtichertoeife noch bermehrt toerben.“
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Æffener Crci>it=UnftaIt in  (Effen :
„U3 ir ertoibern ßöflißft, baß totr bie (Einridjtung 

non Ubenbbörfen ni<ßt fü r praftifd? Ratten. S3ir 
ßaben nämlid) bei unferen langjährigen Beobaßtun» 
gen bic BJahrneßmung gemacht, baß in ber ^ ra jië  
bie fßon an anberen Blößen borßanbenc (Sinrißtung 
nur in atterfeltenften Böllen, foßufagen gar nicht, 
benußt toirb. B u ß  bürfte bie (Einführung Bfner 
Anregung auf große banfteßuifße ©ßtoierigfetten 
ftoßen.“
Bofbartficr Dr. Uug. Sßnciber in BXünßen, Bttt» 

inhaber ber J irm a  3 - B . Oberboerffer:
„Steine eigenen (Erfahrungen erftrecten ficb> nur 

(auf bie franffurter Bbenöbörje, too baë ©efdjäft 
befanntlicß fehr ruhig unb unregelmäßig i)t. geben» 
faltë bietet bie franffurter Bbenbbörfe fein Bitb, 
baë 3«r Baßahntung re ijt.

geh fann begreifen, baß in  unruhigen Beiten fiß  
ber BJunfß nach einer Bbenbbörfe geltend macht, 
hoch finb bie po litifß  betoegten Beiten, toie fie biefer 
g  erb ft brachte, bie Buënahnte. Söenn man eine 
berliner Bbenbbörfe fü r nottoenbig hält, fo müßten 
bie gleichen Btotibe bahiuführen, bie “Sörfe in  ^e r* 
manenß tagen 3U taffen.

Sie (Einrichtung einer berliner Bbenbbörfe toiber» 
fp r iß t bem mobernen ^ r i t t 3ij3 ber B rbeitfon3entra» 
tion unb ift ohne einen Brud) m it biefem nicht burß» 
3uführcn. 3 ß  halte beren (Einrichtung 3«r3eit nicht 
fü r ertoiinfßt.“

Bavcrifßc Oerctnsbanf in  B tünßen :
„B U r erachten nach unferen (Erfahrungen unb 

fotocit baë üon unê bearbeitete ©efßäftggebiet in 
betracht fommt, ein B e b ü r f n i ë  für bie Bb= 
hattung einer Bbenbbörfc in B erlin  n i c h t  f ü r  
g e g e b e n.“

K e iß sra t UHIßefm ». ¿inef in BTünßen, 92cit= 
inhaber ber Banffirm a ^ITcrcf, Bincf & (£o.:

„ J ü r  bie (Effeftenaniage=$ranëaftionen, toelße 
mein Banfßaug an ber berliner Börfe 3»r BuS» 
füßrung 3U bringen hat, bürfte bie b e f t e h e n b e  
B t  i 11 a g ë b if r f e 0 o i t  f o m nt e n g e n ü g e n b  
^rfch einen.“

Union Koßn in  Bürnberg:
„S ie  gbce, in  B e rlin  eine Ubcnbbörfc inë ßeben 

3u rufen, ift getoiß fehr bemerfenëtoert.
«Denn ©ie m ir geftatten, bie Anregung öom 

©tanbpunfte ber iproüinß 3U beurteilen, fo möchte 
ich barauf ßintoeifen, baß ein Bebürfnië für eine 
Bbenbbörfe in  ber B*obin3 nicht borliegen bürfte.

S ie (Erfahrung lehrt, baß ben fchon beftehenben 
Bbenbbörfen nur ein fehr geringes gutereffe ent» 
gegengebracht toirb, fpesicll in  ©übbeutfcßtanb ift 
bie Bbcnbbörfe bon untergeorbneter Bebeutung fü r 
bic 'Brobitt3. S ie  Clientèle entfßließt fid) fßtoer, 
Orberë an bie Bbenbbörfe 3U geben, ba fie fürchtet, 
baß nach ©ßluß ber Börfe eintreffenbe B a ß riß te n  
3U fta rf auf bic ShirSbitbung reagieren unb 3icßt 
bor, bie m it ber Brüßboft eintreffenben Bettungen, 
Berichte unb fonftigeë Baßriß tenm ateria l abßu» 
toarteu unb an ben großen, breiten STarft 311 
operieren.

Sie Bbenbbörfe toirb regelmäßig nur in politifß» 
erregten Beiten in  ‘Jlnfprußi genommen, toenn eg 
gift, ben rafßen Uöeßfel ber ©timmungen an ber 
^Börfe auS3unüßen. Qn normalen Beiten leiben bie 
Bbenbbörfen in ber Begel an ©efßäftgiofigfeit.

B u ß  toirb bie Bbenfebörfe ba3u benüßt, bei 
gnbuftrietoerten, bie bureß Borgänge, fei eg in ber 
Bertoaltung ober fonft irgenbtoelcßer B rt, einer 
ftarfen SXurSerniebrigung ober ©teigerung entgegen» 
feßen foil, to irfliß e  ober bermeintlicße Kenntnis aug» 
3unüßen, bebor bureß' bie Blorgen3eitungen ba§ 
größere B ub lifum  inform iert toirb.

Bug a ll biefen ©rünben glaube icß rnieß n i c h t  
f ü r  e i n e  B b e n b b ö r f e  i n  B e r l i n  a u g »  
f p r e ß e n  j u  f ö n  n e u ,  ßumal bamit aueß eine 
nießt unbebeutenbe B r b e i t ' b e r m e ß r u n g  unb 
Berfßiebung ber U rb e te it  f ü r  b ie  B a n f »  
b e a m t e n  eiritreten bürfte, ohne baß ein größerer 
Bußen fü r bic Banfgefßäfte unb bie SXunbfßaft 
in  ber B r obin3 oorhanben toäre.“

Cubtotg Kronenberger in  B ta itt3, B litinßaber ber 
B irm a SXronenberger & So., Äomntanbite ber Seut» 
feßen Bereingbanf:

„2 ln  ber (Errichtung einer Bbenbbörfe in  B e rlin  
bürften nur bie attertoenigften Banfin ftitu te  ein 
3  nt «reffe haben, Brüßer fanb befannttiß in  Branf» 
fu rt aueß ein ©onntaggoerfeßr ftatt, unb ai§ berfclbe 
naeß (Einführung ber ©onntaggruße aufgeßoben toer» 
ben mußte, ßinterließ er feineriei Cücfe, ja ingtoefeßen 
tourbe fogar ber Bbenboerfeßr an ©amgtag abenben 
in  g-ranffurt ebenfallg aufgeßoben, fo baß alfo tat» 
fä ß liß  ßeute oon ©amgtag mittag big Blontag 
mittag feit Jfaßren feineriei ©ffeftenoerfeßr ftatt» 
finbct, oßne baß ficß babureß ernfttieße Bacßteile ge» 
3cigt ßaben. Um toieöiet toeniger ift eine Bbenb» 
börfe 3toifcßen 3toei Btittaggbörfen nottoenbig: im 
©egenteii, eg bürfte audg bei betoegten Beiten fü r bie 
rußige Beurteilung piößlicß eintretenber (Sreigniffe 
biet beffer fein, toenn bie B3ett big gum näcßften 
«mittag feine ©elegenßeit 3U fpontanen Berfäufen 
ober Bnfäufeu ß a t .S ic  franffurter Bbenbbörfe, bie 
alg eine alte überlieferte )tnb eingetebte Bnftitu tion  
in  ©übbeutfcßtanb betradgtet toirb, fann für B e rlin  
in  feiner BJeife »orbilbiicß fein. B3ir stoeifeln aueß 
nießt baran, baß aueß bie franffurter Bbenbbörfe 
längft bon ber Bitbftäcße berfeßtounben toäre, toenn 
biefeibe nießt gegenüber ber B i’äponberang bon 
Berlin , toelcße naturgemäß feit geraumer 3eit ber 
franffurter 22Tittaggbörfc einen großen Seit ißrer 
früheren Bebeutung genommen hat, einen getoiffen 
Borfprung bebeuten toürbe, ber bem franffurter Btaß 
eine alte ©igeitart itub einen Seit feiner früheren 
Bebeutung noeß erßätt S ie  fcßtocren Bebenfen, bie 
eine berliner Bbenbbörfe fotooßl fü r Sßefg toie 
Bttgeftelttc ßinficßtiiß einer toeiteren geiftigeu unb 
förperlißen Beiaftung m it fieß bringen toürbe, liegen 
fla r altf ber ßanb. Sie I t n a n n e ß m l i ß f e i t e n  
u n b  © <ß t o i e r i g f e i t e n  einer berliner Bbenb» 
börfe halten toir fü r vun» er ß ä 11 n i 8 m äß  i g 
g r ö ß e r  a l g  ben  B o r t e i l ,  ben bie Banftoelt 
toie baS B ub lifum  oon einer folcßen hätten.“
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(Kernte feer (preffe.
©ine fü r 3>eutfcf)Ian&, bag £anb beg Statur* 

monopotg fü r Sali, aujjerorbentlicf) tr>icE)ttgc Brage 
rtacf) bem

Sialiborfommeit aufterfealb Seutfcfelanbg
bebanbett, tote ber S 5 e r t i n e r 3 t ö r i e n  = © o u r i e r  
(19. StoPember) berichtet, §err Dr. Jrtebertgburg in 
ber 3 eitfcf>rift „$ a t i“ . Ijatte man früher an eine 
Bortfebung ber beutfeben ilatioorfommen im Often 
nad) Stufjtanb unb itn SBeften nad) fjottanb unb 
Branfreid) geglaubt, fo setgen. bie neueren Unter» 
fachungen, baff m it biefer SBaferfcbeinlfcbfeit uidfjt 311 
reefmen ift. Stietmebr bat man bie Slnfidjt ^rofeffor 
^BetifcfjIagS beftätigt gefunben, bah ettoaige Äalioor* 
fommen burcbtoeg in  einer Senfe Oon 3irfa  2000 m 
gelagert fein bürften, alfo fd)on aug biefem ©runbe 
nicht abbautoürbig erfcfieinen. Sluherbent bat man 
bigber nur fporabifebe Hatioortommen gefunben. 
Slucb in  ffottanb bat man nur ein ein3igeg geringeg 
unb nodb bagu nicht abbautoürbigeg $aliiager feft* 
¡teilen tönnen. ®än3ticb erfolgiog unb audb fü r bie 
Butunft toeuig augfiebtreieb finb gieiebfattg bie Ste* 
mübungen ber frangöfifeben ©eotogen geblieben. Sie 
e in igen ttatitager auherbatb Seutfdilanbg, bie big» 
ber eine, toenn auch geringe Äaliprobuftion ertaubt 
haben, finben fid) bei S?atug3 in  ©ati3ien. £jier finb 
bigber ettoa inggefamt 20 000 t Äati probu3iert 
toorbeit unb hierm it bürfte auch- bag fteine £ager' im 
toefenttidben erfcf>ö£>ft fein. Slugficbt auf ernft 3U 
nebmenbe neue groj)e Stalifunbc ift angefiefetg ber 
geotogifeben © tru ftu r jener ©egenb nicht Porbanben. 
©0 febeint benn tatfäcbticb Seutfcbtaubs ‘Statur» 
ntonopoi 3um minbeften fü r bie nabe Bufunft eine 
©efäbrbung nicht 3U fürchten brauchen. — Sltg 
einen SDenbepunft ber ©efebiebte ber Slngeftettten* 
organifationen barf man bie faft beifpiettofe ©nt* 
toidtung be3eid)nen, bie ber

Seutfcbe Stanfbeamtenberein
in  tetjter Beit nach ber S3 a n t b e a nt t e it » 3  ® i * 
t u n g  (15. StoPember) genommen bat- Ser im 
Bahre 1894 m it 56 Sltitgliebern begrünbete Slereitt, 
ber 1905 erft 4000 STtitgtieber säbtte, batte 1906 
bereitg über 7000 unb 1909 über 20 000 S3anf* 
beamte unter feiner Bahne oerfammett. Stad) 3toei 
toeiteren Bahren 3äbtte man bereitg bag erfte Stiertet* 
bunberttaufenb unb jetjt bat ber Sterein auch bag 
breißigftc Saufenb Ü bertritten . Sie Sltitgtieber finb 
in  94 Btoeigöereinen unb 200 Ortggruppen organi* 
fiert. SlitBcrbaib Seutfdjlanög beiteben an ben groben 
überfeeifeben S5anfpiäben, toie an ben tontinentaten 
fjauptbörfenptätjen 3tocigbereine. Sie Stuftoärtgent* 
toidtung beg SSereing ift um fo beaebtengtoerter, atg 
er toäbrenb ber _gan3en Beit feineg Sleftebeng, unb 
gan3 befonberg in  ben testen Bahren unb SBocben, 
fta rf angefeinbet tourbe unb einen i?ampf nach ben 
Perfcbicbenften Bronten führen muffte.

SÖtnie für SÖetfefelgläubiger SSuIgarienö
geben bie amtlichen St a d) r i  d) t e n f ü r  § a n b c t ,

B n b u f t r i e  u n b  f i a n b t o i r t f e b a f t  (23. Sto» 
oember). Surd) einen neuen Stegierungerlaß finb 
SBecbfetprotefte big 3um 30. Se3«nber b. 3- aug* 
gefebtoffen. Sa bag butgarifdje fjanbetggefebbuefe 
(§ 632) beftimmt, bah, toenn infotge oon Sltora* 
torien bie 3ur SBabrung ber SBecbfetrecbte erforber» 
lieben fjanbtungen nicht oorgenommen toerben 
tonnten, bem ©laubiger biefe Stecbte getoabrt 
bleiben, falls er „fo fort nad> Slufbebung ber au ff er* 
getoöfenlicben Sjinberniffe bie nottoenbigen §anb* 
tungen oottfübrt“ , fo müffen bie beutfeben SBecbfel* 
inbaber fofort am 30. Segcntber bie Söecbfet 31U* 
Babtung Oortegen unb eoentuett auch fogteicb pro* 
teftieren taffen. — lieber bie

<&efcfeäft§Iage in ©erbten
toirb an berfetben ©teile mitgeteitt, bah ab 14. b. Sit. 
ber priPate Söarenberiebr auf ben ©taatgbabnen 
toieber in  befebränttem Umfange eingefetst bat. Sitter* 
bingg geniehen natürlich bie SKilitärtrangporte noch 
immer ben Stor3ug, unb eg bleibt ben Stabneu uu= 
benommen, toenn aug biefem ©runbe Söagenmanget 
e intritt, bie Slnnabme öon SDarenfenbungen fü r 
bie Sterfracbtung 3U bertoeigern. SBag fpe^iett bie 
beutfebe ©infubr anbetrifft, fo toerben pribate ©en* 
bungen fü r Stetgrab, fotoeit fie in  gan3en Söagen 
m it m inim al 5000 kg ©etoiebt erfolgen, 3ur Ster* 
fraebtung toieber angenommen. — Sie b e r l i n e r  
S l b e n b p o f t  (22. Stobember) befdiäftigt fidt> m it 
ben ©rgebniffen einer intereffar ,^a Setegierten* 
fibung beg reiebgbeutfeben Sltittelftanbgberbanbeg, bie 
ber Stefprednutg ber Brage

Setaittiften nnö ipetrolenmmonopol
biente, ©g tourbe ein SH'ojeft beg Stoffener Stürger* 
meiflerg Dr. ©berte befproeben, ber borgefchlagen 
bat, bie SJUroteumbertriebggefellfcbaft atg eine gro^e 
©intaufgorganifation ber Mcinbänbter 31t errichten; 
bag Slitienfapita l oon 60 Sltitt. Jk, 3UU1 minbeften 
aber bie 10 S ltitt. M. Stor3uggaftien, toürbeit bie 
40 000 beutfeben Stetroteumbetailliften aufbringen. 
Sem Stegierungbertreter, ber auf bie befonberen 
©ebtoierigteiten beim © infauf ber erforberticbeu S5e= 
troteummengen feiatoieg, tourbe entgegnet, bah biefe 
bon einer ©intaufgbereinigung ber Setaittiften genau 
fo gut toie bon einer bon ben Stauten finan3ierten 
©efettfebaft übertounben toerben tonnten. Sag refe* 
rierenbe iötatt bemertt 3U bem gan3en Silane, ba|. 
er angefiebtg ber ©efabren, bie bie Hegemonie ber 
bureb ihre ftarfen Stetroleumbeteitigungcn an fyofycn 
Streifen intereffierten ©rojfbanfen m it ficb bringe, 
fbrnpatbifcb toirte, bah aber feiner Steatifierung be= 
beutenbe ©ebtoierigteiten im SBege flärtben. Stör 
altem, erfebeint eg auggefebtoffen, bah bie Setail* 
tiften mehr atg bie 10 S ltitt. Jk aufbringen tönnen; 
bie reftiid>en 50 Sltitt. finb aber aug finan3tecbnifcben 
©rünben ohne bie S ltitb itfe refp. gegen bie Stanten 
unmöglich tat SJuMifum 3U placieren. Sluherbem 
toerben bie Setaittiften fetbft m it bem üoltcingcgabiten 
Slttientapitat ohne grohe S3anffrebite nicht aitg*
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fommen fönnen, ba bie (ScfctifcOaft, fa lls fie Bor» 
3ugSbebingungen beim '(Einlauf erzielen teilt, bar 
bejahten muß, bie auSgetegten Selber aber er ft nach 
«bfaß aller «errate in ihre «affen 3urüdfliegen. 
B u r, toenn es ih r gelingen toürbe, bie Bauten» 
gruppe, bie bem heutigen «etroleummonopolSprojeft, 
an beffen Busführung bie Seutfdhe B ant h£rbor= 
ragenb beteiligt ift, toiberftrebt, ¿u intereffieren, toäre 
eS möglich, biefe große ©cfjtoierigfeit 3U übertoinben.
- BcachtenStoerte Blitte ilungen über baS «apitel

BergftäfuS uni) BSagemttangel

toerben ber « l j e i n i f c f >  = «J e ft f ä t i  f d) e n 3 e i = 
t u n g  (20. Bobember) gemacht. ©0 f)at 3. B. bie 
«önigt. ©ruhe BergmannSglücf toährenb ber «eriobe, 
teo ben ein3elnen « lerfen «Jagen in  einer beftimmten 
BerhaltniSsahl bon 7/io bis 9/io geftellt toerben 
fällten, über biefe «roportion  toeit fnirauSgehenbe 
«Jagenßuteitungeu erhalten, fo am 1. Bobember, 
teo ihr nach bem amttief) fixierten BerhältttiS 195 
«Jagen 3ugefommen toären, 380 ufto. «Jährenb ber 
5iSfuS folcherart beöo^ugt toirb, nehmen bie BuS» 
fälle, bie bie prioaten Unternehmungen erleiben, 
immer größere Simcnfionen an. ©0 fjaben u. a. 
am 19. b. « I.  bie Belegfchaften ber ©d)äct)te 3 unb 4 
ber 3 ccgc «oitfolibation, bie oon 6 Uhr ab be= 
fchäftigungtoS bie 3®it unter Sage 3ugebracf)t fmtten, 
um 10 Uf>r bormittagS toieber auSfahren müffen, 
ba teilt e in iger «Jagen geftellt toar. «Hein an 
biefem Sage erlitt biefer Seit ber «rbeiterfefjaft 
einen ©cf>aben bon 6000 JL  Ueberhaupt ift an3it= 
nehmen, baß bie Bergarbeiter am Schluffe beS 
«TonatS fc£)on einen CohnauSfall bon ein Biertel bis 
ein d r it te l erlitten haben toerben, toaS natürlich 
bor «Jcifmachtcn befonberS fdhmerßlidt) empfunben 
toirb. - -  S ie B e r l i n e r  «T 0 r g e n p 0 ft (22. « 0= 
bember) gibt «uffchluß über ein toichtigeS Ber» 
fahren 3ttr

BanfnotenbeSinfetttott.

©chon früher, als in  « fien  unb gnbien «eft unb 
©holcra hcrrfcfjtcn unb bon bort nach h'«r «anf» 
noten unb «Jertpapicrfenbungen tarnen, tourbe fü r 
unfere Banfen bie 5-rage atut, bie jeßt toieber burch 
bie ©holera in ber S itrfe i aufS Sapet gebraut toirb-: 
«Jie bcSinfißiert man Bantnoten auS ©holera» 
tänbern? «Tan m e ie rte  bie innerften Seile ber 
Banfnotenpafete, bie, fo toie fie aus ben «oftfäcten 
tarnen, in  burchlöcherten Blechfäften unb itt £ein= 
toanbbeuteln bem SeSinfeftionSapparat übergeben 
tottrben, m it fehr fch-toer abßutötcnben « t i l 3branb= 
fporen. Bachbcm bie Bantnoten in bem «pparat 
bei einer Semperatur bon über 60 ©rab ben ©in» 
toirtungen ber heiß«”  gormalinbämpfe auSgefeßt 
getoefen toaren, 3eigten ficf) bie «Tilßbranb» unb 
bie ©holerabaßilteu abgetötet. SaS fo betoährte «er» 
fahren toirb jeßt ßur Sicherheit beS «ublifutnS unb ber 
Banfbeamten bei allen irgenötoie oerbächtigen Boten 
angetoanbt. — «Jie ber B e r l i n e r  B ö  r fet t» 
© 0 u r i e r  (21. Bobember) berichtet, hot baS «eicf)S= 
gericht neuerbingS toieber ein fü r bie «uSlegung 
ber J-ragc:

« 5aS ift Bgto?

im ©inne beS StempelfteuergefeßeS prinßipiell utter» 
effanteS U rte il gefällt. S ie Seutfche Bücfoerfiche» 
runggefellfäh-aft, Süffelborf, gab nach ihrer 1911 er» 
folgten ©rünbung ihre « ftie n  3um «a rifu rfe  auS; 
bie ©ri'tnber ber ©efetlfchaft oerpflichteten fich je» 
hoch, ä fonds perdu 10 »/o beS BenntoerteS ber über 
nom. 1000 M. lautenben « ftie n  3ur Secfung ber 
«often ber Organifatiott ber ©efetlfchaft 3U 3ahlen. 
Ser 5iStuS erhob nun fü r biefe 10 °/o ebenfalls 
«ftien» unb ©chlußnotenftempel. Sie ©efetlfchaft, 
bie hiergegen «tage erhob, e^ieltc beim £anbgericf)t 
ein obfiegenbeS Urteil, tourbe jeboch 00m Ober» 
lanbeSgericht unb suleßt bom BeichSgericht m it ihrer 
«tage abgetoiefen. SaS BeichSgericht führte u. a. in  
feiner Begrünbung auS, baß, falls orbnunggemäß bie 
©efeltfihaft bie « ftie n  31t 110 »/o auSgegeben hätte, 
m it ber BTaßgabe, baß 10 0/0 3ur Sedtung ber erften 
«often bienen foltten, un3toeifelhaft bie Berechnung 
beS «ftienftempelS auf ©ntnb bon 110 % borge» 
nommen toorben toäre. S ie «laufet a fonds perdu 
habe teine anberc Bcbeutung gehabt, als baß ein 
«ücfforberungrecht ber ©rünber nicht befteße. — 
«utäßtich beS geranrüefenS beS 3eitpunfteS, an bem 
ber «aufmann an bie gahreSrebifion ber Bücher geht, 
macht ber © 0 n f e c t i 0  n a i  r  (21. Bobember) barauf 
aufmertfam, baß ber "frage ber beborftehenben

Berfährung bon ©dhutbforberuugen

befonbere «Jid)tigfeit 3U3umeffen ift. ©emäß ben 
Beftimmungen beS § 196 BO B. berjähren am U ltimo 
Se3ember biefeS SähreS alle im gahrc 1910 ent» 
ftanbenen gorberungen bon «aufteuten, Jfabrifanten, 
§anbtoertern ufto. fü r «Jarentieferung, «uSführung 
bon «rbeiten unb Beforgung frember ©efd)äfte m it 
©infehluß ber «uStagen, alfo bor altem SetaiUiften 
unb ganbtoerferforberungen an bie Bribattutibfcfjaft. 
(gleichfalls berjähren 3U biefent Sermin bie ©ehaltS» 
unb Cohnforberungen bon ^anblunggehilfen unb 
«rbeitern, fotoie ßiquibationen bon « e r3ten unb 
BechtSantoälten toie and) BTietforberungen. Sagegen 
berjähren nach- hier fah ren  bie Sorberungen ber 
©roffiften unb gahritanten auS nicht fü r ben « ri=  
batgehrauch, fonbern fü r ben ©etoerbebetrieb ber 
«bnehmer erfolgten ßieferungen, fotoie 3 inS=, «Jen» 
fionS» unb Bentenrüdtftänbe unb «robifionSforbe» 
rungen ber ganbelSagenten. ¿für biefe ©attung bon 
5orberungen fommen alfo am U ltimo Se3ember 
n u r bie im gahre 1908 entftanbenen in  Be» 
tracht. — SaS B la tt toeift ferner auf ben § 208 
B © B . hin> fcrr bie iBöglichteiten regelt, bie Ber» 
jährung 3U unterbrechen, unb 3toar faun bieS burch 
©rreichung ber «nerfennung beS ©läubigerS burch 
3inS, «bfchlag3ahtuug ober ©idherheitftellung toie 
auch burch «tage auf Befriebigung ober geftftellung 
beS «nfjorucheS gefchehen. Ser ©rlaß eines 3ah= 
tungbefehleS ift nur bann toirtfam, toenn bie «n» 
gelegenheit gerichtlich bis in  alle «onfeguen^en 
toeiter berfolgt toirb. Sie «nficht, baß allein eine 
« lahm tng bie Berjährung unterbreche, ift irrig.
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Aus den Börsensälen.
Fast macht es den Eindruck, dass einige 

Börsenspekulanten auf die Idee gekommen 
sind, regelmässig, wenn die Börse zwei Tage 
lang eine matte Tendenz bekundet hat, Effek- 
tenkäufe _ vorzunehmen, und umgekehrt, wenn 
sie bereits am zweiten Tage nach der Ab
schwächung eine Befestigung aufweist, wieder 
Blankoverkäufe vorzunehmen. Seit Wochen 
wiederholt sich nun schon dasselbe Schau
spiel: wenn heute in den Zeitungen die po
litische Lage in den dunkelsten Farben ge: 
schildert wird, heisst es morgen bereits wieder, 
die Spannung habe erheblich nachgelassen. 
Aber diejenigen, die nun wirklich glauben, die 
Gefahr sei beseitigt, sehen sich bald wieder 
getäuscht. Man kann nicht gerade behaupten, 
dass regelmässig der Tendenzwechsel nach zwei 
Tagen e in tr itt; manchmal ändert sich die 
Szenerie schon nach einem Tage, o ft auch ver
geht eine halbe Woche, bis der Eindruck sich 
gewandelt hat. Länger hat seit Ende Oktober 
aber niemals der Zuschauer Gelegenheit gehabt, 
auf dieser Drehbühne einer Szene beizuwohnen. 
Es ist gewiss erstaunlich, dass die Spekulation 
angesichts dieśer nervösen Veränderungen nicht 
bereits den M ut verloren hat und m it grösseren 
Positionslösungen vorgeht. Es beweist dies, 
dass der Glaube an eine Beilegung der po
litischen Schwierigkeiten noch recht weit ver
breitet ist. Noch mehr Anhänger scheinen die
jenigen zu haben, die der Ueberzeugung sind, 
dass der Balkankrieg und die sich hieran an
schliessenden Verwicklungen keinen lähmenden 
Einfluss auf die Lage der deutschen Industrie 
ausüben werden. So lange bestimmte An
zeichen für eine empfindliche Beeinträchtigung 
des Exports nicht vorliegen, w ill die Börse von 
einem Konjunkturrückschlag nichts wissen. Die 
vor einigen Tagen erschienene Aussenhandels- 
statistik für den Monat Oktober hat in der 
Ta t einen grösseren Rückgang noch nicht er
kennen lassen. Man kann hieraus jedoch natur- 
gemäss noch kein U rte il fällen, zumal gerade die 
politische Beunruhigung m it Oesterreich-Ungarii 
in den November fä llt und sich somit erst noch 
erweisen muss, ob die ohne Zweifel eingetretene 
Zurückhaltung des österreichischen Handels in 
einer grösseren Abnahme der deutschen Aus
fuhr zutage treten wird. Wäre dies der Fall, 
so würde hiervon der Gesamtexport Deutsch
lands naturgemäss erheblich beeinflusst werden, 
während der Versand nach den Balkanländern 
fü r uns, wie bekannt ist, eine unbedeutende Rolle 
spielt. So zeigen die Kurse im grossen und 
ganzen seit Wochen schon keine wesentlichen 
Veränderungen; gegenüber den niedrigsten No
tierungen, die nach dem Ausbruch des Balkan
krieges am 12. und 14. Oktober erreicht wur
den, sind noch immer Erhöhungen zu verzeich
nen, während jedoch noch keineswegs die Rück
gänge eingeholt worden sind, die seit dem 
30. September eingetreten waren.

* *
*

Infolge der geringfügigen Kursverände
rungen seit Ende Oktober wird man wohl auch

damit rechnen können, dass die L i q u i d a t i o n  
ohne grössere Schwierigkeiten vorübergehen 
wird. Die Differenzen werden erheblich kleiner 
sein, als im vorigen Monat, wenn auch die 
Verluste des Oktobers nur zu einem geringen 
Teile ausgemerzt sein können. Es macht sich 
freilich eine empfindliche Knappheit bei der 
Versorgung m it Ultimogeld bemerkbar; die 
Grossbanken sind, um angesichts der poli
tischen Situation flüssige M itte l jederzeit bereit
zuhalten, sehr reserviert, und die Steigerung 
des Privatdiskontsatzes, der am Donnerstag für 
Wechsel m it kurzer Laufzeit nur noch ein 
Achtel Prozent unter dem erhöhten Satze der 
Reichsbank notierte, legt von den schwierigen 
Geldverhältnissen Zeugnis ab. Es muss dem
gegenüber nach wie vor als recht auffällig be
zeichnet werden, dass die Börse auf die Stei
gerung der Zinssätze so gut wie gar nicht 
reagiert. Vor einigen Jahren blickte fast jeder 
Bprsenbesucher ängstlich nach der Notierung 
des Privatdiskontsatzes, und sobald wie bekannt 
wurde, dass dieser Satz um Vs % gestiegen war, 
tra t eine Abschwächung der gesamten Börsen- 
tendenz ein. Eine Diskonterhöhung der Reichs
bank gab schon wochenlang vorher den Anlass 
zu erheblichen Effektenrealisationen und Blanko
verkäufen; gewöhnlich tra t dann sogar, wenn 
der Beschluss der Reichsbank bekannt wurde, 
auf die Deckungen der Baissespekulation eine 
Befestigung ein. Obgleich gegenwärtig die 
Zinssätze noch einen sehr hohen Stand ein
nehmen und die Möglichkeit einer weiteren 
Diskontsteigerung keineswegs von der’ Hand zü 
weisen ist,' kümmert sich die Börse um den 
Geldmarkt so gut wie gar nicht. Es wäre 
denkbar, dass das Interesse für die Politik  
augenblicklich die Aufmerksamkeit der Speku
lation zu sehr in Anspruch nimmt, als dass 
andere Ereignisse eine bedeutsame W irkung 
ausüben können. Wahrscheinlicher ist aber, 
dass die Börse die Anspannung am Geldmärkte 
deshalb so wenig beachtet, weil sie hierin nur 
eine Folgeerscheinung der politischen Lage 
sieht und beträchtliche Rückflüsse erhofft, so
fern am Balkan der Friede wieder hergestellt 
ist und die Differenzen zwischen den Gross
mächten friedlich erledigt sind.

* *
*

Am K a s s a  - I n d u s t r i e  m a r k t  sind die 
Kursschwankungen nicht minder erheblich ge
wesen als an den Terminmärkten. Aber auch 
hier standen die speziellen sachlichen Gründe 
vollkommen im Hintergründe gegenüber dem 
Einfluss der Politik  auf die Allgemeintendenz. 
Zu den wenigen Papieren, fü r die immer wieder 
grössere Beachtung au ftritt, sobald die Ten
denz eine Befestigung erfährt, gehören die 
Aktien der D e u t s c h e n  W a f f e n -  u n d  
M u n i t i o n s f a b r i k e n .  Im  Vergleich zu der 
erheblichen Steigerung, welche die Aktien iro 
vorigen Jahre und in den ersten neun Monaten 
dieses Jahres erfahren haben, ist der Rückgang 
seit dem September nicht bedeutend. Die No
tiz vom Dienstag stellte sich um etwa 30 °/o 
unter dem höchsten Kurse, den die Aktien je
mals eingenommen hatten. In einem so hoch 
notierten Papier vermag die kleine Spekulation
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sich ail und für sich nicht stark zu betätigen; 
hierauf ist es wohl auch zurückzuführen, dass 
verhältnismässig wenig Positionslösungen vor
zunehmen waren. Es scheint in den Aktien aber 
auch eine grosse Zahl von Käufern aufgetreten 
zu sein, die den Erwerb nicht in Erwartung 
einer augenblicklichen Kurssteigerung vor
genommen haben, sondern in Rücksicht auf die 
vorzügliche innere Fundierung, auf die ich 
früher an dieser Stelle schon mehrfach aufmerk
sam gemacht habe. Die Börse nimmt an, dass 
der Balkankrieg den Beschäftigungsgrad des 
Unternehmens verbessert hat und noch weiter 
erhöhen wird, sobald der Krieg beendet ist. 
Die Ueberzeugung, dass die Gesellschaft irgend
eine Transaktion werde vornehmen müssen, um 
wenigstens einen Teil ihrer stillen Reserven zur 
Ausschüttung an die Aktionäre zu benutzen, 
erhält sich daher andauernd. Die Verwaltung 
ist, wie bekannt, m it Auskünften sehr zurück
haltend. Dennoch scheint es, dass zum min
destens eine Erhöhung der Dividende geplant 
ist, weil in der Tat einmal die Abschreibungen 
reduziert werden müssen. Ob dann noch eine 
Sonderausschüttung vorgenommen werden wifd, 
ist noch frag lich ; vorläufig scheint die D i
rektion diesem Plane nicht sehr sympathisch 
gegenüber zu stehen.

* **
Zu denjenigen Aktiengesellschaften, die das 

Bestreben haben, ihre Aktionäre niemals wissen 
zu lassen, wie gross in W irk lichkeit die Gewinne 
gewesen sind, gehört auch die B r e s l a u e r  
S p r i t f a b r i k .  Sie hat vor einigen Tagen ihren 
Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr ver
öffentlicht und hierin eine geradezu unglaubliche

Vertuschungspolitik getrieben. Im  Juni d. J. 
hat die Gesellschaft das Aktienkapita l um 
1,25 M ill. M erhöht und erklärt, dass die neuen 
M itte l teilweise dazu dienen sollen, um eine 
Fusion m it der Nordhäuser Aktien-Spritfabrik 
vorzunehmen. Hierzu war aber ein Kapitalbedarf 
gar nicht notwendig, weil die Gesellschaft be
reits fast* sämtliche Aktien jenes Unternehmens 
besass. Nunmehr g ibt der Geschäftsbericht an, 
dass die Breslauer Spritfabrik sich an ..zwei 
grösseren Unternehmen der Produktenbranchne“  
beteiligt habe, ohne zu sagen, welche Firmen 
dies sind. Bemerkenswert ist aber vor allem, 
dass die Aktiva der Nordhäuser Spritfabrik, die 
(soweit Immobilien und Mobilien in Betracht 
kommen) in der letzten Bilanz von Nordhausen 
82 083 M betrugen, nicht etwa, wie erwartet 
werden musste, als Zugänge zu den bisherigen 
Anlagen der Breslauer Spritfabrik in die E r
scheinung treten. Vielmehr ergibt der Bilanz
wert der Mobilien und Immobilien bei der 
Breslauer Spritfabrik am 30. November 1912 
unter Berücksichtigung der Abschreibungen 
noch eine E r m ä s s i g u n g  um 58 614 M. 
Offenbar hat die Gesellschaft die Reserven des 
Nordhäuser Unternehmens, die 223 700 M be
trugen, von vornherein zu Abschreibungen be
nutzt, so dass nach aussen hin die Reserven 
nicht so hoch erscheinen, wie sie e s ‘ in W irk 
lichkeit sind.. Es ist dringend zu wünschen, 
dass die Gesellschaft in der Generalversammlung 
eine umfassende Aufklärung g ib t; die A k tio 
näre haben ebenso sehr Anspruch darauf, von 
gut fundierten Unternehmungen eine zutreffende 
Bilanz zu erhalten, wie sie Bemäntelungen eines 
ungünstigen Abschlusses bekämpfen müssen.

B r u n o  B u c h w a l d .

W ie lege ich mein Kapital an?
Kapitalanlage in kritischen Zeiten,

i i .
Die Aussichten auf eine ruhige Entwicklung des 

Kapitalmarktes haben sich in den letzten Wochen 
kaum gebessert. Die rasche Entscheidung im 
Balkankrieg hat zwar an den Börsen weitgehende 
Hoffnungen auf einen baldigen Friedensschluss empor
blühen lassen. Doch ist die Situation zwischen den 
europäischen Mächten noch lange nicht geklärt, und 
die Zeiten sind für eine Anlage grösserer und auch 
kleiner Kapitalien noch ebenso k r i t i s ch  wie vor 
vier Wochen. Daher müssen auch gegenwärtig nur 
noch solche Papiere zum Ankauf au-gesucht vverden, 
die so gut fundiert sind, dass sie voraussichtlich 
ohne Schaden eine politische Verwicklung von 
grösserem Umfange ertragen können. In dem vorigen 
Artikel ist besonders auf die mündels icheren 
Papiere aufmerksam gemacht worden, die natur- 
gemäss bei weitem die besteGewähr dafür bieten, dass 
die Besitzer auch in den schlimmsten Zeiten keine 
Einbusse an Kapital und Zinsen erleiden. Vielleicht 
sind verschiedene Kategorien der mündelsicheren 
deutschen Werte nicht jederzeit ohne Verlust leicht 
verkäuflich Dafür aber haben sie vor den anderen 
Papieren den Vorzug, dass sie ohne besondere

Schwierigkeiten beliehen werden können, vor allem 
bei der Reichsbank, so dass der Besitzer auch 
im vorübergehend schlechten Zeiten mit niedrigem 
Kurs sich seiner Effekten nicht zu entäussern braucht. 
Das ist ein weiterer, sehr hoch zu schätzender Vor
zug einer mündelsicheren Kapitalsanlage. Einen 
guten Schutz gegen überraschende Krisen von 
nationalem Umfang, wie Krieg und l  eberspekulation, 
gewährt aber auch ein i n te rna t i ona le r  Markt  
für ein Papier. Die Kurse solcher Effekten von 
Weltruf sind nicht allein von der Börse eines Landes 
abhängig; sie werden vielmehr vom Auslande ge
stützt, dessen Wirtschaftsleben von der Krisis kaum 
berührt wird. Gerade in den letzten Wochen hat 
sich wieder gezeigt, dass zwar die europäischen 
Börsen fast alle dem Sturme der Balkankrise und 
drohender europäischer Verwicklungen ausgesetzt 
waren, dass aber die Börsen der Vere in ig ten 
Staaten inmitten der ärgsten Paniken ihre Ruhe 
bewahrten und dass dort dieKurse sich nur wenig nach 
unten bewegten, obgleich der Sieg des demokratischen 
Präsidenten auch über dem Ozean eine politische 
Wetterwolke schuf, die sich bald entladen konnte.
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Eine wenig angenehme Eigenschaft der mündel
sicheren Effekten ist die n iedr ige Verzinsung. 
Sie geht nur selten über einen Zinssatz von 4%' 
hinaus und auch dann nur wenig. Die hieraus sich 
ergebende niedrige Rente für ein Kapital macht es 
tatsächlich vielen unmöglich, solche mündelsicheren 
Papiere zu kaufen. Gerade in den Zeiten des teuren 
Lebensunterhaltes sind die meisten kleinen Kapitalisten, 
die von den Zinsen eines Kapitals leben, gezwungen, 
auf eine höhere Rente zu sehen, als sie ihnen der 
4°/o>ge Satz bringen kann. Es ist diesen Kreisen, 

_ die sich besonders aus älteren Leuten und aus 
Witwen zusammenselzen, geradezu unmöglich, bei 
einer 4% igen Verzinsung ihren Lebensunterhalt 
noch ausreichend zu bestreiten. Da ist es natur- 
gemäss besonders schwer, eine Kapitalsanlage zu 
empfehlen, die auch in schlechten Zeiten eine sichere 
Verzinsung ab wirft, bei der nicht mit den Zinsen 
zugleich auch das Kapital wenigstens teilweise in 
Frage gestellt ist. Naturgemäss kommen hierbei 
die D iv idendenpapie re  so gut wie nicht in Be
tracht, da bei ihnen der Effektenbesitzer noch nicht 
einmal den Anspruch auf ein festes jährliches Er
trägnis hat, vielmehr die Dividendenverteilung in 
das Belieben der Generalversammlung gestellt ist 
und von den Schwankungen der Konjunktur ab
hängig ist. Bei den fes tverz ins l ichen Papieren, 
den Anleihen der öffentlichen Körperschaften, der 
industriellen Werke, der Bahnen und Staaten be
steht doch wenigstens die gesetzliche Verpflichtung, 
zur bestimmten Zeit einen Ertrag an den Gläubiger 
auszuzahlen. Nur ganz besondere Umstände können 
hier die Zinszahlung vereiteln. Ein Ausbleiben des 
festgesetzten Ertrages berechtigt aber hier die Gläu
biger, ihre Ansprüche mit Zwangsmassregeln durch
zusetzen. Immerhin gibt es eine ganze Reihe von 
festverzinslichen Werten, auf die keine Zinsen oder 
nur ein Teil gezahlt worden sind und bei denen 
auch zwangsweise Massnahmen nichts genutzt haben, 
da die Schuldner in Vermögens ve r fa l l  geraten 
sind. Ferner werden auch gegenwärtig an den 
deutschen Börsen noch verschiedene festverzinsliche 
Papiere gehandelt, bei denen ein solcher Vermögens
verfall nicht ausser dem Bereiche der Möglichkeit 
liegt. Für eine Kapitalsanlage in kritischen Zeiten 
können aber solche Werte nicht in Frage kommen, 
wenn ihren Käufern auch oft recht hohe Zinsen 
versprochen werden. Doch bleibt nach ihrem Aus
schluss noch eine ansehnliche Reihe von Effekten, 
die sich zwar an Sicherheit nicht mit den mündel
sicheren Werten vergleichen lassen, bei denen aber 
menschlicher Voraussicht nach Schädigungen aus- 
gecchIo=sen sind. Doch erfordern sie eine grössere 
Aufmerksamkeit, da politische oder gewerbliche 
Verwicklungen oft sehr überraschend auftauchen. 
Die Kap'talsanlagen in voraussichtlich sicheren, höher- 
verzinslichen Weiten sind d esmal besonders unter 
dem Gesichtspunkte des Balkankriegfs und mög
licher europäischer . Verwicklungen ausgewählt.

Bevor jedoch die Kapitalsanlagen im einzelnen 
vorgeführt werden, soll noch die augenblickliche 
Lage der Ba lkan ren ten,  sowie die Situation des 
Aktienmarktes kurz betrachtet werden. Fast sämt
liche Staaten des Balkans, sowohl die Türkei, als 
als auch die aus ihren Provinzen entstandenen 
Königreiche haben ihren Gläubigem schon harte 
Enttäuschungen bereitet. Eine Ausnahme macht nur 
Rumänien. Denn das bulgarische Königreich ist

noch zu jung, und sein Finanzsystem ist noch nicht 
in schweren Prüfungen erprobt worden, als dass 
Bulga r ien  als guter Schuldner angesehen werden 
kann. In Gr iechenland ist der Staatsbankerott 
fast so alt wie das neuhellenische Reich selbst. 
Erst vor knapp zwanzig Jahren hat er eine neue 
Auflage erlebt. An den Folgen dieses Zusammen
bruchs der griechischen Finanzen haben die Besitzer 
griechischer Werte heute noch schwer zu tragen. Die 
Türke i  halte sich in dem letzten Jahrzehnt a ll
mählich von der tiefeingerissenen finanziellen Miss
wirtschaft und den Folgen des Bankerotts in den 
siebziger Jahren erholen können und bekam in den 
letzten Jahren von Westeuropa wieder zu normalen 
Bedingungen Geld. Trotzdem bargen jedoch ihre 
Anleihen stets ein grosses Risiko. Noch viel mehr 
war dies bei Serbien der Fall, das in einem 
Staatsbankerott die Rechte der Gläubiger empfindlich 
verkürzt und sich auch später darüber hinweggesetzt 
hatte. An diesem Misstrauen gegen die Anleihen 
der Balkanpapiere hat nun der Krieg nicht viel 
ändern können. Die Kurse sind zwar teilweise 
erheblich gesunken, haben jedoch noch lange nicht 
den tiefen Stand wieder erreicht, den sie inne hatten, 
als die Staatsbankerotte dem kapitalanlagesuchenden 
Publikum noch in frischer Erinnerung waren. Trotz 
der schweren Wunden, die der Krieg den beteiligten 
Mächten geschlagen hat, lässt sich die Zukunft der 
Finanzen weder in der Türkei noch im Balkanbund 
Voraussagen. Befürchtungen schlimmerer Art sind 
hier vorläufig ebensowenig am Platze wie aus- 
schweifendeHoffnungen. Als Kapitalsanlage kommen 
naturgemäss diese Balkanwerte alle nicht in Betracht. 
Wer von ihnen aber schon solche in seinem Geld
schrank hat, der braucht sie nicht um jeden Preis 
loszuschlagen, zumal wenn er dabei einen Verlust 
erleiden würde.

Die Aussichten des Ak t i enm ark te s  sind 
gegenwärtig noch besonders unklar. Die kriege
rischen Ereignisse im Südosten von Europa haben 
verschiedene Aktiengesellschaften mehr oder weniger 
in Mitleidenschaft gezogen. Wichtiger aber ist 
noch, dass es keineswegs klar ist, ob die poli
tische Unsicherheit nicht das Ende der bisher 
glänzenden Konjunktur herbeiführen wird. Von 
vielen Seiten wird eine solche Folge befürchtet. 
Tatsächlich hat sich schon in fast allen Geschäfts
zweigen ein Nachlassen in der Kauflust gezeigt. 
Namentlich in der Eisenindustrie tritt dies hervor, 
die ja den Ton in der Konjunkturfrage anzugeben 
pflegt. Konnte zuerst nur eine Verminderung der 
Nachfrage bemerkt werden und ein Rückgang der 
Aufträge, so : ist es jüngst auch schon zu P re is 
nachlässen. gekommen. Allen gegenteiligen Ver
sicherungen von I teressenten zum Trotz stockt 
tatsächlich das Geschäft am Eisenmarkte, und auch 
in der Kohlenindustrie macht sich augenblicklich 
die Verkehrsnot in Rheinland - Westfalen sehr 
unangenehm fühlbar. Die Verbraucher wollen vor 
den drohenden Preiserhöhungen noch so viel wie 
möglich beziehen von den bereits gegebenen Auf
trägen. Daher sind die Abrufe vielfach recht 
stürmisch. Zu neuen Orders kann sich aber die 
Kundschaft nur sehr schwer entschliessen. Bei einer 
längeren Dauer der Spannungen wird sehr leicht der 
Anschluss an die aufsteigende Welle der Konjunktur 
verpasst werden können. Dann wird durch die Preis
erhöhungen nur der Abs ieg beschleunigt. Daher
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lieg t die Zukunft des Aktienmarktes augenblicklich
imDunkeln, ganz abgesehen von dem etwaigen Eintritt 
kriegerischer Verwicklungen. Einer Vergrösserung 
der Engagements muss hier um so mehr widerraten 
werden, als schon vor zwei Monaten zur Lösung 
der Haussepositionen in Industriewerten aufgefordeit 
wurde. Schon in den letzten Monaten hatten wir 
ausserdem unser Augenmerk auf solche Dividenden-

papieie gelichtet, die auch über weniger gute 
Zeiten ohne grossen' Schaden werden hinweg
kommen können. Das Schema der Kap ita lan lagen, 
die bei besserer Verzinsung auch gegenwärtig 
empfohlen werden können, ist etwas abgeändert 
worden. Es ist ein Beispiel gewählt worden, das 
sich ohne Schwierigkeit auf jede anzulegende 
Kapitalssumme übertragen lässt.

A n la g e  
25000 J i  

5000 J i  
5000 J i  
5000 J i  
5000 J i  
5000 J i  
5000 JH 
5000 J i  
5000 J i  
5000 J i  
5000 M  
5000 J i  
5000 J i  
5000 J t  
5000 J i  
5000 J i

I.
v o n  100 000  J i  in  h o c h  v e rz in s lic h e n  R e n te n  w e r te n  zu 4 6% . 
in 4% Deutschen Reichsschatzscheinen, rückzahlbar am 1. Mai 1916 zu 100 % 
in 5% Rio de Janeiro Stadtanleihe zu 9 9 7 *% , n . . . .
in  5% Argentinischer Eisenbahn-Anleihe von 1890 zu 100,60 Io, 
in  5% Sao Paolo Eisenbahn-Anleihe zu 99,80%, 
in  5% Marokkanischer Staats-Anleihe zu 101,90%, 
in  4 7 ,%  Chilenischer Anleihe von 1906 zu 90,50 % 
in 4% U n j arischer Goldrente zu 87,30%, 
in  4% Jütländischen Pfandbriefen zu 92,90%, 
in 472% Mexikanischen Bewässerungobhgationen zu 9U,1U/o, 
in  4 7 ,%  Polnischen Pfandbriefen zu 90,25%, 
in 4 7 ,%  Schwedischen Stadt. Pfandbriefen zu 92,15 h 
in  4 7 ,%  Obligationen des Norddeutschen L lo yd  zu 99,20 Io, 
in  5% Obligationen der V ictoria  Falls Co. zu 99,50 % 
in 5% Goldanleihe der Naphtages. Gebr. Nobel zu 100,60 Io, 
in  5% Burbach-Obligationen zu 100%, 
n 4% Deutscher Kaiser Obligationen zu 91 Io.

Auch diese Zusammenstellung von hochverzins
lichen Rentenwerten w ir f t im  Durchschnitt_ nur eine 
Verzinsung von 4 ,6%  ab> da es n icht angängig L t, 
a lle in  nach der Verzinsung die Papiere auszuwäb.en. 
Je höher die Rente eines Papieres änsteigt, desto 
mehr vergrössert sich naturgemäss auch das R isiko 
des Ankaufes. Daher mu.-s Bedacht gekommen 
werden auf eine richtige Verteilung der Kapitals
anlage. F a ff alle W erte m it einer sehr hohen 
Rentabilität haben nur einen kleinen M arkt und 
können gerade in  kritischen Zeiten nur m it Schwierig
keiten verkauft werden. Doch ist im m er darauf zu 
achten, dass wenigstens ein T e il des angelegten 
Kapitals zu jeder Zeit bei Bedarf wieder ol ne Verlust 
in  bares Geld umgewandelt werden kann. Deshalb 
sind als der vierte T e il der oben angeführten Kapita ls
anlage Schatzscheine des Deutschen Reiches gewählt 
worden, die von allen inländischen Werten die 
meisten Aussichten haben, dass ih r Kurs sich aut 
seinem Stande auch in  schlechten Zeiten halt. Aus 
den genannten Kapitalsanlagen können nun nach 
Belieben kleinere Beträge ausgesucht werden um 
geringere Kapitalien anzulegen. Doch muss dabei 
im m er darauf geachtet werden, dass mindestens der 
vierte Te il der Kapitalsanlage in  den Reichsschatz 
scheinen erfolgt und daneben die anderen \ \  ei te 
in kleineren Posten gekauft werden. Ein Kapita l 
von 20 0! 0 cJi wäre dann also in  der Weise zu 
plazieren, dass fü r 5000 Schatzscheine gekautt 
werden und fü r je 1000.«« die anderen Renten. 
Dabei ergibt sich naturgemäss eine giosse Viel
gestaltigkeit, die grössere Aufmerksamkeit erfordert. 
Auch muss der Kapita list dann die Entw icklung 
verschiedener Staaten zugleich verfolgen, um keinen 
Schaden zu erleiden. E r kann sich auf seinen 
Papieren n icht ausruhen. Aus diesem Giunde ist 
vie lle icht auch von einer Beschränkung auf wenige 
Papiere n icht abzuiaten. Auch sollten von keinem 
Papier allzu grosse Posten erworben werden, da 
sonst das R isiko n icht verte ilt ist.

Was nun die einzelnen zur Kapitalsanlage 
empfohlenen Effekten angeht, so ist die Natur der
R e ic h s s c h a tz a n w e is u n g e n  den meisten A n -
legem bekannt. Sie werden von der Reichs
regierung auf eine Reihe von Jahren _ aus
gegeben und sind bisher alle m it 4% verzinslich 
gewesen Sie haben halbjährige Zinsscheine, die 
ebenso wie die der Reichsanleihen eingelost werden. 
D ie Schatzanweisungen werden zu einem bestimmten 
Zeitpunkt m it 100% vom Reiche eingelost. Die 
augenblicklich umlaufenden Serien werden am 
1. August 1914, am 1. A p r il 1915 und am 1. Mai 
1916 fä llig . Da sich der Kurs augenblicklich 
ungefähr auf 100% stellt, so besitzt der Käufer 
ausser der sicheren Verzinsung die Gew.ssheit, dass 
er den angelegten Preis w ieder erhält.

D ie 1909er Anleihe der Stadt R io  de J a n e iro  
ist die einzige Anle ihe dieser Gemeinde, die m 
Deutschland eingeführt ist, und zwar durch die 
Dresdner Bank. D ie Emission betrug 2 M ill. 
oder 40,8 M ill. ««. Doch ist dies n icht die einzige 
Schuld der grössten Stadt Brasiliens. Diese hat 
namentlich in England noch eine tanze Keine 
weiterer Anle ihen aufgenommen. Doch hat diese 
anderweitige Verschuldung keinen direkten Einfluss 
auf die in  Berlin  zugelassene Anleihe. Dieser ist 
v ie lm ehr eine Spezialsicherheit in  den Einkünften 
der Stadt aus den Gewerbesteuern eingeräumt und 
es darf während der Dauer der Anleihe keine 
andere Schuld m it gleichen oder besseren Rechten 
ausgegeben werden. D ie Einnahmen aus der Ge
werbesteuer betrugen im  Jahre 1908, wo. die letzte 
Angabe vorlieg t, 190000 ~ und waren etwas 
höher als in  den vorhergehenden Jahren. Der 
Zinsendienst erfordert dagegen 100000 £■ Die 
Anle ihe w ird  ziem lich stark getilgt, nämlich durch 
Auslosung m it 2 %  in 26 Jahren zum Parikurs. Ih r 
Erlös wurde zu Bauten und zur Tilgung schweben
der Schulden verwendet. Die Anle ihe ist absolu 
steuerfrei und ausserdem vom brasilianischen Bundes-
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Staate für Kapital und Zinsen bedingunglos garan
tiert. Trotzdem kann das Papier nicht als erstklassig 
angesehen werden, besonders weil die Entwicklung 
Brasiliens zwar aufstrebend ist, aber auch Rück
schlägen durch politische und wirtschaftliche Krisen 
eher ausgesetzt ist als die meisten europäischen 
Länder. Eine Entwertung der Valuta oder zeitweise 
Zahlungnot würde auch den Anleihegläubigern recht 
fühlbar sein. Das grosse Risiko beim Ankauf dieses 
Papiers geht schon daraus hervor, dass die 5%  
Anleihe nur mit 923/4%  vor drei Jahren zur Zeichnung 
aufgelegt wurde.

Der gleiche Vorbehalt einer ruhigen wirtschaft
lichen und poliiischen Entwicklung ist auch bei den 
anderen südamerikanischen Werten zu machen. Am 
schnellstens hat sich von den Staaten A rg e n tin ie n  
entwickelt, das aber auch schon Krisen hinter sich 
hat. Von diesen wurde zuerst die Provinz Buenos 
Aires betroffen, dann aber auch der Staat Argentinien. 
Die 5%  argent in ische Eisenbahnanle ihe von 
1890 ist ebenfalls eine Zeitlang notleidend gewesen, 
wird aber seit 1901 richtig verzinst und ausgelost. 
Die Emission betrug 2.976 Mill. £  und der Erlös 
diente zum Bau verschiedener Staatsbahnlinien. 
Diese sind auch für die Sicherheit der Anleihe ver
pfändet worden. Doch geht der genannten Emission 
eine andere vom Jahre 1887 im Betrage von 
3.9o8 Mill. Lstr. voran. Diese Linien haben eine 
Gesamtlänge von 700 km. Der nicht bekannt
gegebene Ertrag scheint aber nach früheren Angaben 
kaum auszureichen, um die Zinsen der erststelligen 
Obligationen zu decken. Die Anleihe ist steuerfrei 
und wird auch in London notiert. Der Zinsendienst 
des Papiers beruht im wesentlichen auf der Ge
staltung der Staatsfinanzen und diese sind wieder 
abhängig von den Schwankungen der Währung. So
lange diese nicht vollkommen sichergestellt ist, birgt 
naturgemäss der Ankauf argentinischer Papiere ein 
gewisses Wagnis, das nur durch die gute wirtschaft
liche Entwicklung in dem letzten Jahrzehnt einiger- 
massen wettgemacht wird. Doch ist in Argentinien 
bisher immer der gute Wille vorhanden gewesen, 
die Zahlungverpflichtungen an das Ausland zu er
füllen, und die Gläubiger sind nur vorübergehend 
geschädigt worden. Bei der Emission war das 
Vertrauen in die argentinischen Finanzen noch sehr 
gering. Denn die Anleihe erzielte im Jahre 1903 
nur einen ersten Kurs von 91.80 °/0. Inzwischen 
ist die Anleihe denen anderer Staaten im Kurs 
gleichgestellt worden. Doch ist beim Ankauf immer 
noch mit einem Rückschlag zu rechnen.

Auch die 5 % Eisenbahn - G oldan le ihe  
von Sao Paolo stammt aus Südamerika, das vor
aussichtlich von einer europäischen Verwicklung 
nicht betroffen wird. Der brasilianische Staat Sao 
Paolo ist wirtschaftlich durch die Kaffeevalorisation 
sehr vorwärts gekommen. Ausser den Staatsfinanzen 
hat auch der Verkehr davon Vorteile gehabt. Die 
Entwicklung der Eisenbahnen ist vorwärts gegangen, 
vor allem auch der Bahn Sorocabana-Ituana, die 
mit allen Nebenlinien für die Sicherheit der obigen 
Anleihe an erster Stelle verpfändet worden ist. 
Ausserdem haftet der Staat Sao Paolo für die im 
Jahre 1904 ausgegebene Anleihe im Betrage von 
3.8 M ill Lstr. Die Anleihe ist durch Auslosung 
bis zum Jahre 1945 zu tilgen. So gut demnach 
dieses Papier fundiert zu sein scheint, so treffen 
doch auch hier d'ie allgemeinen Vorbehalte einer

ruhigen politischen und wirtschaftlichen Entwicklung 
zu. Schwere Schäden im Kaffeegeschäft könnten 
vor allem auch den Anleihedienst in Mitleidenschaft 
ziehen.

Am ruhigsten ist verhältnismässig die jüngste 
politische Geschichte von Chile verlaufen, das 
besonders auch den deutschen Kapitalmarkt in An
spruch genommen hat. Die 472% Chi lenen 
von 1906, die mit 9472 % aufgelegt werden, stellen 
sich jetzt vorteilhaft im Kurs. Die Emission betrug 
3,7 Mill. L s tr l, die schon in 27 Jahren getilgt 
werden sollen, allerdings nicht nur durch Auslosung, 
sondern auch durch Rückkauf unter Pari. Vor allem 
wurde aus dem Anleiheerlös die Bahn Arica-La Paz 
gebaut. Die Republik Chile ist bisher auch in 
schlechten Zeiten allen Verpflichtungen gegen die 
ausländischen Gläubiger nachgekommen.

Die 5 % Marokkanische Staatsanleihe 
erscheint in dieser Aufstellung, obwohl die Verhält
nisse dieses Landes sehr unklar liegen. Die Anleihe 
trägt jedoch einen internationalen Charakter und 
dürfte besonders von Frankreich nicht im Stich 
gelassen werden. Die Emission betrug 81,91 Mill. M 
und geniesst als Spezialunterlage die marokkanischen 
Zölle nach Abzug einer geringen Quote, ferner die 
Regierungeinkünfte aus verschiedenen Steuern und 
Monopolen. Die Tilgung braucht erst im Jahre 1985 
beendet zu sein. Der Anleihedienst untersteht einer 
internationalen Kontrolle. Die Anleihe hat auch an 
den wichtigsten Auslandsplätzen einen Markt. Ihr 
Zeichnungpreis betrug 963/4 %.

Die 4% Ungar ische Goldrente ist zwar 
von einem Staate ausgegeben, der augenblicklich 
sehr leicht in schwere Verwicklungen hineingezogen 
werden kann, die jedoch kaum seinen Lebensnerv 
treffen können. Im schlimmsten Falle kann 
mit einer Behinderung der Zinszahlung gerechnet 
werden. Die allgemeinen Verhältnisse der ungarischen 
Renten sind hier schon öfter erläutert worden Es 
soll hier nur noch darauf hingewiesen werden, dass 
die Kronenrente zwar augenblicklich noch vorteil
hafter im Kurs steht und eine noch höhere Ver
zinsung abwirft, dass aber dafür die Goldrente von 
den etwaigen Schwankungen derungarischen Währung 
unabhängig ist.

Die drei Sorten fremder Pfandbriefe verzinsen 
sich bedeutend höher als die inländischen Pfand
briefe, sind dafür aber nicht mündelsicher und können 
auch wegen des beschränkteren Marktes nicht leicht 
in kritischen Zeiten zu Geld gemacht werden Doch 
ist ihre Fundierung als gesichert anzusehen. Die 
4%  Jüt länd ischen Pfandbr ie fe  sind vom Credit- 
verein Jütländischer Grundeigentümer ausgegeben, 
der drei Fünftel des Schätzungswertes beleiht, und 
zwar in der Regel nur an erster Stelle. Von den 
4%ige_n Pfandbriefen sind ungefähr 318 Mill. Kronen 
noch_ im Umlauf. Für die Sicherheit haften alle 
Mitglieder des Creditvereins solidarisch.

Die 472°/o Po ln ischen Pfandbr ie fe  werden 
von dem 1825 errichteten Landschaftlichen Credit- 
verein in Warschau ausgegeben. Die sämtlichen 
Mitglieder dieses Verbandes haften solidarisch für 
die Pfandbriefe, die nur bis zur Hälfte des Tax
wertes ausgegeben werden. Von den 472°/0 Pfand
briefen sind über 150 Mill. Rubel ausgegeben, die 
auch in Warschau notiert werden. Zu beachten ist, 
dass die 4 72%igen Koupons einer 5% russischen 
Steuer unterworfen sind.



Mehr noch als von den jütländlischen und 
polnischen Pfandbriefen gilt von denen der Stadt 
hypothekenkasse des Kön ig re ichs  Schweden, 
dass sie nur einen kleinen Markt haben und nicht 
immer leicht verkauft werden können. Dagegen 
bieten sie bei guter Verzinsung eine recht hohe 
Sicherheit, zumal Schweden nur schwer in politische 
Verwicklungen hineingezogen werden kann. Die 
Stadthypothekenkasse hat alle Aktiven der früheren 
Allg. Hypothekenkasse der Städte Schwedens über
nommen. Die Geschäftsführung der neuen Kasse 
wird vom König überwacht. Für die Verbindlich
keiten der Hypothekenkasse bürgt ein Grundkapital 
von 30 Mill. Kr., die in 3y2% schwedischer 
Staatsrente angelegt sind. Emissionen von 4%igen 
Pfandbriefen fanden im Jahre 1901, 1903
und 1906 statt, und zwar im Gesamtbetrag von 
38 Mill. Kr. Von der 1901er Emission sind 
noch 7.7 Mill. Kr. in Umlauf, von der 1906er erst 
5.1 Mill. Kr. Die letzte Serie ist zum Ankauf vor
zuziehen, da die Tilgung erst im Jahre 1962 be
endet sein braucht. Die erste Notiz des Papiers 
stellte sich auf 100.30%. Die Tilgung erfolgt durch 
Verlosung. Die ßeleihungtätigkeit übt die Kasse 
nicht selbst aus, sondern durch Distriktsvereine der 
Städte, Flecken usw., die wieder solidarisch mit 
ihren 'einzelnen Mitgliedern und im ganzen haftbar 
sind. Diese Vereine geben , nun ihrerseits Hypo
theken an erster Stelle bis zur Hälfte des Brand
kassenwertes und der amtlichen Grundstückstaxe. 
Die Sicherheit der Papiere ist also recht gross.

Die 4y2 % mex ikan ische  I r r iga t rons -  
an le ihe  gehört auch in die Kategorie dieser Pfand
briefe, wenn auch die Organisation des Emissions
institutes anders ist. Die Darlehnskasse für Be
wässerungsanlagen und allgemeinelandwirtschaftliche 
Zwecke wurde in Mexiko im Jahre 1908 errichtet.

Ihr Grundkapital beträgt 10 Mill. Pesos. Da
gegen hat sie den fünffachen Betrag an 4V2%  
Obligationen ausgegeben. Eine Erhöhung dieser 
Obligationen, die in Gold an Kapital und Zinsen zahl
bar sind, ist nur mit Einwilligung des mexikanischen 
Kongresses möglich. Die Regierung hat bei allen 
Beschlüssen der Kasse ein Vetorecht. Die Darlehns
kasse gibt Darlehen bis 60% des Wertes zu Be
wässerungzwecken und anderen Meliorationen. Doch 
nicht nur gegen hypothekarische Sicherheit, sondern 
auch gegen Bürgschaft von konzessionierten Banken 
oder Finanzunternehmungen. Die Anleihe muss bis 
zum Jahre 1943 zu Pari ausgelost oder zu 101 °0 
gekündigt werden. Da die Sicherheit der Anleihe 
bei den Darlehnsbedingungen schon unter deutschen 
Verhältnissen nicht zweifelsfrei wäre, so muss das 
Risiko beim Ankauf als recht gross gelten, obwohl 
das Papier einen internationalen Markt hat.

Die 41/2% Obligationen des Norddeutschen 
L lo y d  gehören in normalen Zeiten zu den besten 
deutschen Anlagewerten. Doch auch bei einer 
Krisis ist kaum daran zu zweifeln, dass die Gesell
schaft ihren Verpflichtungen gegen die Gläubiger 
stets nachkommen kann. Bei einem Aktienkapital 
von 125 Mill. M hat die Gesellschaft im Jahre 1908 
eine Anleihe von 20 Mill. J t  zu 41/2%  aufgenommen, 
denen gegenwärtig 45.6 Mill. Jt Obligationen im 
Range vorhergehen. Hypothekarische Sicherung 
besitzt keine der Anleihen. Doch haben die Aktiven 
der Gesellschaft einenBilanzwertvon über 200M ill.^ , 
aus denen auch in schlechtesten Zeiten die Obliga
tionen gedeckt werden können. Die 4% % Anleihe 
ist mit 98%% aufgelegt worden.
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Die 5°/0 Goldanleihe der Naph tagese l l schal t  

Gebr. Nobel  ist schon früher als Kapitalsanlage 
empfohlen worden. Die Emission erfolgte im Jahre 
1909 im Betrage von 32.4 Mill. Jt zu 100 °/0. Zu 
diesem Kurs wird die Anleihe auch getilgt. Ihr 
sind die gesamten Vermögensteile der Naphtagesell- 
schaft verpfändet, die ein Kapital von 30 Mill. Rubel 
hat. Doch stehen die 5 °/0 Obligationen an zweiter 
Stelle hinter 21.6 Mill. J t  472°/0 Anleihe. Doch 
muss diese bis zum Jahre 1916 getilgt werden, wo
durch die 5%  Obligationen an erster Stelle rangieren 
werden. Der Grundbesitz und die Fabriken 
repräsentierte Ultimo 1911 allein einen Buchwert 
von 31 Mill. Rubeln. Die Erträgnisse bewegen sich 
in steigender Richtung.

Die 5% Obligationen der V ic to r ia  Fa l l s  Co. 
können nicht in gleicher Weise als gesichert an
gesehen werden, wie das letzte Papier, da die Aus
sichten der Gesellschaft verschieden beurteilt werden. 
Die Victoria Falls Co. betreibt die Erzeugung von 
elektrischer Kraft und deren Ueberführung nach 
den Minen von Transvaal und hat damit bisher keine 
besonderen Erfolge erzielt. Allerdings besteht das 
Riesenunternehmen, das mit 3 Mill. £ Kapital 
arbeitet, erst seit dem Jahre 1906. Die drei ersten 
Anleihen von zusammen 61 Mill. Jt sind mit 5% 
verzinslich und mit 110% rückzahlbar. Sie genießen 
eine erste Hypothek auf das gesamte immobile 
Eigentum, die Berechtsame usw.

Von den deutschen Obligationen sind die 5% 
Obligationen der Gewerkschaf t  Burbach als 
ziemlich gut fundiert und billig anzusehen. Es be
stehen zwei Serien, eine von 3 Mill. Jt vom Jahre 
1900 und eine von 10 M ill J t  vom Jahre 1912. 
Die erste ist jedoch bereits zur Rückzahlung ge
kündigt. Die Tilgung erfolgt mit 103% in 30 Jahren. 
Als Sicherheit ist eine erste Hypothek auf den 
Grundbesitz und das Bergwerkseigentum eingetragen. 
Die Gewerkschaft Bürbach ist eines der besten Kali- 
weike und hat in den letzten beiden Jahren je 
1 Mill. Jt als Ausbeute verteilt.

Die Gewerkschaf t  Deutscher  Kaise r  ist 
dagegen der Grundstock des großen Thyssenschen 
Konzerns. Bilanzen veröffentlicht die Gewerkschaft 
nicht. Doch ist der Wert ihrer Anlagen daraus er
sichtlich, daß sie über 4 Mill. t Kohle fördert, 
1.2 Mill. t Koks herstellt, ferner 0.80 Mill. t Roh
stahl, 0 58 Mill. t Walzprodukte. Das gesamte Berg
werkseigentum ist nun der 4% Anleihe von 
1904 verpfändet, allerdings hinter 5 Mill. Jt älteren 
Anleihen. Die 4% Emission von 1904 hatte einen 
Umfang von 15 Mill. A und wurde mit 10072% 
ausgegeben.

Umschau.
Man

Ein Frankfurter Versicherung-Konzern. schreibt

mir aus Frankfurt a. M.: „Es ist vielleicht von Interesse, 
darauf hinzuweisen, dass in Frankfurt a. M. sich im Laufe 
der letzten Jahre ein ausserordentlich starker und unter- 
nehmunglustiger Versicherurgkonzern herangebildet hat, 
der die Bedeutung, die der Fiankfurter Platz für das 
deutsche Versicherungwesen besitzt, in steigendem Masse 
erhöht. Es ist dies der sog. Dumcke-Konzern. Sein 
Mittelpunkt ist die Frankfurter Allgemeine Versicherung- 
Gesellschaft in Frankfurt a M., die durch eine Reihe 
von bedeutenden Transaktionen in alleijüngster Zeit, wie



auch in den letzten Jahren ihren Interessenkreis ständig 
sowohl örtlich über Deutschland,, wie sachlich über alle 
möglichen Versicherungzweige ausgedehnt hat. Bis vor 
ganz kürzer Zeit firmierte die Gesellschaft noch Frank
furter Transport-, Unfall- und Glasversicherungs-Aktien- 
gesellscbaft. Die grosse Entwicklung der schon im 
Jahre 1870, damals mit nur 1,5 Millionen Aktien
kapital eirichteten Gesellschaft, setzte im Jahre 1907 ein. 
Damals wurde die Interessengemeinschaft mit der Badischen 
Rück- und Mitversicherungs-Gesellschaft hergestellt, welch’ 
letztere ihren Sitz nach Frankfurt verlegte und die Firma 
Fiankona Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft, 
unter Erhöhung ihres Kapitals von 4 Millionen c4i auf 
5 Millionen o tl annahm. Diese Frankona wurde dann 
in der Folge das Zentrum des Rückversicherungkonzernsj 
der sich heute um die Frankfurter Allgemeine Versiche
rungs-Aktiengesellschaft gruppiert. Zunächst ist zu be
merken, dass die Frankfurter Allgemeine selbst die 
Transport-, Unfall-, Krankheit-, Haftpflicht- und Glasver
sicherung, ferner die Versicherung gegen Einbruchdieb
stahl, die Versicheiung von Pferden, Wagen und Geschirr 
gegen die Folgen von Krankheiten, Unfällen und Haft- 
pflichtiällen, die Versicherung gegen Wasserleitungschäden 
aller Art, die Kautions- und Garantieversicberung, die 
Betriebs- und Mietverlustversicherung infolge von Sach
schäden tisw. betreibt. Die Frankfurter Allgemeine hat 
dabei ihr Kapital allmählich auf nicht weniger als 16 Mill. crfi 
gebracht, also seit der Gründung mehr als verzehnfacht. 
Insbesonder e wurden ausgegeben in 1907 4 Millionen c4i, 
in 1911 weitere 4 Millionen «Ä Aktien. Die Er- 
weiterüngtransaktionen der Gruppe setzten sich fort 
zunächst in der AngÜedeiung der Preussischen Rück- 
versicheruDgs - Aktiengesellschaft in Berlin und der 
Rückver sicherungs - Aktiengesellschaft Europa in Berlin, 
die beide ihren Sitz nach Frankfurt verlegten und 
den Rückversichererkonzern der heutigen Frankfurter 
Allgemeinen ergänzten. Nachdem der leitende Kopf 
des Konzerns, Gernraldirektor Dumcke, auf diese Weise 
die Frage der Rückversicherung für seine Gruppe gelöst 
hatte, schritt er im Jahre 1911 zum Projekt der Aufnahme 
der Lebensversicherung in seine Gruppe. Dieser Trans
aktion stand nun hindernd zunächst entgegen, dass das 
Kaiserliche Aufsichtamt für Privatversicherung generell es 
ablehnt, neue Konzessionen für die Aufnahme der Lebens
versicherung an eine Gesellschaft zu erteilen, die Sach
versicherung betreibt, und zwar unter dem Gesichtspunkte, 
dass der überwiegende Charakter der Lebensversicherung 
als Sparkasse es unzweckmässig und za risikoreich er
scheinen lasse, diesen Geschäftszweig in einem einzigen 
Unternehmen mit denen der Sachversicherung der ver
schiedenen Art zu vereinigen. Infolgedessen sah sich 
Geneialdirektor Dumcke zu etwas veischlungenen Um
wegen genötigt, um sein Projekt durchzuführen; er er
richtete eine „Neue Frankfurter Leber s Versicherungs- 
Aktiengesellschaft“ und liess von dieser die seit vielen 
Jahren bestehende Frankfurter Lebensversicheiungs-Gesell
schaft im Wege der Fusion aufnehmen. Nachdem dies 
geschehen war, wandelte die „Neue Frankfurter Lebens
versicherungs-Aktiengesellschaft“ ihre Fiima in „Frank
furter Lehensversicherungs-Aktiengesellschaft“ um, und 
ihre sämtlichen Aktien «änderten auf dem Wege des Um
tausches, für dessen Ausübung eine besondere Prämie ge
währt war, in das Portefeuille der Frankfurter Allgemeinen
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Versicherungs-Aktiengesellschaft. Dumcke hatte damit er
reicht, dass er auf dem Stamm des Besitzes der alten 
Frankfurter Lebensversicherungs-Gesellschaft mit seinem 
sehr ausgedehnten Agentenstab ein neues Lebensversiche-, 
runggeschäft vou wahrscheinlich beträchtlichem Umfange 
aufbauen kann. Damit aber waren die ErweiteruDgpläne 
des Dumcke-Konzems noch nicht erledigt, ln  aller Stille 
wurde Ende 1911 mit 1 M illion Aktienkapital, das 
sich vollkommen im Besitze des Konzerns der Frankfurter 
Allgemeinen Versicherungs-Aktiengesellschaft befand, in 
Berlin die Patria, Kranken- und Sterbegeld-Versicherungs- 
Aktiengesellschaft, ¡ds Leben gerufen, deren Zweck, wie 
sich jetzt, zur Zeit des Inkrafttretens der neuen Reichs- 
versicheruDg-Gesetzgebung, heraussteilt, die Sammlung der 
bis jetzt in zahllosen kleinen Kassen zerstreuten Kranken- 
und Sterbegeldversicherungen ist. Das neue Gesetz er
schwert diesenT ausenden von Kassen das Leben ausserordent
lich, indem es sie unter Reichsaufsicht nimmt und sie auf ihre 
Leistungfäigkeit sehr genau prüft. Sehr vielen dieser 
Kassen wird die Aufsichtbehörde nur die Eventualität der 
Liquidation oder der Fusion lassen. Und für die Fasion 
bietet nun Dumcke den leistungfähigen unter den Klein- 
kasse'n eine bereits bestehende Organisation in seiner 
Patria. Ohne Zweifel ein gesunder Gedanke, der davon 
zeugt, dass die Aktionslust im Dumcke-Konzern von ver
nünftigen Prinzipien und von einer recht klugen, früh
zeitigen Erkenntnis der praktischen Möglichkeiten ausgeht. 
Wenn man den gesamten Geschäftskieis des Dumcke- 
Konzerns überblickt, so fehlt in diesem eigentlich nur die 
Feuerversicheiung. Es wird im weiteren Verlauf der 
Dinge interessant sein, zu sehen, ob der Konzern nicht 
auch auf dieses Gebiet übergreift und damit das Beispiel 
einer Gruppe gibt, die unter einheitlicher Leilung sich im 
gesamten deutschen Versicherungwesen betätigt. Die 
finanziellen Erfolge der Gruppe waren bisher ausserordent
lich günstig. An Dividenden wurden in den letzten zwei 
Jahren je 50°/o der Kapitalseinzahlung, in den vier voran- 
gegangenen Jahren 40, 40, 40 und 46% veiteilt. Die 
Reserven waren schon 1911, also vor der letzten Kapitals
erhöhung, sehr hoch, sie umfassten bei 12 Millionen 
nominellem und 3 Millionen c j l  eingezahltem Kapital- 
ohne die versicherungtechnischen Rücklagen, 8 * /2  Millionen 
Mark. Inzwischen wurden aber weitere 4 Millionen c4i 
Aktien ausgegeben, bei welcher Emission für die Rück
lagen ein Agio von nicht weniger als 6,20 Millionen cM 
verfügbar wurde. Das heisst, die Reserven stehen heute 
nur unwesentlich unter dem nominellen Kapital der Ge
sellschaft und betragen das Drei- bis Vierfache des ein
gezahlten Kapitals, wobei, wie erwähnt, die veisicherung
technischen Rücklagen völlig ausser acht gelassen sind. 
Ohne Zweifel ist das eine Position, die von der Geschäfts
tüchtigkeit der Leitung derFrankfurter Allgemeinen Versiche
rungs-Aktiengesellschaft Zeugnis ablegt. Es fragt sich natür- 
ichin diesem, wie in so vielen anderen Fällen, ob das jetzt 
ausserordentlich ausgebreitele Unternehmen nicht allzusehr 
auf den zwei Augen des leitenden Generaldirektors ruht. 
Sehr viel hängt für die Zukunft derartiger Riesenkonzerne 
davon ab, dass für eine geeignete Nachfolge frühzeitig 
Sorge getragen ist, und dass es dem Unternehmen auch 
in späterer Zeit rieht an Persönlichkeiten fehlen wird, die 
den weitgedebnten Umfang eines derartigen Riesenbetriebes 
zu überblicken und zu beherrschen in der Lage sind. 
Die Lösung dieser Frage wird nicht eben leicht sein.
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Die ordnungwidrigen Einladungen 

Bunte Schüssel. zu den Generalversammlungen von 
Aktiengesellschaften, über die ich im Plntus schon viel
fach berichtet hrbe, sind durchaus nicht etwa, wie es den 
Anschein haben könnte, vereinzelte Erscheinungen. Wenn 
man die amtlichen Publikationen der Aktiengesellschaften 
im Deutschen Reichsanzeiger aufmetksam durchliest, so 
stösst man da fortgesetzt auf die wunderlichsten Dinge. 
Heutenur zwei Beispiele: Der AktienbrauvereinzuPlaueni. V. 
lädt seine Aktionäre auf den 9. Dezember 1912, nach
mittags 5 Uhr, zur 57. ordentlichen GeneralveiSammlung. 
Gleich zu Beginn der Einladung heisst es: „Es werden 
demzufolge die geehrten Aktionäre des Vereins hiermit 
eingeladen, sich hierzu am gedachten Tage, nachmittags 
von 4- bis 5 Uhr, im grossen Saale des Zentralhauses 
hier einzufinden.“ Und dann heisst es weiter drohend: 
„Die Eröffnung des Versammlungloka’s erfolgt um 4 Uhr. 
Die Anmeldung wird um 5Uhr geschlossen.“ Viel drastischer 
geht der Vorstand der Aktienlagerbierbrauerei zu Schloss- 
Chemnitz vor. DetenGeneralversammlungeinladung schliesst 
mit den Worten: „Das Versammlunglokal wird um !/2 4Uhr 
geöffnet u td  um 4 Uhr geschlossen. Nach 4 Uhr ist der 
Zutritt nicht mehr gestattet.“ Man kann aus beiden Ein
ladungen ersehen, wie man es nicht machen darf. — Der 
Geschäftsbericht und die Bilanz über das Geschäftsjahr 
1911/12 der Fiiedrich Krupp Aktien-Gesellschaft ist nicht 
sehr redselig, und wer die gigantische Grösse dieses 
Werkes nicht kennt, würde sie aus dem Geschäftsbericht 
nicht entnehmen können. Dahingegen befindet sich in der 
Bilanz eine Zahl, die überaus interessant ist. Auf der 
Passivseite der Bilanz per 30. Juni 1912 befindet sich 
nämlich ein Posten: „Anzahlungen 155 977 285,38 c # .“ 
Ob es wohl andere Geschäfte wagen dürften, von ihren 
Auftiaggebern 156 Mill. o# Anzahlungen zu ve:langen? 
Aber Ktupp hat eben vornehme Kundschaft und feine 
Fabrikationsartikel. Staaten nehmen es anscheinend nicht 
Übel, wenn man von ihnen Vorausbezahlung verlangt.

Gedanken über den Geldmarkt
Ein leichtes Nachlassen der Anspannung in London 

und Paris und Verschärfung der Knappheit in Berlin, das 
sind die gegensätzlichen Resultate der ve:flossenen V oche. 
Die seit etwa 14 Tagen hervortretende steife Tendenz des 
deutschen Marktes ist an sich aus den allgemeinen Auf
gaben der jetztigen'Jahreszeit durchaus erklärlich, ihre 
Wirkungen müssen aber natürlich intensiver sein, da die 
politisthen Verhältnisse es für alle als Geldgeber in Betracht 
kommenden Stellen angezeigt erscheinen lassen, die Kassen
bestände höher zu halten bezw. bei den Ausleihungjn so 
zu disponieten, dass der grösseie Teil der Mittel jeder 
Zeit wieder zur Vetfügung stehen kann. In solchem Zu
sammenhänge äussern sich die Einflüsse der Weitei eignisse 
in dem in n e re n  Getriebe des deutschen Geldmarkts, 
wohlgemerkt nur darin, denn von einer Beunruhigung des 
deutschen Sparers ist bisher noch in keinem Stadium der 
Geschehnisse etwas zu spüren gewesen. Von aussen 
her zeigt sich die Wirkung der Politik natürlich schon 
viel längere Zeit, in der Zurückziehung hier beschäftigter 
Gelder West-Europas, in der Konzentration der amerika
nischen Exporttratten auf Deutschland usw.,Tatsachen, diean 
dieser Stelle schon des öfteren besprochen worden sind.

Diese Einflüsse haben wochenlang gegolten und 
zweifellos, trotzdem sie erst jetzt die Zinskurve ent
scheidend tangieren, die Mittel des Marktes schon geraume 
Zeit etheblich in Anspruch genommen. Nachdem das 
neuerliche Anziehen der Geldsätze hier die Relation der 
Notierungen zu den westlichen Plätzen wieder in das 
normale Mass gebracht hat, darf man annehmen, dass 
eine weitere Schwächung des Marktes vom Auslande her 
zunächst nicht zu erwarten ist, eine Hoffnung, für deren 
Berechtigung auch die Tatsache spricht, dass der unmittel
bar nach der hiesigen Diskonterhöhung eingetretene Rück
gang der Devisenkurse . noch Foitsetzung gefunden hat. 
Die Ansprüche für den Rest des Jahres sind hier noch 
recht bedeutend, aber ihnen gegenüber tviirde die innere 
Kraft des Marktes, soweit die Verhältnisse einem unbe
fangenen Beobachter einen Einblick gestatten, schon aus
reichen. Leider kann aber die ruhige Abwägung sach
licher Faktoten keineswegs genügen, wenn man heute eine 
Beurteilung der zukünftigen Gestaltung des Marktes unter
nehmen w il1. Noch immer regiert die Politik die Stunde 
und die Sorgen sind keineswegs geringer geworden, die 
sich an ihie Henschaft knüpfen. Sollte sich aber selbst 
hier die Situation schneller authellen, so wäre doch keines
wegs auf einen rapiden Umschwung der monetären Ver
hältnisse zu rechnen, da erfahrunggemäss die, Geldmärkte 
nie so rasch wie etwa die Effektenbörsen von einer 
Stimmung in die andere fallen. Ausserdem bietet aber 
der kommende Jahresschluss allen bedeutenden Wirtschaft
zentren so grosse Aufgaben auf monetärem Gebiete, dass 
auf eine wirkliche Entspannung des internationalen Marktes, 
im laufenden Jahre kaum mehr zu rechnen sein wird.

In Berlin hat sich der Satz für tägliches Geld auf 
ca. 4)4% gehalten; die Ultimo-Regulierung hat auf der 
Basis von 6 % eingesetzt, die, an sich be rächtet, für den. 
Monat November überaus hoch erscheinen muss, und be
sonders auffällt, wenn man berücksichtigt, dass im vorigen 
Ultimo, der doch auch schon im Zeichen der Balkanwirren 
stand, etwa 43/ 4 bis 5% gefordert wutden. Hier tritt 
eben der schon oben gekennzeichnete Szenenwechsel 
am berliner Markte besonders krass in Erscheinung. Die 
zu versorgenden Engagements der Börse mögen im 
Laufe des Monats eine gewisse Steigerung erfahren haben, 
es ist aber kaum anzunehmen, dass die Positionen schon 
wieder besonders gross geworden sind. Auf ein Zuströmen 
ausländischer Gelder ist bei der gegenwärtigen Weltlage 
kaum zu rechnen, dagegen darf man erwarten, dass die 
massigen noch hier befindlichen Beträge keine grösseie 
Verringerung erfahren werden. Der Privatdiskont hat sich 
der Bankrate weiter genähert, der Markt funktioniert aber 
noch durchaus normal; speziell fiir laDges Material ist stets 
rege Nachfrage vorhanden, während die reichlich ange
botenen kurzen Wechsel nur widerwillig Nehmer finden. 
Neuerdings hat das Ueberwiegen der letzteren Sichten 
nach längerer Pause wieder zur Feststellung einer Doppel
notiz geführt.

Bei der Reichsbank zeigt sich weiter steigende Inan
spruchnahme, die in höherer Belastung der Anlagekonten 
als im Votjahre sowie in stärkerem Bedarf des Verkehrs 
an Umlaufmitteln zum Ausdruck kommt. Die Frage einer 
weiteren Diskonterhöhung, die verschiedentlich schon in 
der Diskussion der Börse ventiliert wurde, erscheint aber 
noch keineswegs aktuell. Diesbezügliche Befürchtungen 
waren speziell durch das Vorgehen der Sächsischen Bank
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Plutus-Merktaîel.
Man notiere auf seinem Kalender v o r :1)

Freitag,
29. November 

43/4%

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger- 
B_rieht. — Prämienerklärung Paris, 
Zahltag Brüssel. — G.-V. .* Deutsche 
Gasglühlicht-Akt.-Ges.Auer, Guatemala 
Plantagen-Ges , Osuna Rochela Plan
tagen-Ges., Hofbräuhaus Hauau. — 
Schluss des Bezugsrechls Stassfurler 
Chemische Fabrik Vorster & Grüneberg.

Sonnabend,
30. November

+7* %

Bankausweis New York. — Lieferung
tag Berlin, Hamburg, Uitimoliquidation 
Paris. — G.-V.: Bismarckhütte, Gute
hoffnungshütte, Rombacher Hütten werke, 
Consolidation, WittenerStahlröhren, Car
tonnagen Maschicen-Industrie u. Faqon- 
schmiede, Maschinenbau - Akt. - Ges. 
Markt-Redwitz, Schlesische Leinen
industrie vorm. Kramsta, Dellarocca 
Chemische Fabriken, Leipziger Sprit
fabrik, Breslauer Spritfabrik, Thürin
gische Nadel- u. Stahlwarenfabrik Wolff 
Knippenberg, Ver. Stralsunder Spiel
kartenfabrik, Boardirighouse, Gewerk
schaft Alexandershall z. Berka. — Schluss 
der Umtauschfrist Aktien-Gewerkschaft 
Grossherzog von Sachsen, Einreichung
frist Aktien Danziger Oelmühle, Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Westfälische 

■ Metall-Industrie Lippstadt.

Vlontag,
2. Dezember 

43/r %

Essener Börse. — Reichsbankausweis. — 
November - Ausweise Grosse Berliner 
Strassenbahn, Allgemeine Berliner Om
nibus-Ges., Elektrische Hoch- u. Unter
grundbahn, Hamburger Strasseneisen- 
bahn, Hamburg-Altonaer Centralbahn. 
— G.-V.: ArnsdorferPapierfabrik Heinr. 
Richter, Martini & Hünecke Maschinen
bau Akt.-Ges. — Schluss Einreichung
frist Aktien BerlinerTenain- u. Bau-Ges.

Dienstag,
3. Dezember

43,/4 %

Düsseldorfer Börse. — Duurings Kaffee
statistik. — November-Ausweis Luxem
burgische P rinz Heinrichbahn. — G.-V.: 
Allgemeine Elektriziläts-Ges., Eisen
bahn-Bank, Leipziger Wollkämmerei, 
Rheinische Bahngesellschaft Düsseldorf, 
Frankfurter Bierbrauerei vorm. Hen- 
nirrger Söhne, Brauerei Ernst Erigel- 
hardt Pankow.

Mittwoch,
4. Dezember

4 7 , %

Zahltag Paris. — G.- V.: Elektrische Licht 
und Kraftanlagen Akt.-Ges, Akt.-Ges 
für Elektrizitätsanlagen, Neuwalzwerk 
Boesperde.

Donnerstag,
5. Dezember

%  %

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — Zahltag 
Wien. — November-Ausweise Fran
zosen, Lombarden. — G.-V.: Westfälische 
Eisen- u. Drahlwerke Dofbierbrauerei 
Hanau, Fritz Schulz jr. Akt.-Ges. — 
Schluss des Bezugstechts Aktien Brasi
lianische Bank f. Deutschland.

Freitag,
6 . Dezember

43/4 %

Düsseldorfer Börse.— Ironmonger- Bericht. 
G .-V .: Maschinenfabrik Augsburg- 
NiVnberg, Riebeck Bier hiauert i.

-4  > !lD1'  ^ erkta,el dem Wertpapierbositzer über alle für ihn 
Wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. ». über 
Generalversammlungen, Ablauf von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
dann alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen ln 
den Zeitungen achten müssen. In Kursiv-Schrift sind diejenigen 
■reignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
Uesen. Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in 
Berlin vom selben Tag des Vorjahres.

Sonnabend,
7. Dezember 

47/s °/o

Bankausweis New York. — Lübeck- 
Büchener Eisenbahn. — G.-V.: Ber
liner Maschinenbau-Ges. Schwartzkopff, 
Ver.Flanschen- u.Stanz werke Régis, Lech 
Elektrizitätswerke, Hauts - Fourneaux 
et Aciéries Rumelanges St. Ingbert, 

Zucker radinerie Tangermünde Fr. Meyers 
Soe., Königsberger Handels-Compagnie, 
Brauerei Gottiieb Büchner, Spandauer
berg Brauerei, Berliner Unionsbrauerei, 
Bergschlossbrauerei Berlin, Vereins
brauerei Ariern.

A usserdem  zu achten au f: 
Dividendenschälzungen für 1912.

Z u lassungan träge  (in Milt. M.) : 
B e r lin : 0,650 neue Aktien Warsteiner 
Gruben, 0,250 Aktien Meggener Walz
werk, 4 Rbl. Warschauer Diskontobank. 
3 neue Aktien Preussische Pfandbrief
bank, 60 4% neue Pfdbr. Berliner 
Pfandbriefamt, 2 neue Aktien Sächsische 
Bodencreditanstalt Dresden, 6  neue 
Aktien Bochumer Verein f. Bergbau u. 
Gussstahlfabrikation. H am burg : l.neue 
Aktien Reiherstieg-Schiffswerft. B re 
men: 2,2 neue Aktien Bremer Strassen- 
bahn.

entstanden. Die Gründe für die Massnahmen dieses In
stituts sind in der Tagespresse häufig erörtert worden; 
sie hängen mit den Schwierigkeiten des Zahlungeingangs 
in der sächsischen Geschäftswelt zusammen, die an 
Lieferungen in den Balkanstaaten stärker interessiert zu 
sein scheint, als die übrigen Industriezentren des Reiches. 
Unseres Erachtens hätte es die Sächsische Bank in so 
kritischen und erregten Zeiten vermeiden sollen, selbst
ständig vorzugehen, und lieber unter Verzicht auf Gewinn 
durch Rediskontierung bei der Reichsbank das ihr über 
ihre Kräfte zuströmende Wechselmaterial unterbringen 
sollen, denn bei der Natur der gegenwärtigen Ansprüche 
ist auf eine Eindämmung derselben durch Erhöhung der 
Rate auf 6 x/ 2 %  nicht zu rechnen, wohl aber ist zu der 
bestehenden noch weitere Beunruhigung geschaffen worden, 
die heute ängstlicher als je vermieden werden müsste.

In London lagen die Verhältnisse in der verflossenen 
Woche, wie schon oben erwähnt, etwas besser. Das An
gebot an täglichem Gelde wurde reichlicher und der Begehr 
für Diskonten nahm etwas zu, wenn auch regere Nachfrage 
nur für kurzfristige Wechsel bestand. Der Satz für D rei
monatspapier sank vorübergehend bis auf 4% %, schwankte 
aber je nach dem Stande des politischen Barometers stark 
hin und her. Im allgemeinen macht der Diskontmarkt 
trotz der eingetretenen Besserung noch einen recht ner
vösen Eindruck, und die Möglichkeit eines erneuten 
ungünstigen Umschwungs liegt noch recht nahe. Zu der 
freundlichen Beurteilung hat in der verflossenen Woche 
die Stärkung des Metallbestandes der Bank wesentlich 
beigetragen, die durch Zuflüsse vom Ausland und aus der 
Provinz zustande kam. Inzwischen ist aber die von uns 
kürzlich besprochene Gefahr von Goldabflüssen, nach New 
York akut geworden, da der Cable-Transfert Cours für 
Dollars weiter zurückgegangen ist. Bis jetzt sind es nur 
massige Beträge, die von newyorker Arbitragehäusern 
engagiert worden sind; die Möglichkeit einer empfindlichen 
Konkurrenz am Barrenmarkte ist aber nicht von der Hand 
zu weisen, und hiermit ist für Lombard Street neben den 
politischen Beunruhigungen ein neues Moment der Sorge 
gegeben. Justus.
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Die Börse, ih re  Entstehung und Entwicklung, 
ihre E inrichtung und ihre Oeschäfte. Die 
W elthandelsgäter, Getreide, Kaffee, Zucker.
Lein- und Handbuch für Kaufleute, Bankbeamte, Kapi
talisten und Studieiende der Handelswissenschaften. 
Von M ax F ü rs t. Preis gebd. 5,50 M . Leipzig 1913, 
Verlag der modernen kaufm ännischen Bibliothek G. m. b. H. 

Die Börse und die Börsenspekulation. — Entstehung 
und Entwicklung der Mäikte, der Messen und der Börsen.
— Begriff und wirtschaftliche Bedeutung der Börsen. —• 
Die Spekulation in Wertpapieren. — Allgemeines über die 
deutschen Börsen. — Die Arten der Wertpapiere. — 
Stempelsteuern. — Berechnung der Wertpapiere. — Die 
Raterteilung des Bankiers. — Der Börsenauftrag. — Be
rechnung des Wertes von Bezugsrechten. — Zeitgeschäfte.
— Die Prämiengeschäfte. — Kursabschläge und Kurs- 
zusrhläge bei Zeitgeschäften infolge Abtrennung des 
fälligm  Dividendensckeines. — Kursabschläge bei Zeit

geschäften infolge Ueberlassurig eines Bezugsrechts an 
den Verkäufer. — Prolongation von Zeitgeschäften. — 
Abrechnung der Zeitgeschäfte. — Berechnung der Reports 
und der Deports aus den Zinssätzen und umgekehrt. — 
Liquidationsvereine und Liquidationskurse. — Arbitrage
geschäfte. — Der Kurszettel. — Die Hauptbörsen Deutsch
lands. — Die bedeutendsten Börsen des Auslandes. — 
Produkten- und Warenbörsen. — Die wichtigsten Masse 
und Gewichte im Welihandel und im inneren Verkehr der 
Staaten. — Die metrische Mass- und Gewichtsordnuug. 
— Die englische Mass- und Gewichtsordnung. — Die 
russische Mass- und Gewichtsor.dnung. — Verschiedene 
technische Ausdrücke im Welthandel. — Die Getreide
börsen. — Die Beiliner Produktenbörsen. •— Der Ham
burger Getreidemarkt. — Die Mannheimer Produkten
börse. — Andere deutsche Getreidemärkte. — Ausländische 
Getreidemärkte. — Die Warenbörsen.

Generalversammlungen.
(Die ertte Zahl hinter dem Namen der Gesellzchaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sämtlicher deutscher Aktiengesellschaften.}

Actien-Bierbrauerei Allstedt, 11. 12., —, 11.11.
•  Actienbrauerei Dormagen vorm. Becker & Co., 
Cöln, 13. 12., 9. 12., 21. 11. •  Actien-Bierbrauerei 
Essen (Ruhr), 11. 12., —, 16. 11. •  Actienbier- 
brauerei Lübeck, Lübeck, 12. 12., 7. 12., 18. 11.
•  Actien-Bierbrauerei Neustadt (Orla), 13. 12., — ,
22. 11. •  Aktien-Bierbrauerei zum Plauenschen
Lagerkeller, Dresden-Plauen, 12. 12., 9. 12., 11.11.
•  Actienbrauerei Homburg v. d. Höhe vorm.
A. Messerschmitt, Homburg v. d. Höhe, 14. 12.,
10. 12., 21. 11. •  Actien-Brauerei Neustadt-Magde
burg, Magdeburg-N., 12. 12., 7. 12., 15. 11. •
Actienbrauerei Rettenmeyer, Stuttgart, 11. 12., 8. 12.,
13. 11. •  Actienbrauerei „Traube und Löw e“ ,
Kaufbeuren, 9. 12., 6. 12., 19. 11. •  Actien
brauerei Wulle, Stuttgart, 14. 12., 10. 12., 16. 11.
•  Actienbrauerei zum Eberl-Faber, München,
14. 12.. 10. 12.. 22. 11. •  Actienbrauerei zum 
Hasen vorm. J. M. Rösch; Augsburg, 12. 12.,
9. 12.. 6. 11. •  Actien-Brauverein Plauen i. Vogtl.,
10. 12.. 5. 12., 19. 11. •  A.-G. Brauerei Z irndorf, 
Nürnberg, 14. 12., 11. 12., _24. 10. •  A.-G. Carl 
zur Eintracht, Mannheim, 13. 12., —, 21. 11. ® 
A.-G. Champagnerflaschenfabrik vorm. Georg 
Boehringer &: Cie., Achern, 10. 12., 6. 12., 16.11.
•  A.-G. Gaswerk Backnang, Stuttgart, 11. 12.,
8. 12.. 1. 11. •  A.-G. Vereinigte chemische Fa
b riken  iS. F. Morosow, Krell, Ottmann), Berlin,
9. 12., 5 .12. ,  31. 10. •  A.-G. der Schiltigheimer
Eisenbahn, Schiltigheim, 12. 12., 4. 12., 14. 11.
•  A.-G. fü r Grunderwerb i. Liqu., Magdeburg,
11. 12.. 10. 12., 22. 11. •  J. Andreas, Kloster
brauerei, A.-G., Eschwege, 12. 12., 9. 12., 19.11.
•  Anklamer Bergschlossbrauerei, A.-G., Anklam,
12. 12., 9. 12., 19. 11.

Balhorns Bierbrauerei, A.-G., Braunschweig, 
14. 12.. 11. 12., 12. 11. •  Bank fü r Landw irt
schaft und Gewerbe, Cöln, 11. 12., —, 18. 11.
•  Baumwollspinnerei Lengenfeld i. V., A.-G.,
Lengenfeld i. V., 10. 12., —, 15. 11. •  Baum
wollspinnerei Speyer, Speyer, 14. 12., 11. 12.,
22. 11. •  Bergbrauerei, A.-G., Stendal, Stendal,
g 12., —, 19. 11. •  Berliner Electromobil-'
Droschken-A.-G. i. Liqu., Berlin, 11. 12., 9. 12.,

16. 11. •  Berliner Kindt-Brauerei, A.-G.. Berlin,
14. 12., 11. 12., 18. 11. •  Bierbrauerei Eichberg,
A.-G., Sonneberg, 9. 12., —, 6. 11. •  Bierbrauerei- 
Gesellschaft am Huttenkreuz, A.-G., Ettlingen,
12. 12., 9. 12., 4. 11. •  Bleiindustrie-Akt.-Ges. 
vorm. Jung & Lindig, Freiberg i. Sa., 9. 12.,
6. 12., 11. 11. •  Böhmisches Brauhaus, A.-G.,
Berlin,’ 14. 12., 11. 12., 21. 11. « Brauerei A.-G. 
Diedenhofen-Niederjeutz, Niederjeutz, 6. 12., 3. 12., 
16. 11. •  Brauereibank, A.-G., Charlottenburg,
9. 12., 6. 12., 19. 11. •  Brauerei Englisch Brunnen, 
Elbing, 12. 12., 11. 12., 11. 11. •  Brauereigesell
schaft Eichbaum (vorm. Hofmann), Mannheim,
7. 12., 5. 12., 16. 11. •  Brauerei Iserlohn, A.-G., 
Iserlohn, 6. 12., —, 16. 11. e Brauerei Kunter- 
stein, A.-G., Graudenz, 14. 12., 10. 12., 19. 11. 
•  Brauerei Gebrüder Lutz, A.-G,, Saarburg (Lothr.),
14, 12., 13. 12., 22. 11. •  Brauerei Pfefferberg, 
vorm. Schneider & H illig , A.-G., Berlin, 11. 12.,
6. 12., 18. 11. •  Brauerei Siegelberg, A.-G. i. L.,
Stuttgart, 13, 12., 9. 12., 18. 11. •  Brauerei
Lorenz Stötter, A.-G., Augsburg, 11. 12., 7. 12., 
19. 11. •  Brauerei Warthausen vorm. Neher & Sohn, 
A.-G., Biberach, 14. 12., 10. 12., 21.*11. •  Brauerei 
zum Zähringer Löwen, Schwetzingen, 14. 12.,
11. 12., 21. 11. •  Braunschweigische Actien-Bier
brauerei Streitberg, Braunschweig, 11. 12., 9. 12., 
22. 11. •  Braunschweigische Dampf mühlen-Ges.
i. Liqu., Braunschweig, 5. 12., 4. 12., 16. 11. •  
Breslauer Aktien-M alzfabrik, Breslau, 9. 12., 5. 12.,
15. 11. •  Bürgerliches Brauhaus, A.-G., vorm. Gebr. 
Werth, Duisburg, 11. 12., —, 22. 11. •  Bürgerliches 
Brauhaus Freiberg i. Sa., A.-G., Freiberg i. Sa.,
9. 12., —, 13. 11. •  Bürgerliches Brauhaus Mün
chen, München, 12. 12., 10. 12., 12. 11.

„Ceres“  - Korn- und Futterstoffhandlung, A.-G., 
Apenrade, 6. 12., —, 21. 11. •  Corona-Fahrrad
werke und Metallindustrie, A.-G., Brandenburg 
a. d. H., 11. 12., 8. 12., 16. 11. •  Creditverein
Windsheim, A.-G., Windsheim, 6. 12., 5. 12.,
18. 11.

Demminer Bockbrauerei, A.-G., Demniin, 11.12.,
7. 12., 15. 11. •  Deutsche Eisenbahn-Speisewagen-
Gesellschaft, Berlin, 13. 12., 10. 12., 19. 11- •
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Dittersdorfer F ilz- und Kratzentuchfabrik, Chem
nitz, 9. 12., 6. 12., 13. 11. •  Dortmunder Hansa- 
Brauerei, A.-G., Dortmund, 16. 12., 12. 12., 11.11.
•  Dortmunder Westfalia-Brauerei, A.-G., Dortmund,
13. 12., 7. 12., 16. 11.

Eisenhütten- und EmailLerwerk Walterhütte, 
A.-G., Beuthen (O.-S.), 10. 12., 7. 12., 18. 11.
•  Eisenwerk Brünner, A.-G., Artern (Pr. Sa.),
9. 12., 6. 12., 12. 11. •  Eisenwerk W illich1, A.-G., 
Hörde-Dortm und, 14. 12., 11. 12., 19. 11. •  E lb 
lagerhaus, A.-G., Magdeburg, 10. 12., 4. 12,,
15. 11. •  Elbschloss-Brauerei Nienstedten, Nien
stedten, 13. 12., 11. 12., 16. 11. •  Electricitäts-
werke Waldsee-Aulendorf, A.-G., Stuttgart, 13. 12.,
9. 12., 16. 11. •  J. Elsbach & Co., A.-G., Hildes
heim, 14. 12., 11. 12., 15. 11. •  Erste Kulm 
bacher Actien-Exportbier-Brauerei, Dresden, 14. 12.,
10. 12., 18. 11. •  Exportbierbrauerei Josef Diebels,
A.-G.,, Issnin, 10. 12., 6. 12., 4. 11. •  E xport
brauerei Teufelsbrücke, A.-G.1., Hamburg, 13. 12.,
12. 12.1, 22. 11.

Flensburger Schiffsparten-Vereinigung, A.-G., 
Flensburg, 14. 12., 13. 12.,. 8. 12.

Gaswerk Weisswasser (O .-L.), A.-G., Weiss
wasser, 10. 12.., 6. 12., 19. 11. •  Gelsenkirchener 
Gussstahl- und Eisenwerke vorm. Munscheid & Co., 
Gelsenkirchen, 9. 12,, 4. 12., 2. 11. •  Gemein
nützige Baugesellschaft, A,-G.„ Halle a. S., 7. 12., 
—, 16. 11 .•  Gemeinnützige Baugesellschaft, A.-G., 
Hanau, 9. .12,, —, 15. 11. •  Germania-Brauerei- 
Gesellschaft, Wiesbaden, 11. 12,, 7. 12., 18. 11.
•  Görlitzer Kreisbahn, A .-G „ Görlitz, 14. 12., —,
16. 11. •  Grossbauchlitzer Brauerei, Döbeln, 9. 12.,
—, 18. 11. •  Gussstahlwerk W ittmann, A.-G.,
Haspe, Hagen i. W/, 9. 12., 6. 12., 14. 11.

Hannoversche Glashütte, Hannover-Hainholz, 
Bremen, 14. 12., —, 19. 11. •  Hansa-Brauerei-
Gesellschaft, Hamburg, 14. 12.,, 27. 11., 16. 11.
•  Harburger Actien-Brauerei, Harburg, 10. 12.,

— , 15. 11. •  Harburger Mühlenbetrieb, A.-G.,
Harburg (Elbe), 11. 12,, 7. 12., 11. 11. •  Harzer 
Berg-Brauerei, A.-G., Osterode (Harz), Hannover, 
9. i 2., —, 21. 11. •  Hasbrauerei, A.-G., Krombach 
(Westfalen), Cöln a. Rh., 6. 12., 3. 12., 18. 11.
•  Helios, E lectricitäts-A.-G. i. Liqu., Cöln, 14. 12.,
9. 12., 18. 11. •  Otto Henning, A.-G., Greiz, 10. 12., 
—, 4. 11. •  Höcherlbräu, A.-G., Culm a. W.,
10. 12., 6. 12., 15. 11. •  Hofer Bierbrauerei, A.-G.,
Deininger Kronenbräu, H o f (Bayern), 12. 12., 
7. 12., 16. 11. •  Hohenlohesche Nährm ittelfabrik, 
A/-G., Gerabronn (W ürtt,), 12. 12., 7. 12., 21. 11.

Innstadt-Brauerei, A.VG., Passau, 11. 12., —,
14. 11. •  Inselbrauerei Lindau, A.-G., Lindau i. B.,
9. 12., 6. 12., 14. 11. •  Insterburger Kleinbahn- 
A.-G., Insterburg, 11. 12., 7. 12., 11. 11.

Kasseler Jdafer-Kakao-Fabrik Hansen & Co., 
A vG ., Cassel-Bittenhausen, 10. 12., 7. 12., 21. 11.
•  Kleinbahn-A.(-G. Bunzlau-Neuhof a. Gr., Bunz-
lau, 13. 12., 7. 12., 22. 11. •  Kleinbahn-A.-G.
Chottschow—Garzigar, Lauenburg '(Pomm.), 13.12.,
10. 12., 6. 11. •  K leinbahn-A.-G. E llrich—Zorge,
Braunschweig, 12. 12., 9. 12., 22. 11. •  K le in
bahn-A.-G. Freest—Bergensin, Lauenburg (Pomm.),
13. 12., 10. 12., 6. 11. •  Kleinbahn-A.-G., Grün
berg i. Schl., 12. 12., 9. 12., 11. 11. •  Kösliner
Actien-Bierbrauerei, Köslin, 12. 12., —, 22. 11. •  
Krankenheiler Jodquellen, A G ., München, 14. 12., 
10. 12. ,  21. 11.

Landgüter-A.rG., Cöln, 13. 12., 10. 12., 19.11.
•  Lindenbrauerei Unna vorm. Rasche & Beck
mann, A.-G., E lberfeld, 14. 12., 7. 12., 21. 11.
•  Lippspringer Holzwarenfabrik, A.-G., Paderborn,
11. 12., 6. 12., 22. 11.

M alzfabrik Hamburg, 7. 12., 6 . 12., 19. 11.
•  Mechanische Weberei Sorau vorm. F. A. Martin 
& Coj, Sorau (N .-L .), 13. 12., 10. 12., 19. 11.
•  Michels-Bräu, A.-G., Babenhausen, 14. 12., —,

21 11. •  Mülheim-Niedermendiger Aktien-Brauerei
und -Mälzerei vorm. Börsch & Hahn, Mülheim 
(Rhein), 13. 12.. 10-, 12., 11. 11. •  Mühlenthaler 
Spinnerei und Weberei, A i-G., Dieringhausen, 10. 12., 
7., 12., 14. 11.

Neuhäuser Hotel-Gesellschaft a. Akt., Königs
berg i. Pr.,. 12. 12., 10. 12, 14. 11. •  Norddeutsche 
Versicherungs-Gesellschaft, Hamburg, 6. 12, —,
21 . 11.

Ostafrikanische Bergwerks- und Plantagen- 
A.r G , Berlin, 9. 12, 6. 12, 21. 11. •  Oberstein- 
Idarer E lektriz itä ts-A ,-G , Oberstein, 12. 12, 7. 12,
13. 12. •  Oletzkoer K leinbahn-A .-G , Königsberg
i.! P r, 14. 12, 11. 12, 1. 11. •  Ostdeutsches Grenz
schlösschen, Dampf-Brauerei, A.-G., St. Heymann, 
Eydtkuhnen, 10. 12, 7. 12, 22. 11.

Pfälzische Presshefen- und Spritfabrik, Ludwigs
hafen a„ R h , 9. 12, 8. 12, 11. 11. •  Porzellän- 
fabrik Moschendorf, A j-G , Hof, 12. 12, —, 21. 11.

Rheinisch-Westfälische Landgesellschaft, A .-G , 
Essen (Ruhr), 14. 12, — , 22. 11. •  Rheinischer 
Actien-Verein fü r Zuckerfabrikation, Cöln, 14. 12..
7. 12, 21. 11. •  „Ruhrwerke,, Motoren- und
Dampfkesselfabrik, A .-G , Duisburg, 6. 12, 3. 12., 
18. 11.

G. Seebeck, A.-G., Schiffswerft, Maschinenfabrik 
und Trockendocks, Geestemünde, 11. 12., 8. 12, 
19.] 11. •  Siegthal-Brauerei, A.-G., Cöln, 6. 12,
3. 12, 16. 11. •  Spinnerei und Weberei Sweering, 
A .-G , Münster i. W , 12. 12, —, 21. 11.

Ernst Schiess, Werkzeugmaschinenfabrik, A.-G., 
Düsseldorf, 14. 12, 11. 12, 11. 11. •  Schloss
brauerei Kiel, A.yG„ Kiel, 14. 12, 11. 12, 19.11-
•  W A .  Schölten, Stärke- und Syrupfabriken, 
A.rG., Berlin W. 8, 13. 12, 10. 12, 21. 11. •  
Schrauben- und Mutternfabrik vorm. S. Riehm. 
& Söhne, A .-G , Berlin, 9. 12, 4. 12, 13. 11.
•  Schreyersche Bierbrauerei, A.r G , Wernigerode,
11. 12, 7. 12, 13. 11. •  Schwabingerbrauerei in 
München, A .-G , München, 14. 12, 10. 12, 21.11.
•  Schwimmanstalts-Act.-Ges, Leipzig, 11. 12, —, 
21. 11.

Stadtbrauerei Wurzen, A.(-G, Wurzen, 2. 12., 
—, 16. 11. •  Stadt-Theater-Gesellschaft, Hamburg, 
14i 12, 12. 12, 14. 11. •  Stettiner Bergschloss- 
Brauerei, Commanditges. a. A c t, Rudolph Rück- 
forth, Stettin, 10. 12, 7. 12, 16. 11. •  Stetttiner 
Brauerei A.j-G. „E lys ium “ , Stettin, 7. 12, 3. 12, 
18. 11.

T ils iter Actien-Brauerei, T ils it, 12. 12, 9. 12, 
19. 11. •  Tondernsche Äctien-Brauerei-Gesellsch,
Tondern, 14. 12, —, 22. 11. •  Trium ph-W erke
Nürnberg, A.-G., Nürnberg, 9. 12, 3. 12, 15. 11.

Vereinigte Berliner Kohlenhändler, A.-G,, 
Berlin, 10.,'12, 6. 12, 15. 11. •  Vereinigte Braue
reien, A .-G , Meiningen, 13. 12, 10. 12, 21. 11.
•  Vereinsbrauerei Artern, A.r G „ Artern, 7. 12.,
4. 12, 21. 11. •  Vereinsbrauerei zu Döbeln, Döbeln,
4. 12., —, 18. 11. •  Vereinsbrauerei Höhscheid,
A . -G , ’ Höhscheid, 10. 12, 3. 12, 16. 11. •  Vereins
brauerei Richzenhain bei Waldheim, Crimmitschau,
8. 12., —, 4. 11. •  Vereinsdruckerei A.-G. i. Liqu.,
Bochum, 9. 12., —, 18. 11. •  V ictoria-Brauerei, 
AFG., Berlin, 12. 12., 10. 12., 4. 11. •  V illen
gelände Zehlendorf-Süd, A.<-G„ Berlin, 14. 12.,
10. 12., 19. 11.

Weberei Mulda, A.r G. zu Mulda, Freiberg (Sa.),
14. 12., 12. 12., 15. 11. •  W erkzeugfabrik Mutzig- 
Framont, A.;-G., Strassburg, 14. 12., 7. 12., 22.11.
•  Westfälische Kleinbahnen, A.-G., Düsseldorf,
11. 12., 6. 12., 18. 11.

Zuckerfabrik Münsterberg, A.-G., Münsterberg 
i.; Schl., 14. 12., 12. 12., 21. 11. •  Zuckerfabrik 
Stuttgart, Stuttgart, 13. 12., 9. 12., 21. 11. •  Zucker
handelsunion, Ay-G., Hamburg, 7. 12., —, 21. 11.
•  Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn, 
A.f-G., Tangermünde, 7. 12., 4. 12., 16. 11.

Verantwortlich für den redaktionellen T elli H a n s  G o s la r  in C har lo ttenbnrff .
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Essener Credit-Anstalt in Essen-Rutir.
iwelirniederlassungenln: Alt9nes*en, Bocholt, 
Jechum, Dorsten I. W„ Dortmund, Duisburg, 
I  Ruhrort, Belsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Rimberg a. Rh., Iserlohn Lünen ». d Lippe, 
V Ulheln-Ruhr, Münster I. W„ Oberhauaen(Rhlil).

»rokllnghausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
».klien-Kapital und Reserven Mark 96 0Ü0 000.

Telegramm-Adresse: Cretiltanstalt. [45t’4 
* ►rngprech-Anschluss: Esten Hr. 12, 194, 195, 

4SI, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.
'tn freien Verkehr ermittelte Kurse 

vom 26 Nov. ’912 abgeschlossen TThr abwnd-

Lue Mitteilungen tn den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit 
* der Redaktion and des Herausgebers.

Londoner Börsenkurse
mitgeteilt von [4903

M. M arx  & Co.

Ge
sucht

Ange
boten

Felsenfest........................
Gebra .............................
Glückauf, Sondershausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ünthershall...................
H annove r........................
Hansa Silberberg . . . . 
Hedwig ...........................

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . .
Alte H a a s e ...................
Blankenburg ................
B ra s s e rt.........................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . .
Diergardt ........................
Dorstfeld ......................
Ewald ............................
Friedrich der Grosse . .
Gottessegen...................
Graf B is m a rc k .............
Graf Schwerin . . . . .
H e in r ic h .........................
Helene & Amalie . . . .  
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 
Johann Deimelsberg . . 
Königin Elisabeth . . .
König L u d w ig .............
Langenbrahm ................
Lo thringen......................
Mont C e n is ...................
O e s p e l............................
Schürb. & Charlottbg. . . 
Trier (3000 Kuxe) . . . .
Unser F r i t z ...................
Westfalen (10 000 Kuxe) 

Braunkohlen. 
Bellerhammer Brk. . . . 
Biuckdorf-Nietleben . . .
Getmania...........................
Gute H o ffn u n g ...............
H u m b o ld t......................
Leonhard ........................
Lucherberg ................
M iche l........................
N e u ra th ........................
Regiser ........................
Schallmauer, Braunk. .
8  a li-Kuxe und -Anteile, 
Alexandershall . . . .
Aller Nordstern............
B e ie n ro d e ............ ... .
Bergmanns segen . . . .
B u rb a c h ......................
Carlsfund ...................
Carlsglück.....................
Carlshall........................
Deutschland, Justenbg.
E in igke it.......................
Fallersleben..................

1 Ue* 1 1 sucht 1
Ange
boten i

4 3 5 0 4 50 0
1485 1550
2375 2425

11200 11700
— 7 00 0

4 87 0 0 49700
3400 3 50 0

12000 12500
46800 478 0 0

— 290 0 0
2725 2775

13500 13750
5250 5 45 0

18950 19300
4 25 0 4 3 5 0
6 60 0 6 8 u 0

294 0 0 29700
3 05 0 0 3 25 0 0
2 07 0 0 21100
296 0 0 303  .0
19000 19400

2500 2575
2 20 0 2275
6500 6 7 0 0
— 230 0 0
9 0 0 950

1600 1 700

875 9 25
4 85 0 4 95 0
1375 1450
7 70 0 7 90 0
2 55 0 2650
7 35 0 7 5 0 0
2 25 0 2 35 0

3350 3450

9350 9 55 0
— 1500

630C 6 60 0
700C 7 10 0

1320C 14000
620C 6 50 0
160C 1700
2 4 7 f 2 55 0
390C 4 0 5 0
— 5 60 0
145C 1550

I I

Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar

Siegfried I .............
Thüringen...............
Volkenroda . . . .
W a lb e c k ................
W a lte r.....................
W ilh e lm in ę ............
Wilhelmshall . . . 
Wintershall . . . .

K a ll-A ktien .
Adler Kaliwerke. . .
A do lfsg lück ............
Bismarckshall . . . . 
Hallesche Kaliwerke
H a tto rf.....................
H e ld b u rg ...............
Justus Act...............
K rügersha ll............
Ludwigshall............
Ronnenberg Act. .
S teinförde...............
T  e u to n ia ................

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug 
Eiserner Union . . .
F e rn ie ....................
Freier Gründer Bgw.-V.
Henriette ................
Louise Brauneisenst. 
Neue Hoffnung . . 
W ilhe lm inę ...............

1900 2 00 0
4 0 0 0 4 20 0

>2300 j
8500 8 80 0
4 95 0 5 10 0

125 150
6000. 6 20 0

550 625
1 600 1 650
8 950 9 1 0 0  j

1400 1500  I
775 8 5 0  1

1100 1150  j
1400 1500  8
5 0 0 0 5 2 0 0  é

1950 2 05 0
6 80 0 6 90 0
6400 6 65 0

1170b 12100
3325 3700
4 20 0 4 40 0

— 4 75 0
9 00 0 9 40 0
1450 1500
2 90 0 3 05 0
1400 1500
3250 3 35 0

105 0 0 11900
950 1050
500 600

2 90 0 3 00 0
7 30 0 7 60 0
6 7 0  - 6 8 0 0
6 25 0 6 45 0
3 50 0 3 70 0
6 45 0 6 65 0
5 20 0 5 40 0
1225 1275
1325 1425
9 0 0 0 9 4 0 0  1

18000 18800

7 8 % 8 0 %

9 7 °/„ 9 9 %
5 6 % 5 3 %

1 13 % 1 1 5 %
5 7 % 5 8 %

100 7c 1 0 2 %
1 29 % 1 3 1 %

7 3 % 75 %
115% 1 1 7 %
6 4 % 6 6 %
7 4  »/ 7 6 %

50C 6 0 0
80C 900

. 320C 3 30 0
32E 375

. 115( 1250
. 175( 1850

10C 140
HOC) 1 175

Gresham House, London B. C.

Filiale Berlin: Behrenstr. 48 .

A m e r i l ta n e r .
Schlusskurs vom 

25. 11. 
llC-Vs 
109V, 
271>',

3 47/s 
285/s 
30

1133/, 
176
763la 
283/, 
551 ,

Atchisons . . ■ •
Baltimore and Ohio 
Canadian Pacific . 
Erie Common . .

Southern Railway . . 
Southern Pacific . . 
Union Pacific. . . .

S. Steel Corp. . .
Grand Trunk Ord.. .

„ 3. Pref.

16. 11. 
111
1093/,
27a>/2
35V,

S 293/s
30>/ü

114
176«/,
771/g .
27V,
53

Minen.
Südafrikaner und Rhodesier.

i'li» 
l ł | 1626/7V2 
2“  16 
VU
13/16
IV 3 2  

87/ie 
21/3
V'hi 
13/8

127/i6
15/3 

l 9/l6 
617/æ 

25/9 
10/6 
2“ /,e 23/,

Pigg’s Peak Dev. . . 
Randfontein . . . .
Rand Mines . . . ■ 
South West Africa . 
Transvaal North . .
Tanganyika Cons. . . 
Witwatersrand Deep .

4*18 
1V>G 

26/l‘ 2 
276/32 
115/32
l*.’si
33/«

20/9
W«
I 3 S 

I23Ji6 
14/6 
Hie 63/s 

25/6 
10/6 
29/,0 
231,

Diamant, Kupfer u. andere.
Amalgamated Copper
Anacondas..................
Broken Hill Props .
De Beers Def. . . •
Esperanza..................
Golden Horseshoe . .
Mount Lyell Mining .
Mount Lyell Cons. Wallaroo 

10/0 fully paid . .
Premier Def................
Rio T i n t o ..................

Zinn-W erte.
Anglo Continental . 
Bisichi Tin . . . 
Nigerian Tin Corp. 
Rayfleld N ew . . * 
Temma Tin . . •

87V, 863/,
9 87/s

47/0 46/ü
20»/, 2 u«/a

■¿'he 2
2 ‘ /. 2 Va

24,0 23,0

5/0 419
123/s E 3/«
75V, 735/b

H/82 2sfe
l 3/16 I 3/«
V I ,  6 l 1 8

,6/ic 13/l6
1,6 1/6

Fremde Werte.
Engl. Consols 21/2% . . .
Brazilian er 1889..................
Colom bier...........................
Japaner 1905 4% . . .  .
Mexikaner 5 % ..................
Peru Ord...............................
Peru Prefs . . . . . . .
Prov. of Buenos Aires B1/2%

7&ß/i t 
82i/a 
49l,2 
87 V* 

100 
107/8 
533/, 
69

< 078 
83 
49 
873/i 

100 
10*/» 
523/8 
68

V.rantwörtlich für d l. Rubrik .Aus der Geschk^w.lt* und für den ^
Druck ton P a*«  I» G a r la b  G. m. b. H-, Barlin W. öi» öUtowsu-asaa t*v.

U n te r B e rücks ich tig un g  d er n ic h t gerade 
günstigen  N achrich ten  übe r d ie  po litischen  
Beziehungen d er fü r  d ie  B a i kan frage in  Be
tra c h t kom m enden Grossmächte kann d ie  Ce- 
sam tlaye n u r als gün s tig  beze ichne t w erden.— 
A m e rika n e r etwas abgeschwächt. M inen lu s t
los. E inhe im ische  und  frem de W e rte  stetig.

M. H a u s c h n a r , Bartin.



Anzeigen des Plutus.

Rbeiniseh-Westfälisehe Diseonlo-Gesellschart leliengesellsehaft.
Haiiptsitz in Aachen. Zweigniederlassungen in Coin, Bonn, Godesberg, Neuwied, Coblenz, Traben-Trarbach, Kreuznach, 
Düsseldorf, Ratingen, Neuss, M. Gladbach, Viersen, Remscheid, Bielefeld, Bochum, Dortmund, Recklinghausen, Lippstadt

und Gütersloh. Depositen-Kassen in Erkelenz, Kalk und Malmedy. [5111]
Verzeichnis der an unseren Coupons-Kassen in Aachen, Coin, Bonn, Godesberg, Neuwied, Coblenz, Traben-Trarbach, Kreuznach, 
Düsseldorf. Neuss, Ratlngen, M. Gladbach, Viersen, Remscheid, Bielefeld, Bochum, Dortmund, Recklinghausen, Lippstadt, Gütersloh, 

Erkelenz, Kalk uud Malmedy zahlbaren Zins» und Gewinnanteilscheine sowie rückzahlbaren Stücke.

Aachen, 40/0 Stadt-Anleihen von 1901, 
1902, 1907, 1908, 1909, 1911 und ge
zogene Stücke.

Aachen-Leipziger Versicherungs-Akt.-Ges., 
Aachen, Aktien.

Aachen - Mastrichter Eisenbahn - Gesell
schaft, Aachen, Aktien und Genuß
scheine.

Aachener Exportbier'brauerei (Dittmann & 
Sauerländer) Akt.-Ges., Rothe Erde, 
Aktien.

— do. — 41/2 °/o Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Aachener Hütten - Aktien - Verein Rothe 
Erde, 4% Schuldverschreibungen und 
gezogene Stücke.

Aachener Kleinbahn-Gesellschaft, Aachen, 
Aktien.

Aachener Lederfabrik Akt.-Ges., Aachen, 
Aktien.

Aachener Rückversicherungs-Gesellschaft, 
Aachen, Aktien.

Aachener Stahlwarenfabrik, Akt.-Ges., 
Aachen, Aktien.

Aachener Verlags- und Druckerei-Gesell
schaft, Aachen, Anteilscheine.

Akt.-Ges. ’Bad Neuenahr, Neuenahr, 
Aktien.

Akt.-Ges. für Elektrizitäts-Anlagen, Berlin, 
Aktien.

Akt.-Ges. für Kohlendestillation, Bulmke 
bei Gelsenkirchen, Aktien.

— do. — 41/2 °/o Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Akt.-Ges. für Montanindustrie, Berlin, 
Aktien.

— do. — 4% Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Aktien-Gesellschaft Frankenberg, Aktien 
u. 5o/o Obligationen.

Aktien-Spinnerei Aachen, Aachen, Aktien.
Agrippina, See-, Fluss- und Landtransport" 

Versicheiuags-Gesellschat, Coin, Aktien-
Aller Nordstern Gewerkschaft 5% Obli-, 

gationen.
Allgemeine Electricitäts-Gesellschaft, Berlin 

Aktien.
— do. — 4% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Allgemeine Lokal- und Straßenbahn-Ge

sellschaft, Berlin, Aktien.
— do. — 4% und 41/2 % Schuldverschr. 

und gezogene Stücke.
Allgemeine Tiefbohr u. Schachtbau Akt.- 

Ges., Düsseldorf, Aktien.
Anker-Werke, Akt.-Ges. vorm. Hengsten- 

berg & Co., Bielefeld, Aktien.
Arenbergsche Akt.-Ges. für Bergbau und 

Hüttenbetrieb, Essen, Aktien.
— do. — 4% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Arienheller Sprudel- und Kohlensäure- 

Akt.-Ges., Arienheller - Rheinbrohl, 
Aktien.

Aumetz la Paix, Aktien.
Bank für Bergbau und Industrie, Berlin, 

Aktien.
Bank für Brauindustrie, Aktien und Obli

gationen.
Bank für Electrische Unternehmungen, 

Zürich, Aktien.

Banque Internationale de Bruxelles, 
Brüssel, Aktien.

Barmen, 37a % Stadt-Anleihen und ge
zogene Stücke.

Barmer Bankverein Ilinsberg, Fischer & 
Co., Aktien.

Bereische Krelit-Anstalt, Akt.-Ges., Aktien.
„Bellthal“  Moselsprudel, Aktien.
Berliner Electrizitäts - Werke, Berlin, 

Aktien.
— do. f -  4»/o und 41/2 % Schuldverschr. 

und gezogene Stücke.
Berliner Hypothekenbank Akt. - Ges., 

Berlin, 3 7 2 % und 4% Pfandbriefe.
— do. — abg. 3% und 4°/o (frühere 

Pommeische Hypothekenbank) Pfandbr.
Bielefeld, 4°/o Stadt-Anleihen La. F und 

G und gezogene Stücke.
Bielefelder Baugeseljschaft, Bielefeld, 

Aktien.
Bielefelder Cakes- und Biscuitfabrik 

Stratmann & Meyer, Bielefeld, 41/2 % 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Bielefelder Maschinenfabrik vorm. Dür- 
kopp & Go., Bielefeld, Aktien.

Bielefelder Akt.-Ges. fü r Mechanische 
Weberei, Bielefeld, Aktien.

Bielefeld. — Gesellschaft Ressource, 
31/2 % Schuldverschr. und gezogene 
Stücke.

Bielefelder Volkskaffeehaus, Akt.-Ges., 
Bielefeld, Aktien.

Bielefelder Weberei Gunst & Cie, Biele
feld, Aktien.

Bochum, 31/2% Stadt-Anleihen und ge
zogene Stücke.

Bochumer Bade - Anstalt, Bochum, 4% 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Bochumer Bergbrauerei vorm. Homborg, 
Bochum, 41/2 % Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Bochumer Bierbrauerei Moritz Scharpen- 
seel, Akt.-Ges. Bochum, 41/2 % Schuld
verschr. und gezogene Stücke.

Bochumer Verein für Bergbau und Guß
stahl-Fabrikation, Bochum, Aktien.

— do. — 41/2 °/o Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Bochum, Gesellschaft Harmonie, 41/2 % 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Bonifacius Bergwerks-Gesellschaft Kray, 
4»/o Schuldverschr. und gezogene 
Stücke.

Bonner Bürger-Verein, Aktien.
Bonner 33 /4 % Stadt-Anleihe.
Boxhagen-Rummelsburg 3V2% Gemeinde- 

Anleihe.
Brauerei Gottlieb Büchner, Aktien und 

Obligationen.
Braunkohlen - Brikett - Verkaufs - Verein, 

4i/4 % Obligationen.
Braunkohlen- und Brikettwerke, Rodder

grube, Aktien und 41/2 % Obligationen.
H. Brüninghaus Söhne, Akt.-Ges., Barmen- 

Rittershausen, Aktien.
— do. — 41/2 % Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Bürener Portland-Cement-Werke, Akt.- 

Ges., Büren i. W., Aktien.
— do. — 6% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.

Bürgerliches Brauhaus Akt.-Ges., Herne, 
Aktien und 41/2 % Obligationen.

Chemische Fabrik Rhenania, Aachen, 
Aktien.

Chemische Industrie Akt.-Ges., Bochum, 
Schuldverschr.

Coblenz, 3V2 %  Stadt Anleihen von 1885 
und 1898 und gezogene Stücke

Cöln, 372 00o, 4% u. 41/2 % Stadt-Anleihe 
und gezogene Stücke.

Colonia, Kölnische Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft, Cöln, Aktien.

Colonia, Rückversicherungs - Gesellschaft 
Cöln, Aktien.

Danziger elektrische Straßenbahn Akt.- 
Ges., Danzig, Aktien.

— do. — 4% Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Darmstädter 3 7 2 % Stadt - Anleihe von 
1905.

— do. — 4% von 1907 und 1909.
Doutscbe Bank, Berlin, Aktien.
Deutsche Bierbrauerei, Aktien.
— do. — 41/2 % Obligationen.
Deutsche Eisenbahn-BetrieDs-Gesellschaft,

Akt.-Ges., Berlin, Aktien.
— do. — 4% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Deutsche Elektrizitätswerke zu Aachen, 

Garbe, Lahmeyer & Co., Akt.-Ges., 
Aachen, Aktien.

Deutsche Gründcredit - Bank, Gotha, 
31/2% und 4% Pfandbriefe und ge
zogene Stücke.

— do. — 3 7 2  °/o Prämien-Pfandbriefe und 
gezogene Stücke.

Deutsche Hypothekenbank (Akt.-Ges.), 
Berlin, Aktien.

— do. — 3 7 2 %, 33/40/0 , 4 0 /0, 4 7 2 0 /0  und 
5% Pfandbriefe und gezogene Stücke.

— do. — 31/2 %, 33/40/0 und 4o/o Kom
munal -  Obligationen und gezogene 
Stücke.

Deutsche Hypothekenbank, Meiningen, 
Aktien.

— do. — 37a% und 4% Pfandbriefe 
und gezogene Stücke.

— do. — 4% Prämien-Pfandbriefe und 
gezogene Stücke.

Deutsche Linoleum- und Wachstuch- 
Comp., Aktien.

— do. — 472% Obligationen.
Deutsche Pluviusin- (Kunstleder-) Akt.-

Ges., Aktien.
— do. — Obligationen.
Deutsche Pope-Lampen-Aktien und Vor

zugsaktien.
Deutsch - Uebersee - Elektrizitäts - Gesell

schaft, Aktien.
— do. — 5% Obligationen, Ser. V.
Direction der Disconto - Gesellschaft,

3erlin, Commandit-Anteile.
Disch Hotel, Aktien.
Diß & Co., Akt. - Ges. fü r Betonbau, 

Düsseldorf, Aktien.
Dortmund, 3 7 2 % Stadt-Anleihen und ge

zogene Stücke.
Dortmunder Hansa-Brauerei Dortmund, 

Aktien u. Schuldverschreibungen.
Droop & Rein, Bielefeld, 472 % Schuld- 

yerschr. und gezogene Stücke.
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Dürener Bank, Düren, Aktien.
Düren, 4% Stadt-Anleihe von 1899 und 

gezogene Stücke.
— do. —- 4°/o Stadt-Anleihe von 1901 und 

gezogene Stücke.
Düsseldorfer Allg. Versicherungs-Ges. für 

See-, Fluß- und Land-Transport, Aktien. 
Düsseldorfer Bürgergesellschaft, Akt.- 

Ges., Düsseldorf, Aktien.
— do. — 4«/o Anleihescheine und ge

zogene Stücke.
Düsseldorfer Eisenbahnbedarf Akt.-Ges. 

vorm. Carl Weyer & Go., Düsseldorf- 
Oberbilk, Aktien.

Düsseldorfer Eisenhütten, Aktien. 
Düsseldorfer Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm 

J. Losenhausen, Aktien.
Düsseldorfer Röhrenindustrie in Düssei 

dorf-Oberbilk, Aktien.
Düsseldorf 4% Stadt-Anleihen von 1900 

1907, 1908 u. ff.
Düsseldorfer Tageblatt G. m. b. H., 

Schuldverschreibungen.
Düsseldorfer Vereins - Versicherungs- 

Bank f. Dt. A.-G., Aktien.
Eisen- und Stahlwerk Hoesch in Dortmund, 

Aktien.
— do. —- 4«/o Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Electricitäts-Lieferungs-Gesellschaft, Ber

lin, 41/2 °/o Schuldverschreibungen und 
gezogene Stücke.

Electricitäts- und Wasserwerk Frechen, 
5% Schuldverschr.

Electricitätswerk Westfalen, Bochum, 
Aktien.

Electrochemi'sche Werke, 41/ä°/o Obli 
gationen.

Erholungs-Gesellschaft Aachen, 4°/o Schuld- j 
verschr. und gezogene Stücke.

Eschweiler Bank, Eschweiler, Aktien^ 
’ Eschweiler Bergwerks-Verein, Eschweiler- j 

Pumpe, Aktien.
— do. — 4o/o und 41/2 % Verpflichtungs

scheine und gezogene.Stücke..
Essener Stadt-Anleihe, 4% von 1909. 
Eupener Kreditbank, Eupen, Aktien,
Feuerversicherungs-Gesellschaft Rheinland, j

Neuß, Aktien.
Fittingsfabrik, Stahl- und Eisengießerei, 1 

Aktien. . i
Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein, 

Frankfurt a, M., 3V2°/o, 33/4°/o un(I 4°/o; 
Pfandbriefe.

Friedrich - Wilhelms - Bleiche, Akt.-Ges., 
Brackwede, Aktien,

Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz, 
Aktien.

— do. — 41/2% Schuldverschr. und ge
zogene Stücke. . ■

Gasmotorenfabrik Akt.-Ges. Köln-Ehren
feld (vorm. C.. Schmitz), Köln, Aktien 
und Vorzugs-Aktien.

Gelsenkirchener Bergwerks - Akt. - Ges., 
Gelsenkirchen, Aktien.

— do. — 4°/o Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Gelsenkirchener 4°/o Stadt-Anleihe von 
1907 und gezogene Stücke. 

Gemeinnützige Baugesellschaft fü r Aachen 
und Burtscheid, Aktien.

Gerb- u. Farbstoffwerke H. Renner & Oo., 
Act.-Ges.; Hamburg, Aktien. 

Germania-Brauerei Act.-Ges., Mülheim am 
Rhein, Aktien.

Gerresheimer Glashüttenwerke vorm. Ferd. 
Heye, Act.-Ges., Gerresheim, Aktien.

— do. — 4o/o Schuldverschr. Ser. I I  und 
gezogene Stücke.

Getreide-Commission A.-G., Düsseldorf, 
Aktien.

Getreide-Haus G. m. b. H., Düsseldorf Maschinenfabrik Akt.-Ges. vorm. F A.
41/2°/o Obligationen. I Hartmann & Co., Offenbach Aktien.

M.Gladbach, 3 1 /2 %  Stadt-Anleihen und Mechanische Weberei, Zittau, Aktien.
gezogene Stücke. ¡ M e i n i n g e r u n d  4% Pfandbriefe und

Gladbacher Feuer - Versicherungs-Gesell-, gezogene Stücke.
Schaft, Aktien. ^ ^ Meininger 4% Prämien-Pfandbriefe und

Gladbacher Rückversicherungs - Gesell
schaft, Aktien.

Gladbacher Wollindustrie vorm. L. Josten, 
Aktien.

Glashütte vorm. Gebr. Siegwart & Co., 
Akt.-Ges., Stolberg, Aktien.

Gothaer Grund-Credit-Bank, Aktien.
. do. — 31/2% und 40 /0  Pfandbriefe und 
gezogene Stücke.
. do. — 31/2 % Prämien-Pfandbriefe und 
gezogene Stücke.

gezogene Stücke.
Meteor, Akt.-Ges. Geseker Kalk- und 

Portland-Cement-Werke, Geseke i. W., 
Stamm- und Vorzugs-Aktien.

— do. — 4 1 /2 %  Prior .-Obligationen, 5 0/0 
Genußscheine und gezogene Stücke.

Minerva, Retrocessions- und Rückversiche- 
rungsgesellschaft, Köln, Aktie®.

Mont Cenis, Gewerkschaft, 4 0/0 und 5°/o 
Schuldverschr. und gezogene' Stücke.

Moselsprudel „Bellthal“ , Aktien.gezogene £iucae. ----  „ ---------  ,
Graf Schwerin, Gewerkschaft, 4°/o und Mülheim am Rhein, 3V2°/o Stadt-Anleihe 

4 1 /2 %  Schuldverschr. und gezogene. v(m 1905 und gezogene Stücke.
Stücke. . ¡Münchener Stadtanleihen.

E. Gundlach Akt.-Ges., Bielefeld, Aktien. National-Brauerei, Akt.-Ges., Duisburg, 
Hallesche Kaliwerke Akt.-Ges. Schlettau.! Aktien,

Aktien u. 50/0 Schuldverschreibungen. 
Hamburger Hypothekenbank, 31/2 % und 

4 0 /0  Pfandbriefe.
Hamelner Bank, Hameln, Aktien. 
Hedwigsburg, Gewerkschaft, 41/2% Schuld

verschr. und gezogene Stücke.

do. — 41/2% Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.

Niederrheinische Oelwerke, Akt.-Ges., 
Goch, Aktien.
• do. •— 5% Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.verscnr unu gezogene oiutuc. —  . T ,

Heilmann, Immobilien-Gesellschaft, Akt. Norddeutsche Tr.kotweberei vorm. Leonh.
, , . i ! Sprick & Co., Akt.-Ges., Berlin, AKtien.

Hengstenberg Maschinen- und Fahrrad- piedboeuf & Co a  p \  Röhrenwerke,
fabrik, Bielefeld, Ankerwerke Aktien. A k t..Ges<j Eller b. Düsseldorf, Aktien.

Herforder Disconto-Bank, Herford, Aktien. | _  do _  g0/o gchuidverschr. und ge-
Hessische Landes-Hyp.-Bank, Pfandbr. u. zogene Stücke.

Gomm.-Oblig. ¡Premier Diamond Mining Company Ld.
Hildebrandsche ! Preußische Boden - Credit - Actien - Bank,
Hoesch, Eisen- und Stahlwerk m Dort , g bn g i/o /0 3 3A0/0 4°/o, 4'/2°/o und

mund, Aktien, Schuldverschr. und ge-
zogene Stucke. n 'preußische Central-Bodencredit-Akt.-Ges.,

Hofmann Waggonfabrik, Aktien. Berlin Aktien.
Jaensch Gust. & Co., Aktien. __ do ’— 3V2% und 4 0 /0  Pfandbriefe.
¡Internationale Transport-Versicherungs- ' _  ' und 40/0 Kommunal-

Gesellschaft, Düsseldorf, Aktien | obL ationen
Kalker Braüerei-Akt.-Ges; vorm. J o s e p K ^ ig a n  . / Hypotheken _ Actien . Bank, 

Bardenheuer, Kalk bei Coln Aktien.. ^  Aktien 31/2 'Wo, 4«/o und 41/2 % 
I— do. — 4i/2<>/o Hypothekarschuldverschr. p fa^ i e f e

und gezogene Stucke, ^ Aktien I Preußische Hypotheken - Versicherungs-
“ f * '• « , i ,  M M .  H — r r f

und gezogene Stücke.
Kölner Lloyd, Allgemeine Versicherungs- 

Akt.-Ges., Aktien. , .
.Kölnische Gummifädenfabrik vorm. Ferd. 

Kohlstadt & Go., Köln, Aktien
¡Kölnische Rückversicherungs-Gesellschaft,

■ Köln, Aktien.
Königsbacher Brauerei Akt.-Ges., vorm 

Jos. Tiillmann, Koblenz, Aktien.
Gebr. Körting Akt.-Ges., Hannover, 

Aktien
. ¿ 0 . — 41/2 6.0 .Schuldverschr. und. ge
zogene Stücke.

Koerting & Mathiesen, Aktien.
Kollmar & Jourdon A.-G., Uhrketten-1 

fabrik, Aktien.
Krassöer Forst-Akt.-Ges. (Krassoi Erdo- 

Részvénytârsasâg), Budapest, Aktien.
Krefeld, 31/2 % Stadt-Anleihen von 1901 

und Î903 und gezogene Stücke.
Krefelder Bank, Akt.-Ges„ Krefeld, Aktien.
Limburgische Steinkohlen, 5°/o Schuldver

schreibungen u. gezogene Stücke.
Lothringen, Gewerkschaft, 41/4 °/o. und 

41/2 °/o Schuldverschr.
Luxemburger Unionbank, Aktien.
— do —  41/2% Obligationen.
Malmedy-Werke A.-G., Malmedy, Aktien.
Maschinenfabrik Grevenbroich, Greven

broich, Aktien.

83/4 O/0 und : 4o/o Pfandbriefe.
- do. — 31/2 °/o, 33/40/0 und 4o/o Kbm-
munal-Obligätionen. .

Preußische Pfandbrief-Bank, Berlin, 31/20/0 
und 4o/o Kleinbahn-Obligationen.

_  do. — SV?0,/) und 4o/o ITypotheken- 
Anteil-Zertifikate. ' .

Ramesohl & Schmidt, , Akt.-Ges., Oelde 
i, 'Westf., Aktien. _ . :

Ravensberger Spinnerei, Bielefeld, Aktien, 
Remscheid, 31/2 % Stadt-Anleihen und 

gezogene Stücke.
Rheinische Akt.-Ges. fü r Braunkohlem- 

Bergbau und Brikettfäbrikätion, Aktien.
— do. — 41/2 O/0 Schuldverschr. 
Rheinische Hypothekenbank, Mannheim;
' 31/2 % und 4o/o Pfandbriefe. _
— do. — 31/2°/o Kommunal-Obligationen. 
Rheinisch - Nassauische Bergwerks- • und

Hütten-Akt.-Ges., ’Stolberg, Aktien. _ 
Rheinische Portland-Cementwerke, Cöln, 

(Porz), Aktien.
— do. — 5°/o Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Rheinischer Aktienverein für Zucker

fabrikation, Aktien. _
Rheinische Spiegelgläsfabrik, Eckamp, 

Aktien.
. do. _  41/2 % Schuldverschr. und ge
zogene Stücke.
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Rheinisch-Westfälische Boden-Credi t-Bank, 
Köln, Aktien und Interimsscheine.

— de. — 3V2°/o und 4°/o Pfandbriefe 
und gezogene Stücke.

Rheinisch-Westfälische Disconto - Gesell
schaft, Akt.-Ges., Aktien.

Rheinisch-Westfälischer Lloyd, Transport- 
Versicherungs-Akt.-Ges., M.Gladbach, 
Aktien.

Rheinisch-W estfälische Rückversicherungs- 
Akt.-Ges., M.Gladbach, Aktien.

Rheinische Nadelfabriken Akt. - Ges., 
Aachen, Aktien.

— do. — 41/2 % Schuklverschr. und ge
zogene Stücke.

Rheinische Volksbank, Köln, Aktien.
Rheinprovinz, Sl/2°/o, 3,6°/o, 33/40/0

und 4o/o Anleihescheine.
Rhenania, Chem. Fabrik in Aachen, Akt.
Roddergrube, Brühl, Aktien und 41/2 °/° 

Schuldverschr. und gezogene Stücke.
Rolandshütte, Aktien.
Rosiny - Mühlen - Akt. - Ges., Duisburg, 

Aktien.
— do. — 4% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Schalker Gruben- und Ilütten-Verein, 4°/o 

Schuldverschr. und gezogene Stücke.
Schlesische Elektrizitäts- und Gas-Aktien.
— do. — 41/2 % Obligationen.
4% Schöneberger Stadtanleihe von 1904.
Schornstein - Aufsatz- und Blechwaren

fabrik J. A. John, Aktien.
Speditions- und Lagerhaus - Akt. - Ges., 

Aachen und Köln, Aktien.
Spinnerei Vorwärts, Brackwede, Aktien.
Sprick Tricotweberei, siehe Norddeutsche 

Tricotweberei.

Stadtberger Hütte, Niedermarsberg, 4i/2°/o 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Stettiner StraßenrEisenbahn-Gesellschaft, 
Aktien.

— do. -— Obligationen.
H. Stodieck & Co., Akt.-Ges., Bielefeld 

Aktien.
Stolberger Akt.-Ges. fü r feuerfeste Pro

dukte (vormals R. Keller), Stolberg, 
Aktien.

Stolberger Zinkhütten, Aktien, 4°/o u. 
41/2 °/o Obligationen u. gez. Stücke.

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft, Akt.
Tapeten - Industrie, Aktien - Gesellschaft, 

Aktien.
Teppich-Manufactur Akt.-Ges., Beuel, 

Aktien.
Tietz, Leonhard, & Co., Aktien-Gesell- 

sehaft, Aktien.
Traben-Trarbacher Beleuchtungs - Gesell

schaft (Elektrizitätswerk), Traben-Trar
bach, Aktien.

— do. — Schuldverschr. und gezogene 
Stücke.

iTrier, 3l/2°/o Stadt-Anleihen und gezogene 
Stücke.

Tuchfabrik Aachen, vormals Süskind & 
Sternau, Akt.-Ges., Aachen, Aktien.

Ulrichs & Hinrichs Akt.-Ges., Ratingen, 
Aktien.

Verein. Bonifacius Zeche, Kray, 4°/o 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Verein. Hamburg und Franziska, Gewerk
schaft, Witten, 40/0 Schuldverschr. und 
gezogene Stücke.

Vereinigungs-Gesellschaft für Steinkohlen
bau im Wurmrevier zu Kohlscheid, 4°/o 
Schuldverschr. und gezogene Stücke.

Vereins-Versicherungsbank fü r Deutsch
land A.-G., Düsseldorf, Aktien.

Victoria Falls Power Comp. Ld.
Viersener Akt.-Ges. für Spinnerei und 

Weberei, Viersen, Aktien.
Viersener Actien-Brauerei Viersen, Aktien.
— do. — 5% Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Vogt & Wolf, Akt.-Ges., Gütersloh, 

Aktien.
Volksbank Geilenkirchen - Hünshoven, 

Geilenkirchen, Aktien.
Wesermühlen-Akt.-Ges., Hameln, Aktien.
— do. — 5°/o Schuldverschreibungen una 

gezogene Stücke.
Westdeutsche Boden-Credit-Anstalt Cöln, 

Aktien.
— do. — 31/2% und 4°/o Pfandbriefe und 

gezogene Stücke.
Ver. Westfalia, Zeche, Dortmund, 4 0/0 

Schuldverschr. und gezogene Stücke.
Westfälische 3 °/o_, 3V2%, 33,40/o und 4°/o 

Provinzial-Anleihescbeine und gezogene 
Stücke.

Westfälische 3°/o, 31/2 °/o und 4°/o landsch. 
Pfandbriefe.

Westfälische Kleinbahnen Akt.-Ges., Bochum, 
4 7 ,%  Schuldveischr u. gezogene Siiicke.

Westfälische Metallindustrie, Aktien.
Westfälische Stahlwerke, Bochum, Aktien 

und Vorzugsaktien,
— do. — 4°/o Schuldverschr. und ge

zogene Stücke.
Westfalen Elektrizitäts - Werk, Bochum, 

Aktien.
4% Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1909.
Worms, 31/20/0 und 4 0/0 Stadt-Anleihen 

und gezogene Stücke.
Württembergische Landesbank, Aktien.

Münchener Brauhaus A.-G.
Bilanz m 30 September 1912.

Bilanz p e r  3 0 . Juni 1912.

Aktiva Al. P. 30. Juni 1911 Zugänge Abgänge Abschreibung. 30. Juni 1912
Grundstücks-Kto. 12135(10 — M. Pf M. Pf. M. Pf M. Pf. M. Pf. M. Pf.
Gebäude-Konto . 1238000 —
Maschinen-Konto 203500 — i. Kohlenzechen.
Lager-Fastagen . 18000 Grubenfelder. 13 171 000 _ _ _ _ _ 271 000 12 900 000 —

Transp.-Fastagen 4000 — Grubenbaue . 19 493 000 — 2 219 225 82 26 093 64 536 132 18 21 500 000 —

Pferde und Wagen 20000 — Grundstücke . 7 508 000 _ 1 233 211 22 28 845 66 87 365 56 8 625 000 —

Inventarien-Kto. 10000 Gebäude . 1 720 000 _ 679 129 91 _ 109 129 91 2 290 000 —
Flaschenbier-Inv. 1 — Masch..Kessel
Flaschen-Konto . 1 — un i Pumpen.
Versieh.-Prämien 5144 59 elektr. Anl. u.
Hyp.-Amort.-K. . 168731 35 Seilbahnen . 15 802 000 — 3 844 172 35 12 350 _ 1 373 822 35 18 260 000 —
Kassa-Konto . . 30278 60 Kohl. - Separ..
Wechsel-Konto . 1195 — Wäschen u.
Konto-Korrent-K. 651501 45 Brikettfabr. . 5 269 000 — 2 052 852 51 _ __ 421 852 51 6 900 000 _
Bestände-Konto . 263050 — Eisenbahnen

3«26902 99 und Wege . 765 001 — 64 111 01 — — 49 112 01 780 000 -
Passiva. M. Pf Inventaríen 1 805 OOÜ — 357 598 48 1 300 - 161 298 48 2 000 000 —

Aktien-Kapital . 1634400 Kokereien und
Hypotheken-Kto. 1198700 _ Nebenpiod.-
Reservefonds-K. . 140947 33 Anlagen . . 7 361 000 — 1 739 970 52 — - 600 970 52 8 500 000 —
Erneuerungsf.- K. 60000 _ Wasserleit. . 1 — — - — — — — 1—
Delkredere-Kto. . 30000 _ Ziegeleien 250 000 — 47 284 95 — — 23 782 43 273 502 52
Dividenden-K. 11 144 _ Beamten- uDd
Dividenden-K 12 252 _ Arb. - Wohnh. 9 887 874 63 1 043 535 04 875 62 180 534 05 10 750 000 —
Hypolh.-Zinsen . 11544 63 Mobilien . . 1 — ' -- — — — — — 1 —
Talonsteuer-Res. 4903 20 Brikettwerk
Kautionen d. Ang. 30222 82 Dahlhausen 60 000 — — — 13 674 28 — — 46 325 72
Uebergangspost.. 38976 7t> Beteil.-Ziff-K.
Brausteuer-Kred. 112442 60 Hasenwinkel 1 150 000 — — — — — 150 000 — 1 000 000 —
Spaieinl. d. Kund- Allgemeine
Schaft . . . . 358290 39 Neubauten . — — 1 795 754 20 — — — — 1 795 754 20

Gew.- u. Verl.-K. 206079 26
3826902 99 84 241 877 63 15 076 846 01 83 139 20 3 965 000 — 95 270 584 44 95 270 584 44



Bilanz per 30. Juni 1912

Aktiva. 30. Jam 1911 
M. IPf.

Zugänge 
M. [Pf,

Abgänge 
M. IPf.

Abschreibung.
M, |Pf.

30. Juni 1912 
M. i Pf. M. IPf.

Transport

II. Differdingcr 
Hüttenwerke. 

Erzgruben
felder . . .

Erzgrubenbau 
Drahtseilbahn 
Kalksteinbr. . 
Grundstücke . 
Hochöfen . 
Stahlwerk . .
Walzwerke 
Werkstätten . 
Elektr. Krait- 

u. Lichtanl. . 
Betriebsgeb. . 
Beamt.- u. Ar- 

beiterw'ohnh. 
Wasserleitgs.- 

anlage
Eisenbahnen 
und Wege 

Dampfkessel 
Gasreinigung. 
Allg. Neubaut 
Inventaríen 
Lokomotiven 
u.roll.Material

111.

1 871 307 06 
440 000|— 
765 000 — 

l |  —
1 900 000 
7 100 000

4 839

63 208 
1 184 397

, Dortmunder 
Union.

Erzgruben
felder . . .

Erzgrubenbau 
Grundstücke . 
Hochöfen . 
Gasreinigung. 
Elektr. Kraft 
u. Lichtanl. u. 
Gasgebläse . 

Stahlwerke 
Walzwerke 
Werkstätten . 
Dampfkessel . 
Eisenb.u.Wege 
Beamten- u 
Arb.-Wohnh. 

Wassetleitgs.- 
Anlage . . 

Räder fabrik 
Brückenbau- 

Anstalt und 
Weichenbau 

Waggonfabrik 
Allgemeine 
Neubauten 

Inventaríen 
Lokomotiv. u 
roll. Material 

Beleil.-Ziff. a, 
Verb, sowie 
Kundschaft .

IV. Friedrich ffil- 
helms-IMe. 

a) Mülheimer Werke. 
Hfutengrdst. 
Baugrundstck 
u. Wohnung. 

Hochöfen . 
GieSsereien 
MaschiDen- 
bauanstalt .

97

10
740  0 0 0 529  031 12 — 99 031 12 1 170  0 0 0  -

7 6 4 0  0 00 _ — 12 0 0 0 323  000 7 305  0 0 0  —

30 0 00 — — 3 0  0 0 0  —

1 800  0 00 _ _ 240  0 00 1 5 6 0  0 0 0  —

100 000; — — - — 1 00  0 0 0  -

1 5 2 0  000 126 530 16 — 46 530 16 1 6 00  0 0 0  —

1 — — - — 1 —

300  000 _ 10 000 2 9 0  0 0 0  —

3 0  000 — — — — — - 3 0  0 0 0  —

150 0 00 115  278 50 ---- / — 15 278 50 2 5 0  0 0 0  —

413  303 02 p.S. 7 99 4 1 4 17 — — • ---- — 1 212  717  09

268  649 62 — — 4 6  468 12 — 222 181 50

176  0 0 0 — 3 4  250 — — — 34 250 — 176 0 0 0  -

25 2 44  261 70 2 8 56  949 02 58 4 68 12 1 5 3 5  000; - 26  507  742  60

2 255  0 0 0 2 55  0 0 0 1 2 0 0 0  0 0 0  j —

1 530  000 __ — __ — — 4 0 0  000 - 1 130 0 0 0 ,—

7 9 4 3  963 46 79 547  87 — — 4 9  395 72 7 974  115161

5 0 7 0  0 00 _ 3 904  810 55 — — 4 0 4  810 55 8 5 7 0  0 0 0  —

4 4 0  0 00 — 9 0 8  576 30 — — 148 576 30 1 2 0 0  0 0 0 1 —

3 8 6 0  0 0 0 182 258 35 342  258 25 3 7 0 0  0 0 0  -

1 2 4 0  0 0 0 __ 170  032 23 — — 610  032 23 8 00  0 0 0 ! -

3 9 7 0  0 0 0 __ __ | __ __ 2 0 0  0 00 — 3 7 7 0  000  —

3 8 0  000 __ — _ __ — 4 0  0 00 — 3 4 0  0 0 0

3 3 0  0 0 0 _ — _ __ - 100  000 - 2 30  OOO! —

367 503 — 8 0  195 54 — — 97 698 54 3 5 0  0 0 0 |—

1 230  0 00 — — — — — 100 000 — 1 130:0 0 0 j—

1 753  413 17 253  414 17 5 0 0  0 0 0  -

2 5 0  0 00 — — — — 5 0  0 00 — 200  0 0 0  —

1 041  251 11 82  994 02 124  305 14 9 99  9 3 9  99

4 4 0  000 — - — — 4 0  000 — 4 0 0  0 0 0  —

2 2 32  619 17 8 6 2 8  286 34 — — 10 8 6 0  905  51

3 72  921 41 7 6  273 86 — — 449  195 27

200  000 — 3 4  509 — — 3 4 5 0 9 — 2 0 0  0 0 0  -

2 525  00C — __ __ 2 5 0  OOC - 2 275  0 0 0  -

35 678  259 15 14 9U0 897 26 — 3 500  OOC — 47 0 7 9  156  38

4 5 0  00C) — 4 5 0  0 0 0  -

4 2 0  0 0() — 13 86C r — 23 86C r 4 1 0  0 0 0  —

2 0 5 0  0 0( - 261 971;o ' — 2 1 1 9 7 1 oh 2 100  0 0 0  -

3 6 0 0  00() - 2 289  156 - — 389  156 - 5 5 0 0  0 0 0  -

6 8 0  00C) - 7 23  15<)7 ‘ — 73  15«17 1 3 30  0 0 0  -

7 2 0 0  0 0 0  - 3 2 88  149  9 6 ‘ — - 698  1 4 9 9 r  9 7 9 0  0 0 0  —

74 750 82 
200 000 
100 000

63 208 
328 951 30

95 270 584 44

1 801 396 
240 000 
665 000 

1
1 900 000 
7 955 445

21

60

26 507 742 60

47 079 156 38

i 42

Soeben erschien:

Die teebnik
des

Bankbetriebes
Ein Hand- und Lehrbuch 

des praktischen 
Bank- und Börsenwesens

von

Bruno Buchwald. 

Sechste, verbesserte Auflage.

Das Buch bildet das einzige Werk 
über das Bank- und Börsenwesen,, 
das einen eingehenden Ueberblick 
über die Praxis des. Bankgeschäfts 
gewährt, ln  acht Kapiteln werden 
die Arbeiten der verschiedenen Bu
reaus eingehend besprochen. Dabei 
w ird auch den in das Gebiet des 
Bankwesens eingreifenden wiitschaft- 
lichen Fragen, sowie namentlich den 
einschlägigen Gesetzen eine ausführ
liche Darstellung gewidmet.

Preis gebunden 6  Mark.

Zu beziehen von allen Buchhand
lungen und von der

S o rtim en ts»A b te ilun g  des 
P lutu s  Verlag.

MalM-
ßothsctüld
Handbuch der gesamten 
Handelswissenschaften für 
ältere und jüngere Kauf- 
leuiesowiefür Fabrikanten, 
Gewerbetreibende, Ver
kehrsbeamte, Anwälte und 

Richter.

100. Tausend.

Preis M. 12.—

(Sortiments-Abteilung)

Berlin W. 62, Kieiststr. 21.



V
Bilanz per 30. Juni 1912.

Aktiva.
30. Juni 1911 

M. ¡Pf.
Zugänge 

M. ¡Pf.
Abgänge 

M. Pf.
Abschreibung.

M .___ [Pf
30. Juni 1912 

M. |Pf. M. [Pf.

Transport 
Eisenbahnanl. 
Elektr. Ktaft- 

u. Licbtanl. 
Kokerei. . . 
Gaski aftanl. 
Gruben . . . 
b) Hörster Werke. 
Grundbesitz 
Hochofenanl.. 
Elektr. Kraft- 
u. Lichtanl. 

Eisenbahnanl. 
Schi aubenfab. 
Federnfabrik . 
Achsenfabrik 
Dienst- u. 
Wohngebäud

Best, an Mate- 
rialien i. Bo
chum, Differ- 
dingen.Dort 
inund, Miil- 
heim-Ruhr u 
Horst . . . 

Best, an Fabri
katen in Bo
chum, Di ifer- 
dingen,Dort
mund, Mül
heim-Ruhr u 
Horst . . 

Kautionen 
M .3297348.15 
Bürgschafts- 

Debitoren 
M 10303500.—
)1.13bOU848.15 
,Kasse . . . 
Wechsel . 
Effekten . 
Beieil.a Zeche 
Tremonia 
9955/iooooKuxe 

Beteil. a. Ver 
einigung. etc

Beteil. a.Rhn 
■ Westf. Berg- 

werksges. 
Mülheim- 
Ruhr. . . 

Bet. a. Saar- u. 
Mosel-Berg- 
werksges. 
KarÜDgen . 

Debitoren . 
Restliche Ein
zahlung auf 
junge Aktien

7 200 000; — 
119 438 18

170 000 
570 000 

1 400 000 
1

800 000
960 000,—

28 000 
43 097 85 

135 000
39 000 —
20 000 —

158 0001-
11 642 537,03

3 288 149196 
345 082137

61 252 92 
12 7921 — 

274 823 06

19 670i75

12 498 14

1 100
4 015 369120

262 
1 192

698 149,96 
22 982 06

21 252 92 
32 792 — 

124 823 06

78 478 25

2 000 
5 421 
5 000 
3 000 
2 000

4 100
1 454 90 1 000 000

75

9 790 000
441 538

168857483
49

210 000 
550 000 

1 550 000 
1

799737 
900 000

26 000 
50 174 

130 000 
36 000 
18 000

155 000
14 656 451

60

24

33

42

14 656 451 33

5 976 871 28

5 783 756 57

208 555118
83 988i93 

5 929 260 27

4 484 598

2 336 494

20

74

3 183 938 35

10 402 269 24 
26 728 955^16

22 500 000
271132622 67

P a s s iv a .
A k tie n -K a p ita l.......................................
Fundierte Schulden:
4%  Grundschuldbriefe Dannenbaum .

ab Tilgung
4 %  Prinz-Regent-Obligationen .' . .

ab Tilgung
4V2 %  Obligat, hypoth. auf alte Zechen 

dazu neu emittierte

M.

184 000 
83 000

1 081 000 
19 000

6 439 000 
102 000

ab Tilgung
41/2°/o Obi. hyp.a.Hütienwerk Differdingen

ab Tilgung
4°/0Partial-Darl.-Urk.FriedlicherNachbar 
4% Teilschuldverschr. Friedlich.Nachbar

Transnort

6 541 000 
74 000

6 091 000 
69 200

Pf.

760 000
76U 000

M. Pf.

101 000 

1 062 000

6 467 000

6 022 400 
1 114 500

14 766 900

M. Pf. M.
130000000

Pf.

13000^°°!

Einband
decken

für den ersten Halbjahrsband 
1911 können zum Preise von 
M. 1.50 direkt von uns, so
wie durch alle Buchhandlungen 

bezogen werden.

Ebenso

gebundene
Halbjahrsbände
halten w ir zum Preise von 
M . 10 .— für neu hinzutretende 

Abonnenten zur Verfügung.

Plutus Verlag
Berlin W. 62,

Kleiststr. 21.

Festspiele 
:: Prologe::

Tafellieder 
:: Toaste ::

ernsten und heiteren 
:: :: :: Inhalts :: ::

Geil. Aufträge ’unter 
O.S.27 andieExpctd ition 
des .P lu tu s “ erbeten.


